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Genf, 16. März . Der französische Ministerprä¬
sident Daladier ist Donnerstag früh in Begleitung
seines Kabinettschefs in Genf eingetroffen und
wurde kurz darauf von Macdonald empfangen.
Die Stimmung auf der Abrüstungskonferenz ist
gegenwärtig von dem neuen englischen Vorstoß
beherrscht.

Am Nachmittag hielt dann der englische Mini-
sterpräsideM Macdonald im Hauptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz vor einem bis auf den letzte«
Platz besetzten Saal die angekündigte große Siede,
die eineinhalb Stunden dauerte.

Macdonald führte n . a. aus : Die Konferenz ist
jetzt in die letzte entscheidende Phase eingetreten.
Die Abrüstung von über 60 Staaten soll durchge¬
führt werden. Die englische Regierung hat den
Mut , der Konferenz helfen zu wollen und ihr offen
zu sagen, was zu tun ist. Ein langjähriger Freund,
der ein treuer Diener des internationalen Frie¬
dens sei und dem er volles Vertrauen schenke, habe
ihm gesagt: „Entweder wird Deutschland Gerech¬
tigkeit und Freiheit gewährt oder Europa bricht
zusammen". Deutschland würde aber als nur
fordernde Macht in eine falsche Lage geraten.
Alle  Staaten müßten zur Sicherung des Frie¬
dens beitragen.

Die entwaffneten Mächte verlangten heute Ge¬
rechtigkeit und Freiheit , die bewaffneten Mächte
müßten in der Herabsetzung ihrer Rüstungen ihren
Beitrag zum Werk des Friedens erblicken. Der
Beitrag der entwaffneten Staaten müsse in der
Wiederherstellung des gegenseitigen Vertrauens,
guten Willens, gegenseitigen Verständnisses, der
Sicherheit und des internationalen Friedens be¬
stehen. Dieser Beitrag von beiden Seiten müjfe
in einem „Pool " zusammengetan werden.

Macdonald baute seine weitere Rede sodann auf
der Erklärung der fünf Großmächte vom 11. De¬
zember auf und erklärte , als Präsident der fünf
Mächte-Konferenz zu sprechen. In dieser Erklä-

vsn nsus
Der von Macdonald der Konferenz überreichte

Entwurf eines allgemeinen Abrüstungsabkommens
umfaßt folgende fünf Hauptgesichtspunkte:

1. Es wird em Abrüstungsabkommen für die
Dauer von fünf Jahre » abgeschlossen.

2. Das Abkommen enthält im wesentlichen
auf der Grundlage des Hoover-Planes eine Her¬
absetzung der Begrenzung der Rüstungen mit
ziffernmäßiger Festsetzung der Heere und Flot¬
ten der einzelnen Länder , einschließlich Deutsch¬
lands.

3. Schaffung einer internationalen Kontrolle
der Rüstungen.

4. Ein ständiger Abrüstungsausschuß , der die
weitere Herabsetzung der Rüstungen prüfen und
Lösungen für die bisher ungelösten Schwierig¬
keiten vorschlagen soll.

5. Auf dem Gebiet der Sicherheit eine poli¬
tische Zusammenarbeit der Regierungen und
Einberufung einer Konferenz der Mächte im
Falle des Bruches oder des drohenden Bruches
des Kelkoggpaktes.
Der Entwurf sieht für Deutschland eine Gesamt-

armee von 200 000 Mann , für Frankreich 400 000
Mann , Polen 200 000, Jtaliou 250 000, Sowjet-
rußland 500 000, Belgien 75 000, Tschechoslowakei
400 000 Mann vor . Für die Artillerie wird «ine

rung , die von der Abrüstungskonferenz angenom¬
men fei, sei die Gewalt bei Durchsetzung politischer
Ziele ein für alle Mal ausgeschlossen. I « dieser
Erklärung sei die Gleichberechtigung Deutschlands
anerkannt worden . Sie habe zur RückkehrDeutsch¬
lands in die Abrüstungskonferenz geführt.

Die Gleichberechtigung könne aber nur in
Etappen durchgeführt werden.

Durch die Erklärung vom 11- Dezember seien
zwei entschestwndePunkte geregelt worden:

1. Die Sicherheit durch den Gewaltsverzicht,
8. Die Gleichberechtigung in Etappen.
Niemand könne leugnen , daß das Vertrauen

heute erschüttert sei. Bei seiner Ankunft in Genf
sei ihm die Vertagung der Konferenz als einziger
Ausweg vorgeschlagen worden. Eine glatte Ver-
tagung würd« das Eingeständnis des Zusammen-
bruchs der Konjerenz bedeuten.

Die englische Regierung habe daher einen neuen
Vorschlag ausgearbeitet , der zwar niemand be¬
friedigen werde; wer aber die Interessen von sech¬
zig Nationen befriedigen wollte, sei ein Narr . Der
englische Plan sehe eine Uebergangszeit für die
bewaffneten und entwaffneten Staaten vor. Die
Konferenz sei eine .Abrüstungskonferenz , nicht eine
Aufrüstungskonferenz.

Macdonald erklärte sodann, die Konferenz müsse
sich endgültig entschließen, die Ziffern für die Her¬
absetzung der Rüstungen sestzustellen. Sechs Jahre
lang habe man sich gescheut, an diese entscheidende
Frage heranzugehen . Damit müsse jetzt endlich
Schluß gemacht werden. Wenn die Konferenz zu¬
sammenbreche, wenn der englische Plan abgelehnt
werde, so werde die gesamte Entwicklung mit gro¬
ßer Beschleunigung Katastrophen zueilen.

Macdonald schloß seine Rede mit einem Appell
an die Konferenz, den Forderungen der Stunde
Rechnung zu tragen und Vernunft walten zu
lasten und die Verantwortung zu übernehmen.

Die Rede wurde mit starkem Beifall aufgenom¬
men.

Vonsoklsg
Höchstgrenze des Kalibers von 105 Millimeter
festgesetzt, sür Tanks 16 Tonnen . Auf dem Flot¬
tengebiet wird die Aushebung der Klausel der
Entwassnungsbestimmnngen des Bersailler Ver¬
trages festgestellt, jedoch eine Aufrechterhaltung
der bisherigen deutschen Flotte bis Ende 1936,
dem Zusammentritt der neuen Flottrnkonferenz,
gefordert . Das Lustbombardcment wird vollstän¬
dig verboten . Die Zahl der Militärflugzeuge wird
sür jedes einzelne Land ausdrücklich angegeben,
sür die Großmächte Frankreich , Italien , Sowjet-
rußland , England und Japan mit 500, sür die
übrigen Länder , somit sür Deutschland, soll der
bisherige Zustand ausrecht erhalten bleiben. Der
Bau neuer Luftschiffe ist verboten. Der gesamte
chemischeund bafteriologische Krieg wird auf der
Grundlage der bisherigen Konserenzbeschlüstever¬
boten. Das neue Abrüstungsabkommen ersetzt die
bisherigen Entwassnungsbestimmnngen der Fric-
densverträge für Deutschland, Oesterreich, Bul¬
garien und Ungarn.

Botschafter Nadolny gab im Namen der Reichs¬
regierung im Hauptausschuß zu der großen Rede
Macdonalds und dem neuen englischen Abrüstungs¬
Plan eine Erklärung ab, in der es u. a . heißt:

Die deutsch« Abordnung dankt dem englischen

Ministerpräsidenten aufs wärmste für sein Persön¬
liches Auftreten auf der Konferenz. Der Kon¬
ferenz ist ein- neuer Impuls in der Richtung prak¬
tischer Ergebnisse gegeben. Die deutscheRegierung
begrüßt aufs wärmste den Entschluß der Ab¬
rüstungskonferenz , jetzt einen praktischen Plan vor¬
zulegen. Dies ist der einzige Weg, um die Kon¬
ferenz aus dem Netz der Ausschüsse und Unter¬
ausschüsse zu befreien, in das sie sich hoffnungslos
verstrickt hat . Die Konferenz tritt damit in eine
neue, hoffentlich letzte, Phase ein. Auf der Grund¬
lage der Fünfmächte -Erklärung vom 11. Dezember
wünscht Deutschland auf das dringendste die An¬
nahme eines Abrüstungsabkommens und eines
gleichen Sicherheitsregimes für alle Staaten . Die¬
ses Regime kann nach deutscher Auffassung vor
allem durch eine entscheidende Abrüstung und durch
eine gerechte. Ungleichung der Rüstungen erzielt
werden. Die deutsche Regierung stellt mit Be¬
friedigung fest, daß der englische Abkommensent¬
wurf eine wahrhafte und wesentliche Abrüstung
anstrebt . Ste hofft, daß die allgemeine Zustim¬
mung der Konferenz zu einem solchen Abkommen
erzielt wird und daß der entscheidende Schritt in
dieser Richtung auch die Lösung der anderen Po¬
litischen Fragen , insbesondere der Gleichberech¬
tigung , erleichtern wird.

Botschafter Nadolny betonte weiter , er lege
besonderen Wert darauf , nochmals zu unter¬
streichen, daß das Ziel Deutschlands auf der Ab¬
rüstungskonferenz gewesen sei, gemeinsam mit
den übrigen Staaton ein Element des Friedens
zu bilden . Deutschland halte daran weiter fest.
Die deutsche Regierung behalte sich im übrigen
eine eingehende Prüfung des englische« Vor¬
schlages vor.
Der französische Ministerpräsident Daladier gab

seiner großen Befriedigung über den englischen
Plan Ausdruck, der die entscheidenden Abrüstungs¬
grundsätze der französischen Regierung mit um¬
fasse.

Der amerikanische Botschafter Gibson sprach dem
englischen Ministerpräsidenten seinen wärmsten
Dank für seinen Plan aus und betonte die ent¬
gegenkommende Haltung der Vereinigten Staaten
zur Lösung der Abrüstungsfrage . Besonders be¬
grüßte der Vertreter der Vereinigten Staaten,
daß in dem Plan der heiklen Frage der Festsetzung
von Ziffern nicht aus dem Wege gegangen fei.

Der Vertreter Italiens begrüßte gleichfalls mit
warmen Worten den englischen Plan.

Die Verhandlungen des Hauptausschusses wur¬
den daraus bis zum nächste» Donnerstag vertagt,
um den einzelnen Abordnungen Zeit zur ein¬
gestanden Prüfung des englischen Vorschlags zu
geben.

Ms Se6su1ung rlss nsuen
IHsnss

Die große Rede Mardonalds und der neue eng¬
lische Abrüstungsplan schaffen auch für Deutschland
eine neue Lage. Macdonald hat in seiner Rede
die Gleichberechtigung Deutschlands theoretisch un¬
eingeschränkt anerkannt . Die Praktische Anerken-
nuüg bleibt aber in dem Abkommensentwurs hin¬
ter der theoretischen weit zurück. In der Kriegs¬
materialfrage muß folgerichtig nach der Aufhebung
der Entwaffnungsbestimmungen des Bersailler Ver¬
trages das Recht der gleichen Materialrüstungen
wie den übrigen Mächten sowie der gleichen Artil¬
lerie und Tanks , wie ste nach den ftn Abkommen
vorgesehenen Höchstgrenzen festgelegt find, gestat¬
tet kein.

Kunl Hiislv , IVI. «I.

SoLiaßpoNttseks
der Nationalsozialistische« Betriebszellen -Organi-

satio» (NSBO .) an die Reichsregienmg
Im Verlaufe der ersten vier Wochen feiner

RegiermrgstMgkert hat der Führer seine in¬
nige Verbundenheit mit allen Schichten des
Volkes « . a. vuch dadurch dokumentiert , daß
er Vertreter aller Stände zu eingehender Be¬
sprechung empfing . S » empfing er am 1.
März als Vertreter der Millionen von Arbeit¬
nehmern die Landesobleute und den Letter
der Hanptbetriebsgrnppe Schiffahrt der NSBO.

Ksiekskommisssi * ßün üis
Esivvi ' ksOksttvn?

Essen , 16 . März . Wie die „R W Z ." aus
Berlin berichtet , wir - in politischen Krei¬
sen damit gerechnet , daß in der nächsten
Zeit - je Ernennung eines Reichskommissars
erfolge , dem die besondere Ausgabe zufallen
werde , eine Prüfung der Finanzlage bei
den Gewerkschaften vorzunehmen . Unter
Umständen seien von einem solchen Be¬
auftragten auch Vorschläge zu erwarten , die
sich mit der Zukunft der gewerkschaftlichen
Arbeit beschäftigen . Es werde u. a davon
gesprochen , eine strenge Trennung zwischen
Gewerkschaften und politischen Parteien her¬
beizuführen.

Dieser Empfang tvar für uns , die wir durch¬
weg zu den ältesten Mitkämpfern in der Be¬
wegung gehören , nicht nur eine Angelegenheft
reinstier Freude über die Tatsache , daß unser
Führer nunmehr aller Deutschen Führer ist,
sondern er brachte uns zugleich die Bestätigung
der Berechtigung unserer unerschütterlichen Zu¬
versicht , daß gerade auch die deutsche Arbeiter¬
schaft in Mols Hitler „ ihren " Führer , „den"
Führer gefunden hat.

AM 5 . März hat nun das Volk gesprochen.
Es sollte Stellung nehmen , ob weiterhin
Marxismus , Korruption und Unfreiheit des
arbeitenden Menschen Staatsmaxftne sein soll

Aus deutscher Seite wird nunmehr der englische
Plan unter dem Gesichtspunkt . der praktischen
Gleichberechtigung Deutschlands eingehend geprüft
werden. -Man betont , daß selbstverständlich dieser
Gesichtspunkt die endgültige deutsch« Haltung zum
englischen Plan bestimmen wird . Der englische
Plan bezweckt nach allgemeiner Auffassung im
wesentlichen, eine Aufrüstung Deutschlands zu
verhindern . Auf dem Sicherheitsgebiet ist Mac¬
donald , wie allgemein viel bemerkt ist, den fran¬
zösischen Wünschen nicht entgegengekommen und
hat besonders die französischen politischen Sicher-
hcitswünsche nicht berücksichtigt.

Der englische Plan stößt bereits jetzt aus stärk¬
sten Widerstand . Die Aussichten aus eine Annahme
dieses Planes find kaum größer als sie bei der
großen Botschaft des Präsidenten Hoover im Juli
vorige « Jahres bestanden , die praktisch « iemals
Anerkennung gefunden hat.



«der ob Mols Hitler ' s Aasruf zam Vier -Jah >-
5 resplan der inneren Befrehang und nationalen

Wic>dergeb>urt , den alle anderen Minister mit
unterschrieben hatten , durchgeführt werden soll.
Die Entscheidung ist gefallen . Mehr als die
Hälfte hat sich für den Bier -Jahresplan und
fast ebenso viele haben sich darüber hinaus
dahin entschieden, daß der Aufbau im Sinne
und Geiste des nationalsozialistischen Pw-

» gramms , nämlich der vor 13 Jahren von
Mols Hitler verkündeten unverändert geblie¬
benen 25 Thesen durchgeführt werden soll.

Wir können deshalb hoffen , daß den von
uns dem Führer am 1. März überreichten „so¬
zialpolitischen Fordequngen der NSBO an die
Reichsregiemng " in Kürze Rechnung getragen
wind. Zu diesen Forderungen gehören u . a.
folgende:

1. Einsetzung eines Reichskommissars für die
gesamten Gewerkschaft^ - und Tariffragen.

2. Aenderung des Z 11 des Arbeitsgerichts-
g-setzes.
Lohnkürzungs -, Aussperrungs - n . Streik¬
verbot.

1. Verordnung gegen Betriebsterror nnd
-Sabotage.

5. Verbot der RGO.
Das nationale Aufbauprogramm der Reichs-

regierung erfordert die Mitarbeit des gesam¬
ten Volkes und in erster Linie der schaffenden
Volksgenossen , zu denen auch der Seemann ge¬
hört . Nichts könnte diesen Aufbauplan mehr
stören als der Ausbruch eines größeren Streiks,
z. B . eines Sseemanusftreiks . Sachlich be¬
trachtet ist deshalb ein generelles Streikverbot
unerläßlich . Doch ist andererseits ein solches
generelles Streikverbot nur dann moralisch
vertretbar , wenn Hand in Hand damit ein
streng durchgeführtes Verbot jeder Lohnkürzung
und jeder Aussperrung ergeht , das noch er¬
gänzt werden muß durch ein Verbot willkür¬
licher Betriebsstillegung , sowie durch eine Ver¬
ordnung , durch die der Verkauf von Unter¬
nehmungen oder von Teilen von Unterneh¬
mungen zum Schaden der deutschen Volks¬
wirtschaft und des schaffenden deutschen Men¬
schen an das Ausland (z. B . von Schiffen)
unmöglich gemacht wird.

Zu der Forderung einer Verordnung gegen
Betviebsterror und -Sabotagen ist zu bemer¬
ken, daß wir den Begriff des Terrors inr Be¬
triebe ausgedehnt wissen wollen auf den Weg
nach und von der Arbeitsstätte.

Daß die RGO nicht nur nicht eine Organi¬
sation zum Zwecke des wirtschaftlichen Schut¬
zes und der wirtschaftlichen Besserstellung der
Mitglieder ist , sondern ganz im Gegenteil seit
ihrem Bestehen durch sinnlose Streiks die Mit¬
glieder auf das schwerste geschädigt, meist ar¬
beitslos gemacht hat und gleichzeitig ebenso
sinnlos die deutsche Wirtschaft gestört hat , weiß
längst jeder Gewerkschaftler . Aber neben die¬
ser Tatsache erheischt noch jene andere Tatsache
gebieterisch das Verbot der RGO , nämlich die
von ihr planmäßig betriebene Werkspionage zu¬
gunsten einer ausländischen Macht . Landes¬
verräterische Tätigkeit genoß zwar stets die
besondere Unterstützung des Marxismus und die
wohlwollende Nachsicht des gestürzten Systems,
hat aber im nationalsozialistischen Regime
nichts anderes zu erwarten als Peitsche und
Galgen.

Bei der geplanten Aenderung des Z 11 des
Arbeitsgerichtsgesetzes handelt es sich um fol¬
gendes : >

Die jetzige Fassung des H 11 räumt in der
Praxis den Gewerkschaften eine Monopolstel¬
lung ein , denn sie schreibt dem Recht suchenden
Arbeitnehmer vor , sich und seine Sache vor
dem Gericht durch eine „Wirtschaftliche Ber¬
einigung " vertreten zu lassen . Diese Fassung
des Z 11 verdankt ihren Ursprung weniger
sachlichen Erwägungen als vielmehr dem po¬
litischen Machtstreben der Gewerkschaften , die
auf diesem indirekten Wege über diese Formu¬
lierung einen Koalitionszwang anstrebten und
ja auch bis Zu einem hohen Grade erreicht ha¬
ben . Dieser Zwang ist aber mit dem Grund¬
satz der Koalitionsfreiheit unvereinbar . Marr
beseitige darum das ein « oder das andere.

Deshalb fordern wir die Aenderung des
Paragraphen , und zwar folgende Fassung:

Bor den Arbeitsgerichten können die Par¬
teien das Verfuhren selbst oder durch jede
prozeßfühige Person als Bevollmächtigte füh¬
ren . Die Vertreterkosten der obsiegenden
Partei sind jedoch nicht erstattungsfühig.

Vor den Landesarbeitsgerichten und vor
dem Reichsarbsitsgericht müisen die Parteien
sich durch Rechtsanwälte als Prozeßbedoll-
müchtigte vertreten lassen ; zur Vertretung
berechtigt ist jeder bei einem deutschen Ge¬
richt zugelassene Anwalt . An ihre Stelle
können vor den Landesarbeitsgerichten Mit¬
glieder und Angestellte wirtschaftlicher Ver¬
einigungen von Arbeitgebern oder von Ar¬
beitnehmern oder von Verbänden solcher Ver¬
einigungen treten , die kraft Satzung oder
Vollmacht zur Vertretung befugt sind, sofern
die Vereinigung , ver Verband oder Mitglie¬
der der Bereinigung Partei sind.
Das gleiche gilt für die Tarifschiedsgerichte

her Seeleute , solange diese gesondert bestehen.
Die einzige Abänderung gegenüber dem ent¬

sprechenden Grundsatz der Zivil -Prozeß -Ord-
nung , die als zweckmäßig erschien, ist diejenige,
daß die Bectretetkosteir der obsiegenden Partei

nicht erstattet werden ; denn auf diese Weise
wird eiu indirekter Druck darauf ausgeübt,
daß die Parteien sich nicht dort durch Prozeß-
bevollmächtigte vertreten lassen , wo sie sich
ebenso gut selbst vertreten können . Dieser in¬
direkte Druck aber dient einer wünschenswer¬
ten Beschleunigung und Wevbilligung des Ver¬
fahrens . ' § >

Sobald diese Fassung des ß 11 Gesetz gewor¬
den ist, wird die NSBO durch das Vertrauen
der Millionen nationalsozialistischer Arbeit¬
nehmer in durchaus absehbarer Zeit einen
Aufstieg nehmen , der alle bisherigen gewerk¬
schaftlichen Zahlen als lächerlich klein erschei¬
nen lassen wind . Insbesondere werden die zahl¬
reichen seemännischen Berufsverbnr .de dieser
zwangsläufigen Entwicklung nicht viel ent¬
gegenzusetzen haben . Sie wittern auch schon
so etwas . Seit dem 5. März haben sie so
recht keine ruhige Nacht mehr . Niemand nimmt
thuen übel , daß jeder einzelne von ihnen an¬
gestrengt überlegt , auf welche Weise er das
unvermeidliche Schicksal vielleicht doch Noch ab¬
weichen karrn . Das «Er des' Columbus ist dann
auch bald gefunden : setzen wir uns an die
Spitze der marschierenden Entwicklung ! Nein,
meine Herren , so geht das nicht . Zwei For-

derungen stellen wir Nationalsozialisten auf.
Die erste lautet : - > i

Bei der nunmehr einsetzenden Entwicklung
bzw. Umstellung des Gewerkschastswesens von
die Vielzahl der Gewerkschaften und Verbände
zu der großen einzigen allumfassenden deut¬
schen Arbeitnehmer -Gewerkschaft bet gleichzeiti¬
ger genereller Neuordnung der Arbeitsvermitt¬
lung , des Sozialversichernngswesens usw . hat
der Arbeitnehmer selbst tunlichst keinerlei Scha¬
den oder Benachteiligung zu erleiden.

Und die zweite Forderung lautet:
Diese Entwicklung bzw. Umstellung wird ge¬

fördert bzw. durchgeführt einzig und allein
unter Führung der NSBO . Die jetzigen Ge¬
werkschaften und Berufsverbände sind durch die
Bank Klasseukampf -L-rganisationen und Insti¬
tute zur Förderung des Standesdünkels . Sie
sind darum nicht geeignet , die deutsche Arbeit¬
nehmerschaft vom „internationalen Proletariat"
zinm deutschen Arbeitertum emporzuheben.

Zur Durchführung dieser großen und erhabe¬
nen Mission , deren Erfüllung erst der deutschen
Revolution den tiefen Sinn und geschichtlichen
Inhalt gibt , fordern Wir die Einsetzung eines
NSBO -Mitgliedes als Kommissar sür das ge¬

samte Gswerkschafts - und Laristoesoy hm Rah¬
men des ReichsarbeAsMiaMpHrmS.

DSmins ^ung dvi ßnsivn
Evwsnksvksttvn

Bochum,  16 . März . Das Organ des
freigewerkschastlichen Bergbau -Jndustrie-
arbeiterverbandes , die „ Bergbau -Industrie ",
nimmt zur politischen Lage u . a . wie folgt
Stellung : „ Für politische Phrasen ist jetzt
kein Raum mehr . Worauf es ankommt ist die
legale Macht . Zusammenschluß und Soli¬
darität muß die unbedingte Parole sein.
Politische Spaltungen und Trennungen darf
es nicht mehr geben . Unser Verband ist keiner
Regierung und keiner Partei verschrieben,
Parteien und Regierungen haben für ihn
nur so weit Interesse , als sie seinen Kampf
um die Wahrung der Bergarbeiterinteresicn
fördern oder hemmen . Unser Verband ist ge¬
gen jede Regierung , die die Interessen der
Bergarbeiter schädigt oder vernachlässigt.
So ist er auch für jede Partei und mit jeder
Regierung , die seinen Forderungen Unter¬
stützung und Erfüllung angedeihen läßt ."

Äss ^ inlsekattsliksnalismus
KsieSisdsnkpnAsIüSnl k-ulksi*

Berlin , 16. März . Der Generalrat der Reichs-
bank trat um 15 Uhr zusammen, um bis in die
Abendstunden zu tagen.

Nach einer Mitteilung der Reichsbank ist Neichs-
baukpräsidc-nt Dr . Luther von der Leitung der
Reichsbank zurückgetreten. Zu seinem Nachfolger
ist Dr . Schacht bestimmt worden.

Der „Angriff " schreibt zu dem erwarteten Wech¬
sel im Reichsbankpräsidium u. a.:

Damit wird der Weg frei sür eine Wirtschafts¬
politik, deren Ziel die Eingliederung der 10 Mil¬
lionen Arbeitslosen in den Wirtschastsprozetz ist.
Der Abgang des Reichsbankpräsidenten Dr . Luther
ist eine Tatsache von ungeheurer wirtschaftlicher
Tragweite , denn mit der Besetzung dieses für die
Wirtschaft so ausschlaggebenden Postens mit einer
Person aus dc-n Reihen der nationalen Erhebung
wird gleichzeitig ein neuer Geist durch die deutsche
Wirtschaft wehen. Wenn auch der großzügige Aus¬
bau des Arbeitsbeschassungsprogramms den äuße¬
ren Anlaß zum Rücktritt gegeben haben dürste, so
wird doch im gleichen Augenblick damit das ge¬
samte Kreditwesen (d. h. die Banken ) hiervon be¬
troffen . So wie der politische Liberalismus in
Deutschland vor wenigen Tagen beseitigt worden
ist, so ist nunmehr auch der erste entscheidende
Schritt zur Ausrottung des wirtschaftlichen Libera?
lismus geta-u worden.

Die amtliche Mitteilung über den Wechsel
in der Reichsbankleitung

Die offizielle Mitteilung der Reichsbank
verzeichnet zunächst den in der Sitzung des
Generalrates gestellten Antrag Dr . Luthers
ihn von seinem Amt als Reichsbawkpräsi-
dent zu entbinden , wobei znr Begründung
auf das nachstehende Schreiben des Reichs --
bankpräsidenten an den Reichspräsidenten
verwiesen wird . Der Generalrat brachte
zum Ausdruck , daß unter der Führung
Luthers die Interessen der deutschen Wäh¬
rung nnd die damit zusammenhängenden
Wirtschaftsinteressen gewahrt waren und
seien . Der Generalrat stimmte jedoch' der
Beurteilung der Sachlage durch den Präsi¬
denten zu und nahm das Rücktrittsgesuch
an . Der Generalrat wählte dann einstim¬
mig Dr . Hjalmar Schacht mit Wirkung
vom 17 . März ab zum " Präsidenten des
Reichsbankdirektoriums . Bestätigung des
Reichspräsidenten ist nachgesucht.

In dem Schreiben des Reichsbankpräsi¬
denten Luther an den Reichspräsidenten
heißt es u . a . :

Bei der durch ' die jüngsten politischen Er¬
eignisse bevorstehenden Neuordnung vieler
Verhältnisse sei es eine dringende Staats-
notwendtgkeit , daß die Reichsbank in ' allen
Fragen von Belang , die Währung , Kredit,
öffentliche Finanzen und Wirtschaftspolitik
betreffen , von Anfang an zugezogen wird
und in enger Zusammenarbeit mit der
Reichsregiernng die Autorität ihrer Er¬
fahrung und Sachkunde zur Geltung bringen
'enn.

Aus den Erörterungen mit dem Herrn
Reichskanzler habe Dr . Luther entnehmen
müssen , daß bei der Reichsregiernng gegen
eine derartige Ausübung des Reichsbank-
Präsidentenamtes durch ihn Hemmungen
vorliegen . Dem wolle Dr . Luther vor¬
beugen , indem er den Posten des Reichs¬
bankpräsidenten freimacht . — Daß die
Reichsregiernng keinerlei Währungsexperi¬
mente zu machen gedenkt , ginge nicht nur
aus ihren bisherigen Erklärungen hervor,
sondern sei ihm vorn Reichskanzler aus¬
drücklich versichert worden.

In einem sehr herzlich gehaltenen Schrei¬
ben dankte der Reichspräsident Dr . Luther

für seine geleistete Arbeit , wobei er auch noch
aus die Tätigkeit Luthers als Rcichsfinanz-
mimster und Reichskanzler einging.

Sskn spei in Ssvvpn
Held zurückgetreten

München,  16 . März . Ministerpräsident
Dr . Held hat seine Amtsgeschäfte als Ge-
schäftsführender Staatsminister und Vor¬
sitzender des Ministerrats niedergelegt.
Reichskommissar von EPP hat daher eine
Verordnung erlasse » , wonach die Befugnisse
des Gesamtministcriums von jetzt ab aus¬
schließlich dem Kommissarischen Ministerrat
zustehen.

Die Befugnisse des Ministerpräsidenten
und des Ministers des Aeußern übernimmt
als kommissarischer Ministerpräsident Gene¬
ral von EPP . Er ernannte zu Kommissari¬
schen Ministern : für das Ministerium des
Innern den Staatskommissar Adolf Wag¬
ner , für das Finanzministerium den Staats-
kommissar Siebert , für das Justizministeri¬
um den Staatskommissar Dr . Frank , für das
Kultusministerium den Reichstagsabgeord¬
neten Schemm . Die Siaatskommissare zur

besonderen Verwendung Hermann Esser und
Ernst Röhm sowie der Stiaiskommissar Ge-
org Luber bleiben im Amt.

Reichsbanner auch in Hessen verboten
Darmstadt , 16 . März . Der Staatskom¬

missar für das Polizeiwescn , Regierungsrat
Dr . Best , hat eine Verordnung erlasse » ,
wonach die Eiserne Front , das Reichsbanner
sowie alle offenen und getarnten kommu¬
nistischen Organisationen mit sofortiger!
Wirkung ausgelöst « nd verboten werden.

Svslsmminkslsi ' okns Pension
Karlsruhe,  16 . März . Der badische kom¬

missarische Finanzminister Dr . Köhler hat aus
Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zul
Sicherung der Haushalte von Ländern und Ge¬
meinden vom 24. August 1931 eine Verordnung
erlassen, wonach die das Ruhegehalt und die Hin-
terbliebenen -Versorgung badischer Minister regeln¬
den Gesetzesbestimmungen mit sofortiger Wirkung
gestrichen werden. Durch diese Verordnung sind
praktisch die Pensionen des früheren Ministers
Dr . h. c. Remmcle (Soz .), des Ministers Dr.
Trunk (Z.) und des früheren Staatspräsidenten

- Geiß (Soz.) gestrichen.

in icunLSp Passung
Gegc-n die rote Korruption in Berlin — Karl - Liebknecht-Haus enteignet — Irischer Senat gegen

de Balera

Ter Reichspräsident  empfing heute
vormittag den Reichskanzler zum Vortrag über
die politische Lage . Außerdem wurde auch der
Reichsbankpräsident Dr . Luther von Hinden-
lbnrg empfangen . Der Reichskanzler
hatte heute mit dem italienischen Botschafter
Cerutti , dem thüringischen Staatspräsidenten
Sauckel iwd dem Generaldirektor der Reichs¬
bahn , Dr . Dorpmülter , Besprechungen . Ter
R ei chsw i rtsch a f t S m i n ist e r empfing
den ersten Bürgermeister von Hamburg , Pg.
Krogmann . ' i ,i

Aus den Aussichtsräten der Berliner städtischen
Werke und der Gesellschaften, aus die die Stadt
einen Einfluß hat , sind alle sozialdemolratischen
und kommunistische» Mitglieder entsernt worden.

Wie in politischen Kreisen verlautet , wird
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion nn
dem Staatsakt in der Potsdamer Garnisonkirche
nicht teilnehmen . >

Der frühere Generalmajor von Schönaich, der
einer der übelste» Pazisisten war , ist in der ver¬
gangenen Nacht aus seinem Besitztum rn Reinseld
in Schutzhast genommen worden.

Auf Ersuchen des Reichskoininissars für das
Land Preußen Wird der Preußische Staatsrat
seine .beabsichtigte Tagung nicht abhalten.

Die Städte Passan und Zwickau haben be¬
schlossen, den Reichspräsidenten und den Reichs¬
kanzler An ihren Ehrenbürgern zu ernennen.

Im „ Deutschen Reichsanzeiger " wird eine Be¬
kanntmachung verösse-ntlicht, nach der das Karl-
Liebknecht-Haus zu Gunsten des preußischen Staa¬
tes enteignet worden ist.

. Durch Ueberkleben der Straßenschilder ist
der „Platz der ReMblik " in Berlin wieder zum
„Königsplatz " gemacht Wochen.

Das thüringische Innenministerium hat an¬
geordnet , daß alle Straßen und Plätze , die nach
dem 9. Nopember 1918 die Namen marxisti¬

scher »der jüdischer Persönlichkeiten schalten
haben , sofort umzubenennen sind.

Der Führer der Nürnberger nationalsozia¬
listischen Ltadtr -atsfräktion . Lieber , ist zum

Kommissar für die Geschäfte des Bürgermeisters
von Nürnberg ernannt worden . Auch für
Stuttgart ist ein kommissarischer Bürgermeister
ernannt Wochen.

Das HaftentlaMngsgesuch der sudetendsut-
schen nationalsozialistischen Abgeordneten Krebs
un «d Schubert ist von dem Kreisgericht in
Prag abgelehnt worden.

Am 1. März betrug lste Zahl der Rrmd-
funkteilnehmer in Deutschland fast 5 Mil¬
lionen.
. Am Mittwoch wurde der Geheime Baurat Paul
von Gontard dem Vernehmungsrichter beim Amts¬
gericht Berlin - Mitte vorgeführt unter der Beschul¬
digung , ein Auslandsguthaben in Höhe von etwa
einer Million entgegen den Devisenvorschriften
nicht angemeldet und den Finanzbehörden gegen¬
über verheimlicht zu haben . Gontard war der
Hauptzeuge in dem bekannten Bullerjahn -Prozeß.

Zur Sicherung von Ruhe und Ordnung in
Danzig hat der Senat alle politischen Ver¬
sammlungen bis auf weiteres verboten.

Der Voranschlag für den englischen Marine-
haushalt 1933-34 ist um rund 3 Millionen Pfund
höher als der lehtjährige Haushalt,

Präsident Roossvelt hat Norman Dabis znm
Führer der amerikanischen Abo .dnung in Genf
ernannt . r

Der ungarische Außenminister traf gestern
zu einem zweitägigen Aufenthalt in Rom ein.

Der irische Senat lehnte das Gesetzzur Abschaf¬
fung des Treueides zur englischen Krone, das von
der Regierung gewünscht wird , ab.

Der vorläufige deutsch-kanadische Handels¬
vertrag , der Er ., e März abläuft , wird wahr¬
scheinlich um weitere sechs Monate verlängert
werden.

Die Bergung von 10 deutschen Kriegsschiffen,
die noch in Scapa Flow liegen, ist wegen Un-
rentabilität ausgegeben worden.

In der kanadischen Streichholzfabrik in Hüll bei
Ottawa ereignete sich erne Explosion bei, der fünf
Arbeiterinnen getötet wurden . 21 Arbeiterinnen
erlitten zum Teil schwere Verletzungen.
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Kampfansage der RSDAP und des Steirischen
Heimatschutzes an Dollsuß

Wie», 16. März . Die österreichische Landes-
keitung der NSDAP und der unter Führung des
SteirijThsn Heimatschutzes stehende deutsch-öster¬
reichische Heimatschutz veröffentlichen einen ge¬
meinsamen Aufruf , in dem mitgeteilt wird , sie
seien übereingekommen,

im Falle eines verfassungswidrigen gewaltsamen
Vorgehens der Systemregierung dieser mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln entgegenzutreten.
Die NSDAP und der deutsch-österreichischeHci-
matschug seien der festen Ueberzeugung, daß der¬
artige Aktionen der Regierung Dollsuß Oester¬
reich vom gesamten deutschen Volk entfernen
und so stark in fremde Abhängigkeit bringen
würden , daß eine Heimkehr ins Mutterreich aus
Jahrzehnte versperrt wäre.
In einer Verlautbarung der österreichischen

Landespressestelleder NSDAP wird festgestellt, daß
die NSDAP gar nicht daran denke, eine wie im¬
mer geartete Aktion des Starhemberg 'schen Hei¬
matschützes.oder der gegenwärtigen Regierung zu
unterstützen.

Republikanischer Schutzbund in Tirol verboten
Innsbruck , 16. März . Bei den im Laufe der

Nacht vorgenommenen Hausdurchsuchungen in den
sozialdemokratischen Gebäuden wurde zahlreiches
Schriftenmaterial beschlagnahmt. Auf Grund die¬
ses Materials verfügte in den Mittagsstunden die
Tiroler Landesregierung die sofortige Auslösung
der Landesorgänisationen des Republikanischen
Schutzbundes. In der Entscheidung der Landes¬
regierung heißt es, aus dem beschlagnahmten Ma¬
terial gehe bervoi , daß der Republikanische Schutz¬
bund in Tirol die Verbindung mit dem Reichs¬
banner Schwarz -rot -gold zu staatswidrigen Zwek-
ken aufgenommen habe. In der Nähe der Stadt
Aus der Huugerburg wurde auch ein Geheimsen¬
der der Sozialdemckratijchen Partei entdeckt.

Gemütlicher Krieg
Wien, 16. März Der Republikanische Schutz¬

bund hat tn der Nacht zum Donnerstag die Höhen
um die Stadt Waidhofen an der Mbs , einer Jn-
dustriegegeud in Mederösterreich , besetzt. Der ört¬
liche Heimatschutz zog Verstärkungen aus Umstellen
heran , und es entwickelte sich ein Feucrgefecht. das
eine volle Stunde andauerte und mit dem Rück¬
zug des Schutzbundes endete. In den Vormittags¬
stunden traf Gendarmerie in Waidhofen ein und
stellte die Ruhe wieder her . Es hat weder Tote
Noch Verwundete gegeben.(U)

Die niederösterreichische Landesregierung be¬
stätigt ' die vyrstehende Meldung und fügt hinzu,
das; ein Teil der Schutzbündler von der Gendar¬
merie festgenommen und entwaffnet worden sei.
Man fand bei ihnen Schußwaffen , Handgranaten
und Sprengmittel , die ihnen abgenommen wur¬
den.

In Linz wurde zwei Männern , die sich der Fest¬
nahme durch die Flucht entzogen, ein Paket ab¬
genommen , in dem sich 23 Sprengrohre befanden,
die Mit Annimmt gefüllt waren.

k*olsn gibt nriok
Genf,  16 . März . Der Völkerbundsrat ist

am Tonnerstag >bormittag auf Grund eines
Antrages des englischen Außenministers Si¬
mon einberufen worden , um zu der bisheri¬
gen Weigerung der polnischen Regierung ent¬
sprechend dem Ratsbeschluß , die Truppen von
der Westerplatte zurückzuziehen , Stellung zu
nehmen.

Der polnische Außenminister Bcck hat aus Grund
der Bekanntgabe über die Einberufung des Völker¬
bundsrates dem englischen Außenminister und dem
Völkerbundskommissar Rosti-ng die Mitteilung ge¬
macht, daß die polnischen Truppen nunmehr end¬
gültig am Donnerstag um 22 Uhr von der Wrster-
platte zurückgezogen werden.

Das energische und mutige Vorgehen des Völ¬
kerbundskommissars und seine loyale und ausge¬
zeichnete Haltung in dem ganzen Konflikt findet
in allen Kreisen uneingeschränkte Anerkennung.

Der polnische Munitionstransportdampfer „Wil-
ja " hat nun am Donnerstag um 23 Uhr den Dan-
zigcr Hasen in Richtung Gdingen verlassen. Nach¬
dem zuerst für 21.36 Uhr Lotsen und Schlepper¬
hilfe angefordert waren , wurde von dem Dampfer
später die Lotsenhilfe erst für 22 Uhr angefordert.
Kurz nach 22 Uhr begab sich der Lotse an Bord.
Da das Schiff völlig im Dunkeln lag und erst kurz
vor dem Losmachen Lichter gesetzt wurden , war
von der Uebernahme der polnischen Truppenver-
stärkungen an Bord nichts zu sehen. Da die Mann¬
schaften aber auch bisher an Bord Quartier hat¬
ten, ist anzunehmen , daß der Dampfer die gesam¬
ten Truppcnverstärkungen , die er am 6. März
aus Gdingen gebracht hatte , wieder abtranspor¬
tiert hat.

/kuknsgung iidsn

61s Mllspolirsi
Paris,  15 . März . Der dem Quai d'Orsah

nahestehende „Temps " behauptet , die amtliche
im Anschluß an den Schritt des französischen
Botschafters im Berlin veröffentlichte Mittei¬
lung entspreche weder dem Inhalt noch dem
Geist der Unterredung zwischen Herrn Neurath

und Jrancois -Poncet . Das Blatt zitiert die
amtliche deutsche Mitteilung aber nicht richtig,
denn es spricht u . a. von einem Protest „gegen
die zeitweise Besetzung einer ehemaligen Ka¬
serne von Kehl durch nationalsozialistische Mi¬
liz " — eine Wendung , die die deutsche Ver¬
öffentlichung nicht enthielt.

Weiter erklärt das Blatt , das; die Berliner
Kommentarie zwei Fragen durcheinanderwücsen,
nämlich den Fall von Kehl und die Einstellung
nationalsozialistischer Abteilungen als Hilfs-
polizei überhaupt . Die letzte Frage sei gegen¬
wärtig sowohl in London wie in Paris Gegen¬
stand einer gründlichen -juristischen Prüfung und
Wenn diese Prüfung zu der Ueberzeugung füh¬
ren sollte , daß diese Einstellungen tatsächlich
unvereinbar seien mit der Begrenzung der
bewaffneten Kräfte des Reiches , so werde die
Angelegenheit vor den Völkerbund gebracht wer¬
den müssen (!).

Das Blatt der Quai d'Orsah übersieht mit
anderen Worten geflissentlich , daß sich Deutsch¬
land in einer nationalen Nerolution befindet
und hält diesen Augenblick für geeignet , dem
deutschen Volks die Schmälerung seiner Ho¬
heitsrechte durch Versailles deutlich zum Be¬
wußtsein zu bringen.

London,  15 . März . Die Vorkommnisse
im Rheinland werden am Donnerstag im Un¬
terhaus in Form einer parlamentarischen An¬
frage zur Sprache kommen.

In diesem Zusammenhang werden auch
Vermutungen ausgesprochen , daß Macdvnald
gelegentlich seiner Zusammenkunft mit Musso¬
lini auf ein engeres Zusammengehen zwischen
England , Frankreich und Italien hmwircen
will , um auf dem Wege über die italienische
Politik einen Druck auf Deutschland zur
Annahme der dou ihm entworfenen Abrü¬
stungsvereinbarung auszuüben.

Lngkisek-pussisvks
Spannung

Moskau,  15 . März . Wie jetzt festgestellt
wird , hat die GPU eine Razzia unternom¬
men jund in den Moskauer und Leningrader
Büros der Pickers Electrical Export -Company
Verhaftungen vorgenommen . In Leningrad sol¬
len drei britische Staatsangehörige verhaftet
worden sein . Die Zahl der verhafteten Eng¬
länder wird auf sieben Personen geschätzt.

Das Außenkommissariat der Sowjetunion hat
am Dienstag dem britischen Botschafter mit¬
geteilt , daß alle verhafteten Angestellten der
Dickers Electrical Company aus der Haft ent¬
lassen worden seien . Sie dürften Moskau vor --
läufig nicht verlassen und müßten sich täglich
bei der OGPU melden . Die Untersuchung ge¬
gen sie weroe steiler fortgeführt . Den Eng¬
ländern werde Sabotage und Schädigung der
staatlichen Interessen der Sowjetunion vor¬
geworfen.

In englischen politischen Kreisen wird die¬
ses Verhalten der russischen Behörden sehr ernst
beurteilt . Das Außenministerium nimmt je¬
doch eine abwartende Haltung ein und wartet
auf den Bericht des Moskauer englischen Bot¬
schafters . >

Einige Zeitungen schlagen in ihren Leitarti¬
keln einen sehr scharfen Ton an . „Daily Tele¬
graph " erinnert an den Fall der vor fünf Jah¬
ren wegen angeblicher Sabotage im Donez-
Gebiet verhafte en deutschen Ingenieure , deren
Freilassung durch den energischen Druck der
deutschen Regierung erreicht wurde.

Abschluß der Kämpfe in Dschehol?
Mukden,  15 . März. Das japanische

Oberkommando teilt mit, daß die japani¬
schen Truppen die Städte Saitschang und
Tschifong in der Provinz Dschehol besetzt
hätten. 8000 Chinesen hätten sich kampflos
ergeben. Damit sei die Besetzungder gan¬
zen Provinz vollzogen.

Die Meldung, daß japanischeTruppen in
Taku gelandet seien und gegen Tientsin
vorzurücken beabsichtigen, wird von der ja¬
panischen Regierung amtlich dementiert.

Das japanische Kabinett hat am Diens¬
tag für den Ausbau der japanischen Marine
im Haushaltsjahr 1933-34 31 Millionen
Yen bewilligt. Außerdem wurden vom Ka¬
binett 9 Millionen Aen zur Bezahlung der
Zinsen für ausländische Anleihen bewilligt.

So kämptt clis Sl^O.
Sozialdemokratische Spitzelorganisation tarnt sich

als nationalsozialistische Oppositionsgruppe
Karlsruhe , 15. März . Wie die Pressestelle beim

Badischen Staatsministerium mitteilt , wurden bei
einer Haussuchung in der Manheimer sozialdemo¬
kratischen „Volksstimme ", und zwar im Büro des
sozialdemokratischen Parteivorstandes und Ersten
Vizepräsidenten des Badischen Landtages , Nein-
holdt , Akten gefunden, die den Zusammenhang
einer von der Stadt Lahr aus organisierten na¬
tionalsozialistischen Oppositionsgruppe , genannt
„Notgemeinschast" mit der Sozialdemokratischen
Partei bewiesen. Bei .Haussuchungen bei dieser
Notgemeinschast hat sich ergeben, daß diese „Not-
gemeinschaft" eine sozialdemokratische Spitzelor-
gauijation gegen die NSDAP ist. In dem be¬
schlagnahmten Briefwechsel werden Führer der

NSDAP , darunter auch der Reichskanzler, bewußt
aus das Uebelste verleumdet und beschimpft. Die
belasteten Führer der Rotgemeinschaft sind verhaf¬
tet^worden.

Feierliche Einholung der nationalen
Flaggen aus dem preußischenInnen¬

ministerium
Ber 'lin,  15 . März. Gegen20 Uhr mar¬

schierte mit klingendem Spiel die Polizei¬
abteilung Wecke im Stahlhelm zum Innen¬
ministerium Unter den Linden. Dahinter
folgten Abteilungen der SA ., der SS ., des
Stahlhelm und der Kampfgemeinschaftjun¬
ger Deutschnationaler. Die Straße Unter
den Linden war vom Brandenburger Tor
bis zur Friedrichstraßevon dichten Men-
schemnassen besetzt, die den Anmarsch der
Truppe begeistert bejubelten. Die feierliche
Einholung zunächst der schwarz-weiß-roten
Fahne erfolgte unter den Klängen des
Deutschlandliedes. Tann ging, während die
Kapelle der SA . das Horst Wessellied spielt:
die Hakenkreuzfahne nieder. Darauf criolaie
der Vorbeimarschder Polizeiabteilung und
der Abordnungen der Verbände vor dem
Innenminister.

Somdsnsnsoklsg inS-öirsn
Lätzen <Ostprcußen), 16. März. Am

Donnerstag gegen 19 Uhr wurde gegen sie
VereinsbankLätzen auf dem Lötzener Markt¬
platz ein Bombenanschlag verübt. Nachdem
das Personal die Bankräumeverlassen hatte,
erfolgte eine gewaltige Detonation. Sämt¬
liche Fensterscheibenund die schwere Ein¬
gangstür wurden weit auf den Markt hin-
ausgeschleudertund im Innern der Bank
eine unbeschreibliche Verwüstung angerichtet.
Durch die Explosion wurde alles kurz unv

klein geschlagen. Reichswehr, Polizei , Sa.
und SS . sperrten den ganzen Markt ab und
ließen niemanden herauf noch herunter.

Die sofort eingesetztenErmittlungen ha¬
ben den Verdachtbestätigt,, daß es sich um
ein Attentat von linksradikaler Seite han¬
delt. Der Verdacht ist gegen eine Person so
weit gediehen, daß Haftbefehl gegen sie er¬
lassen wurde. Bisher gelang es nicht, sie zu
fassen.

Die Stadt ist in außerordentlicherAuf¬
regung und Feuerwehr und Polizei suchen
die anderen Bankenab, da man noch weitere
Anschlägebefürchtet. Ganz Lätzen ist auf den
Beinen und umsäumt in dichten Massenden
großen Marktplatz.

Heimannsberg geflüchtet
Breslau,  16 . März. (Eigener Drahl-

bericht.) Wie der „NationalsozialistischeBe¬
obachterfür das Riesen- und Erzgebirge"
in Hirschberg meldet, hat sich der berüchtigte
ehemalige Kommandeurder Berliner Poli¬
zei Heimannsberg vor einigen Tagen mit
nicht weniger als 3 großen Fahrzeugen mit
Gepäck vom Riescngebirge aus in die Tsche-
chei begeben.

Die Regierung im Rundfunk
Berlin,  15 . März . Der deutsche Rund¬

funk übertrügt am Freitag , 17. März , von
13.15 bis 14.45 Uhr aus Stettin eine Kund¬
gebung des Pommerschen Landbundes mit An¬
sprache des Staatssekretärs von Rohr und des
Reichsministec -s Gosring und am gleichen Tage
von 19 bis 20 Uhr aus Breslau eine Stahl-
helmkundgcbung nrit einer Rede des Vizekanz¬
lers von Papen zum IM . Jahrestag des Auf-
rufs Friedrich Wilhelm III . an sein Volk.

. . . .
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krückenstr . TKngeb,
m. kreis unt . 81032

beim Verlag
jg . bbepaar s. r . 1. 4.
2 / imin. 11. Kück«
in IVolimersb . ocker
bleust . TKngeb. unt.
O 10Z7 b. Verlag.
Z / imin . in . li ü̂ctie
unck / ubekür bis
kick. 45.—. Tkngeb.
u. Ö 1017 b. Verl.



I «lüll. MMIWWWM » I
Ani 15 .März 1933 waren die folgen¬

den Installateure zur Ausführung von
elektrischen Anlagen im Anschluß an das
Städtische Elekkrizitätswerk Bremen zu¬
gelassen:
ÄhlerS. W. Karl , Föhrenstraße 86.
Ulbers. Johann . Grünenweg 10.
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft.

Büro Bremen , Georgstraße 50-51.
Alpert , Gerhard . Zweigstraße 6.
Arnholz, Wilh., Calvinstraße 124.
Asendorf, Anton . Hemelingen . Joyan«

nesstraße 2.
Arps , Louis . Hamburgerstr . 29 E.
Naldewein , Chr . L Sohn , Am Wall 165.
Waniberger, Kaufhaus Julius , Doven-

torstraße 1.
WeckerL Spies , Beim steinernen Kreuzig
»Gehle. Heinr .. OsterfeuerSergstr. 96.
Bohrens , Fritz , Holnnderstr . 120.
Bchrens L Lindemann . Lehesterdeich102.
Beinßen , Walter , Hastedter Heerstr. 213.
Bender , August, Lloydstr. 97.
von Beeren, Aug.. Taubenstr . 8.
Bergmann Elektrizitäts -Werke Aktien-
>, gesellschaft. Ingenieur - und Verkauss«
' büro Bremen , Langenstr. 139-40.
Werthold, Karl . Am neuen Markt 12.
Bertram , Hans . Pappelstr . 91.
Bertram . Hubert L-, Schreberstr. 10
Mach . P ., Am Wandrahm 4.
Bock. Carl . Jacobikirchhof 8.
Bodes , Wilhelm . Rembertikirchhof
Bohlmann L Glander , Kl. Allee 48.
Böhringer L Meyer , Schönebeckerstr. 64.
Borchers , Georg A., Auf d. Kuhlen26-27.
Borchers , Ernst . Kohlhökerstr. 75.
Böthe . L.. Hemelingen, Langenstr . 8.
Bohnert , Ä., Gr . Allee 1 b.
Böttger , Fritz . Bürger Heerstr. 28 a.
Band , L.. Geestemünderstr. 2.
Bremer Telefon-Gesellschaft. Osterdeich37>
Brinkmann , Wilh.. Am HulSberg 15.
Brüggemann , Wilh ., Herbststr. 72.
Brüning , Heinr . A.. Runtentorstwg . 166.
Bnchmeyer, F . W., Knochenhauerstr.

39-40.
Caesar , Heinr ., Münchenerstr. 52-54.
Chairsell . Alfred, Hemelingen. Bischofs«

nadel 57.
Cohrs , Wilh.. Ockikumstr. 31.
Cordes , Heinr ., Sommerstr . 7.
Cordes . Herm., Hastedter Heerstr. 336.
Dahnken,- Joh ., Woltmershauserstr . 43l.
Damke, Walter . Neustadtscontrescarpe 45
David . Daniel , Ritterstr . 17.
Dinier . I . Fr ., Elisabethftr . 48.
Dose, Carl . Grkvelinqer Heerstr. 114.
Dowe. Wilb ., Köpkenstr. 13.
Drehlow , Wilh ., Lntherstr . 11L
Drechsel, G. F .. Birkenstr . 31.
Drechsel, Th ., Birkenstr. 31.
Eaaers , Gust., SchwachhauserHeerstr.291,
Eblers , Walter . Alselderstr. 34.
Elektrizität für Alle. Jnh . Ingenieur

Berner , Osterkkngerstr. 23.
Elektrizitätsgesellschast Hansa mit be¬

schränkter Haftung , Bredenstr . 14.
Elektrizitätsverband Stade , lleberland«

werk Nord - Hannover , Aktiengesell¬
schaft.  Am Dobben 31 a.

Emde, Heinrich. Goethestr. 27.
Ainke. Fritz . Marnaretbenstr . 1.
Fleschutz, M. L.. Österstr. 25.
Flügel . Cornelius , Ansgaritorswall.

straße 20 a.
Förster , Gottfried . Dasmerstr . 11.
Freitag , Albin , Landwehrstr . 106.
Freyberg , E., B . d. Steintor 51-53.
Friedenstab , Otto , Albrechtstr. 25 a.
Fritz , Johann . Doventorsteinweg 34.
Fritzsche, H. L Winter , Molkenstr. 52
Früchtenicht, H-. Goesselstr. 54.
GerdeS, Heinrich. Baumstr . 56.
Gerdes , Joh ., Oberneuland . Mühlenseld-

straße 7.
Gernhardt , Paul , Delmestr . 69.
Gladow . Carl , Pastorenweg 208.
Glankrov , Wilh . L Sohn , Kielpr . 25.
Grohn , August. Nordstr . 171.
Groß , Wilhelm jun ., Woltmershauser»

straße 366-363.
heilmann , H. St . Laulistr . 61. >
heilmann . Philipp jun ., Prangenstr.
Heinemann. A., Eickedorserstr. 9.
Heinemann, Fritz , Huchting - Bremen^

beim Kleinbahnhof.
Heinrich, Walter , Fleetrade 91.
heise L Eschenburg, Geeren 10-12
Henkel, Albert . Jprump 2 bei Delmen«
! horst.
Henkel Robert , Karolinastr . 3.
hentschel, E.. Walldammstr . 16.
herdler, Hugo, Huckelriede 39.

sse, Hermann , Osterholz - Tenever.
Ellener Dorsstr . 10-11.

hilker, August. Schleifmühle 23.
hinrichsen, Maria . V. d. Steintor 84.
hinsch, Emil , St . Jürgenstr . 162.
Hollen, Rud ., Admiralstr . 146.
Hoopmann, Erwin . Buschstr. 67.
höpken, Karl , Elisabethftr . 62.
homeyer, Heinrich G., Breitenweg 30 d.
Horn, Heinrich, Hemelingen . Klausstr -41
Hummel, Johannes , Obernstr . 74.
Huntemann , Wilbelm. Faulenstr . 110-
Hüsing, Friedr ., . ^

nskamp. Franz E.. Wegesend'e 8.
acob, Heinrich, Waller Heerstr. 234.
acobs, Fr -, Trupe -Lilienthal , Haupt-

. straße 32.
Funghans . Lorenz. Geestemünderstr. W
stahlbow, Wilhelm, Gustav-Adolfstr. 85!
Kahle L Kayser, Nordstr . 342.
panngleßer , Carl . Ehefrau Frieda geh

Schade^ Pelzsrstr , 20.

KastenS. Wilhekm. Hansastr . Svckir.
Vauke, H. G. C.. Steinhäuscrstr . 6.
Kedenvurg, B ., Steinhäuserstr . 42.
Kettler , I . W., Goesselstr. 92.
Klank. R .. Lloydstr. 57.
Klasen L Wunnenberg . Jnh .: W. Wun-
. nenberg, Schildstr. 25.
Klauß . Otto , Worpswederstr . 78.
Klemm, Fritz , Pinnebergerstr . 6.
Klinckradt. Ad.. Humboldtstr . 85.
Koch, Hermann , Schillerstr. 82.
Köchly, Willy, Hansastr. 111.
Kollmeier, H., Gerhard -Rohlfsflr . 18.
Körner Robert , Gröpelknger Heerstr. 134
Kothe, 'Chr-, Friedhosstr. 27.
Kowah, Frch , Hemelingen , Karlstr . 12.
Kreutziger, Wilh., Melanchthonstr. 6.
Kuhwald. Diedrich. Hamburgerstrab»

Nr . 154-156.
Langenbein , Wilh-, Leeste bei Brems,
! Nr . 286.
Lehmkuhl, A., Gerberhof 6-7.
Leonhardt , Edmund , Sachsenstr. 2.
Lingemann . Heinrich. Meterstr . 136.
Luers jr ., F . H-, Teerhof 46.
Lukey, Heinr -, Haferkamp 27.
ssüers, Karl , Rutenstr . 19.
Lühning. Joh ., Hofnungstr . 54.
Lüntzmann, H., Fedelhören 82.
Nahn , Emil . Findorffstr . 28.
Markwitz, Frz ., Hamburgerstr . 52.
Maschinenfabrik Bremen G. m. ?. H-

Holzhafen.
Meier. Hermann , Dorkstr. 26.
Meyer, Wilhelm . Waller Heerstr. 33 b.
Meyerdierks, Johann , Schwachhauser

Heerstr. 811.
Michelsen, P -, Beverstedterstr . 1.
Müller, Adolf. Heiligenrode . Bez. « rv

men.
Müller, Peter , Waller Heerstr. 3.
steddermann, I . E., Schüffelkorb 29-31',
stehrmann , Diedr ., Kornstr . 44.
Nielsen. Karl , Pragerstr . 34 a.
Polte , Heinrich, Kl. Allee 24.
Othzen. C. Andr -, Hastedter Heerstr. 8
Ott , August, Goesselstr. 65.
Pabst, Wilh.. Neckarstr. 48.
Pannbacker, F . W., B . d. Steintor 127,
Pape. Christian . Habenhauser Land.

straße 57.
Pape , Wilhelm . B . d. Stephanitor 15.
Pawlitzky. Modndork 211.
Peterscn, G., Verdenerstr . 48,
Pfützenreuter , Walter , .. . —
Precht. Friedr ., Brandtstr . 81.
Oueitsch, Carl , Oslebshauser Heerstr. 1A
Rahner , Heinr . jun .. Pappelstr . 38.
Rantzsch. Fr ., Falkenstr. S.
Rüdiger . Aug., Auf der Brake 83.
Rehn, Friedr ., NagelLpforte 5-6.
Reiche!, Fritz jum, Ktttenstr . W.
Reimers . Carl , Alsenstr. 21.
Reineke. E-, Huchting, Kirchhuchtinge»

Heerstr. 109.
Reiners Heinr ., Huchting, Wer DrrP

weg 19.
Reiners , Heinrich W., Wilhelmstr . 4.
Richter, Wilhelm , Brinkum . Meyev

straße 332.
Rieger L Smith , Breitenweg 58.
Ripke, Rudolf , Stuhr in Oldenburg'

Ar . 75.
Rohmeher , Franz . Scharnhorststr . 103.
Rothe , Frau W-, Plantage 41.
Röbe, I . Heinr ., Sielwall 81.
Saemann , Louis , vorm. Rob. Schuld

bcis. Georastr . 32
Sattler , Paul . Schwachhaus. Heerstr. 206.
Schaepe, Richard, Melchiorshausen Nr .7Ü
Schäfer . Walter , Molkenstr. 41-42
ScharnHorst, A. Wilh.. Kl. Allee 44.
Scheide, Richard, Hans Lustseid Nachf
> Wulwesstr . 12
Schenkemeyer, Max . Meinkenstr. 68
^Schinag ", Schiffs-Jnstallation , Aktien«
- gesellschaft, Osterdeich 250.
Schlüssel, Paul , Woltmershauserstr . 267

bis 269.
Schmidt . Carl P .̂ Düsternstr . 7.
Schmidt, Ernst . Doventorsteinweg 160.
Schmidt , Ernst , Rückertstr. 22
Schmidt , Hans . Bremerhavenerstr . L
Schneider . August. V. d. Steintor 82.
Schoon, Harm , Nordstr . 76 b.
Schottler . Diedrich. Arsterdamm 83.
Schwarting , Paul . Pappelstr . 64.
Schweering . W., Elisabethstr . 24.
Schubert , Msr .. B . Ohlenhof 3-4.
Schubert . A.. Schönebeckerstr. 80.
Schubert , Richard, Ccheeßel in Hann .̂
1 Bahnhofstr . 63.
Schulenburg , Adolf, Reuenstr . 70 a.
Seebeck. Ehr .. Gröpelinger Heerstr. 360a.
Siebert, ' G-, Osterfeuerbergstr. 8L
Siebrecht . Ü., Schützenwallstr. 6.
Siemens -SchuckertwerkeAktiengesellschaft!
! An der Weide 14.
Siemens L Halske Aktiengesellschaft. Jn«
j genieurbüro Bremen , Gartenweg 9 a
Siemer . Hermann . Brinkum , Bassumer«
' straße 27.
Siemer , Hermann , Woltmershauser«
j straße 390.
Siemer Joh -, Brinkum , Eykerstr. 37.
Siemerind Hans , Dahrerstr . 91.
Siemers . H-, Fedelhören 94.
Simon , Friedrich , Am. schw. Meer 96-
Smeins , H., Fliederstr . 85.
ßmildwski . Carl , Jnh . Wilh . Smilowski,

Fiegenstr . 82.
Spieß , Ernst , Lindhornstr . 14.
Spreckelsen. W-. Himmelpsort « Kv

Stade.
inrich, Larlshasenerstr . 57.
. Schmidtstr . 40.

Kornstr . 182.
ucke Ehr ., Schwalbenstr. 9.
Lme'r. O.̂ L . tttbremerstr . 107.

nmetz. Heinrich,
rmer , Th ., Schw
ruß, F . W-, Kor

Thiem , Diedrich sun.. Triionstr ^ I8.
Thies , Richard. Ht. d. kl. Barkhof 7.
Thölen, Heinr -, Goesselstr. 95.
Liedemann , Karl . Friesenstr . 93.
Lietjen . Chr .. Häfen 4.
Tolle H. n. E-, Zeppelinstr . 10.
Ude. Gustav, Woltmershauserstr . 79.
Uhlig, Hermann , Sandstr . 3.
Vehmeier. Anton , Eisenbahnstr. 1.
Voß, Aug., Sophienstr . 21.
Weizsäcker, Julius R .. Gertrudenstr . 24.
Wellmann , H-. Landwehrstr . 156.
Welp, D., Meterstr . 14.

Nr . 306 a.
Wiechmann, D -. Landwehrstr . 190.
Wiegmann . Diedr ., Faulenstr . 84.rriv. oiornglyrr . 41.
Winkelmann , F ., Tauroggenerstr . 51.
Winters . Joh ., Dorunrstr . 30.
Wolf, Heinr -, Mecklenburgerstr. 6.
Dolff , Gustav, Mainzerstr . 15.
Zebrowsky, Ernst . Timmersloherstr . 63.
Zebrowsky, Paul , Olbersstr . 81.
Zoch, Friedr .. Feldstr . 104.
Zschischang. H. Sobentors Heerstr. 57.
Fritz, Wilhelm , Bürenstr . 7
Hüsing,Friedr ., Zwinglistr . 68
Kämpen, Christian , Gastfeldstr. 97
Karstadt, Rudolph , A.-G., Obernstraße

11-19
Luther , Peter , Hankcnstr. 10
Pfützenreuter , Walter , St . Magnusstr . 59

15. 3. 1933.
Städtische Elektrizitätswerk Bremen

Der abhanden gekommene, am 20. 6.
1931 für Walter E. Vogel, An der
Weide 48, ausgestellte Znlassungsschein
über das Kleinkraftrad kk 6 — 1802
wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-

vereins übergeben: Ein Bastardhund,
ein Schäferhund ohne Hundezeichen-
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße, sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizcidirektio u.
Freibanksleisch. Freitag , den 17. März

1933, 10- 12 Uhr , gelbe Karten Nr.
1.4 001—14 200, Pfund 20—40 Rpfg. Ab
1 Uhr ohne Karten.

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß der C. M. I . Kerstens Wwe., geb.
Schumacher, ist nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins am 11. März 1933
aufgehoben.

13. 3. 1933.

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des am 7. Februar 1926 in Bremen
verstorbenen Kaufmanns Oskar Aretz ist
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins am 10. März 1933 aufgehoben
worden.

15. 3. 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Zwangsversteigerungen
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegcnen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zurzeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermsrks
eingetragen waren , Dienstag , den 2. Mai
1933, vormittags 11 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

1) Bremen , Vorstadt U 48, Blatt 530,
Neuterstraße Nr . 23, 25. 27, 29 und
Grohnerstraßc , des Kaufmanns Ernst
Otto Ludwig Standke in Bremen , groß
4 967 gm, Gebäuderaum (Garagen mit
Wohnhaus ), Vorhof, Hofraum und Gar-
ien, — Steuerlicher Einheitswert 48000
RM ., Verstetgerungsvermerk eingetragen
am 20. Februar 1933 —,

2) Bremen , Vorstadt k 53, Blatt 793,
Melanchtonstraße Nr . 26, der Ehesrau
des Fuhrunternehmers Johann Heinrich
Niesman-n, Anna Adelheid, geborenen
Henke, in Bremen , groß 309 qm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus mit Stallge¬
bäude), Vorhof und Hofraum und Gang-
teil , — Steuerlicher Ernheitswert 18 850
RM ., Bersteigerungsvermerk eingetragen
am A . April 1932 —,

3) Bremen , Vorstadt R 54, Blatt 850,
bestehend aus : Nelkenstraße Nr . 75,
groß ISO <pn , Gebäuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus) und Vorhof , Land¬
wehrstraße Nr . 63, groß 185 gm. Ge¬
bäuderaum (Wohn- und Geschäftshaus) ,
Hofraum und Teil eines Ganges , des
Kaufmanns Johann Heinrich Finken in
Bremen , — Steuerlicher Einheitswert
78 517 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 15. Februar 1933 —,

4) Bremen , Vorstadt R 58, Blatt 27,
Cimtrescarpe Nr . 14, des Pflanzers
Chrian Behrens in Bremen , groß 668,5
gw , Gebänderaum (Wohnhaus mtt Kur¬
badeanstalt ), Vorhof, Garten und hal¬
bem Gang , — Steuerlicher Einheits¬
wert 52 000 RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 27. Februar 1933 —,

5) Bremen , Vorstadt « 68, Blatt 168,
Friedrich -Karlstraße Nr . 5, 1) der Ehe¬
frau des Geschäftsreisenden Enge« Jo¬
hann Göbel, Christine Sophie geborenen

Klinge, in fortgesetzter bremischer Gü¬
tergemeinschaft mit den Abkömmlingen
aus ihrer Ehe mit Friedrich Carl Gre-
ten: . a) dem Bandagisten Friedrich Carl
Greten , b) dem Packer Joha -nn Andreas
Grcten , c) dem minderjährigen Johann
Diedrich Greten , geboren am 18. April
1905, ch dem minderjährigen Johann
Heinrich Christoph Grcten , geboren am
7. September 1907, o) dem minder¬
jährigen Hans Greten , geboren am
29. Dezember 1910, k) der minder¬
jährigen Gretchen Greten , geboren am
29. Dezember 1910, sämtlich in Bremen;
2) s ) des Handlungsgehilfen Eugen
Albert Göbel, b) des minderjährigen
Rolf Erich Göbel, geboren am 9. Oktober
1921, beide in Bremen » in Erbengemein¬
schaft, groß 142,5 gm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ). Vorhof und Hofraum , —
Steuerlicher Einheitswert 11800 RM .,
Versteigerunqsvermerk eingetragen am
31. März 1932 —,

6) Bremen , Vorstadt R 74, Blatt 248,
bestehend aus : 1) Hastedter Heerstraße
Nr . 285, groß 265, gm, Gebäuderaum
(Wohn- und Geschäftshaus mit Werstatt)
und Hofraum , 2) Hastedter Heerstraße
hinter Nr . 289, 291, Gebäuderaum
(Werkstatt und Lagerraum ), groß 149
gm, der Witwe des Tischlermeisters
Johanns Emil Heinrich Hartmann,
Emilie Johanne Louise geborenen Stange
in Bremen , — Steuerlicher Einheits¬
wert 37 400 RM ., Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 22. Februar
1933 —,

7) Bremen , Neustadt III , Blatt 568,
Osterstraße Nr . 36 und Plünkenstratze
Nr . 21, der ossonen Handelsgesellschaft
Aug. Soltmann L Co. in Bremen , groß
457,1 gm, Gebäuderaum (Wohn- und
Geschäftshaus), Hofraum , Gang und
halber Gang , — Steuerlicher Einheits¬
wert 89350 RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 13. Februar 1933 —.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund-
buche nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshaus , Zimmer Nr . 14,
spätestens aber im Bersteigerungstermine,
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls siei bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Anspruch des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens her-
beizuiübren , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerzmgserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

BekaiultnmchMgen
auswärtiger Behördenu. Gerichte
Gemeinde Hemelingen.

Im Rathaus hängt die Bekannt¬
machung über das Wahlergebnis vom
12. März d. I . mit der Nachweisung der
danach in den Gemeinderat berufenen
Gcmeindevertreter öffentlich aus . Gegen
die Gültigkeit der Wahl kann jeder
Wahlberechtigte binnen zwei Wochen
nach der Bekanntmachung bei dem un¬
terzeichneten Gemeindevorstand Ein¬
spruch erheben. .

Hemelingen , den 14. März 1933.
Der Gemeiudevorstand.

Stadt Vegesack.
Sitzung der Stadtverordncten -Ver-

sammlung am Freitag , den 17. März
1933, 20 Uhr, im Stadthaus , Zimmer
Nr . 4.

Tagesordnung:
Auflösung der Stadtverordneten -Ver-

sammlung.
Vegesack, den 15. März 1933.

Der Vorstand
der Stadtverordnetenversammlung.

Brandt.

Stapellaus in Wllhelmshaven
am 1. April 1933

Aus Anlaß des Stapellaufs des Pan¬
zerschiffes6 und der Indienststellung des
Panzerschiffes „Deutschland" werden

Sonntagsrücksahrkarten
(33Prozent  Ermäßigung)

ausgegeben , gültig ab 1. 4. vorm . bis
3. 4. 12 Uhr.

Außerdem fährt am 1. 4. ein Vcr-
waltungssouderzug mit 50 Prozent
Fahrpreisermäßigung.

Fahrpreis
8.15 ab Bremen -Hbf. an 20.25 3,90
8.21 ab Bremen -Neust. an 20.19 3,80
8.34 ab Delmenhorst an 20.05 3,40

10.06 an Wilhelmshaven ab 18.35 —
Reichsbahndirektion Oldenburg

v
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MMealer
Heute , »

Freitag,  19.30 Uhr . I59.Ab . D . !
Ende ung . L2.1S Uhr »

Osr 'froubaclour ?

Sonnabend,  19 .30 Uhr : «
160. Abonn .-Vorff . *

Der große Operetteu - Erfokg A
Osr StuÄenIsnprinr «

Sonntag,  15 Uhr : ?
52. volkstümliche Aachmit - »

tags Vorstellung zu ganz kleinen *
Preisen : Mk . —.30 bis 2.75 Z
einschl. Garderobengebühr . s

VS8 iM ÜK8 IM8IN8 »
19.30 Uhr . 161. Abonn . ° Borst . I

Einmaliges Gastspiel «
Lotte Schöne und I
Karl Kullmann §

von der Staatsoper in Berlin ^

Ile Nlieme-
, Mimi . Lotte Schöne ^
» Rudolf . Karl Kullmann «
» « » » » « « » » « » » » « « » » « » » » » « »

bleute 8, 16. Kainmerspiet
Ober 720Aukkübrungen iirbonckon
lDSI"
8<t >suspiet von serome X. jerome
Loanabenck:

Ist clcts nickt nstt
von Lolstts?

d^llsilcsliscbes l-usts piel v. koren
Lonntss - 4 Ubr -

Konßiikt
Lonatsg , 8 Ubr,Ist clas nickt nstt

von Qoistte?

naLwnatfozzattfte«r
Wo serd Ihr denn ?! Mögt Ihr keinen

KM0K Lvspfsn r
für billiges Geld ? Ich biete heute in

H Wsrve - Lase«
unter heutigem Einkaufspreis an.

Weinet
bestens gepflegt, kein Warenhaus -Tinnef
und trotzdem billiger wie im Warenhaus
1931er Öbermoseler o. A. . . 0.45
1931er Spiesheimer o. A. . 0.50
1931er Mirsheimer o. A. . . . . . 0 .55
1929er Edenkobcner Berg o. Ä. . . 0.80
1931er Balwider Herrenberg o. A. 0.66
1929er Edenkobcner Klostergarten . 0.74
1930er Liebsraumilch . . 0.86
1931er Zelter schwarze Katz . . . . . 0 .96
1929er Riersteiner Domtal . . . . . 1 .—
1S29cr Liebsraumilch . 1.—

usw. usw.
SM - Weinst

garantiert unverschnitten Orig .-Wars
nach allen Geschmacksrichtungen.

Horrend billig.
SpiEUOfSN A . Liesse
sehr große Auswahl besond . billig u. a.

Ferner alter Wests. Korn¬
branntwein weitz od . gelb j s , 1 . A>

d.' L ' ,MinSrM N - !» . 2 . 6«
Deutscher Wernbr .-Verschn . Fl . 1.85

!s ZWM-Rm-BerschMe
S8 vsl . > n Fl . 1. 10 ' /, Fl . 1 . S,
»0 Vsl . > N Fl . 1. 1S 'ü Fl . r . V8
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„Hatschi! Ha—atschi! Ha—a—a—atschi!"
Ein längst nicht mehr zart zu nennendes

Not der Anstrengung und der Verlegenheit
steigt deinem Gegenüber ins Antlitz, soweit
es sich dir nicht hinter einem, jetzt je größer,
je lieberen Schnupftuch verbirgt . Tränen
rollen ihm über die aufgeplusterten Wan¬
gen — nein , das ist denn doch wirklich zum
Gotterbarmen anzusehen.

Den hat der Schnupfenteufel aber außer¬
ordentlich beim Kragen , denkst du bei dir —
jetzt nur Vorsicht! Sonst kommt er am Ende
noch zu dir herübergehuppt.

Ja , das sind so recht die Freuden der
„Uebergangszeit ". Da liegt so etwas ge¬
wissermaßen überall „in der Luft ", wie man
ja bekanntlich auch im übertragenen Sinne
gern zu sagen pflegt — und es packt da am
Ende auch, ja es packt dann mit Vorliebe
gerade den Stärksten und Ungehärtetsten.
Ehe er sich nur im Mindesten dessen ver¬
sehen hat , hatschi — niest auch er und ist
obendrein noch glücklich daran gegen den,
der grad im Stockschnupfen drin sitzt, der
vergebens nach Luft schnappt und der, wer
weiß, was darum geben würde , wenn er
auch nur für einen Augenblick seine Not
hineinplatzen könnte . . . in die sowieso
schon bazillengeschwächteUmwelt , und wenn
der dieses erbärmlichen Druckes in seinem
Schädel wenigstens für ein paar Minuten
ledig sein könnte.

Aber getrost — es ist ja man alles bloß
ein Uebergang , sagte der Fuchs zum Hahn,
als er ihm den Kopf abbiß . Auch der wil¬
deste Tropf , der verstocktesteStockschnupfen
geht einmal vorüber . Und geht er nicht
willig , nun so hilft man ihm eben etwas
nach mit einem unserer altbewährten Haus¬
mittel oder mit einem der vielen schönen
Tinkturen , Tropfen oder Tees , mit
Schnupfenwatte oder Migränenstift , die wir
in der nächsten Apotheke, im nächsten Dro-
gengeschäftum Weniges kaufen können. Das
sollte schließlichdoch dieser und jener holen,
wenn wir des Schnupfenleufels nicht Herr
werden würden!

Wenn aber schließlicheinmal alles nichts
hilft , dann — aber bitte ! erst dann
knanft du ja , schließlichauch noch . . . Nein,
das will ich dir denn lieber doch nicht so
laut verraten , sonst kommst du mir am Ende
noch auf falsche Wege, mein Lieber — und
nachher wäre ich dann der Schuldige ge¬
wesen. Also, lauwarme Umschläge, und tags¬
über zweistündlich kräftig gegurgelt.

Die Arbeiter und Angestellten der Hansa-
Lloyd-Goliath -Werke wählen heute für die
Angestellten Liste 5, für die Arbeiter Liste 6.

Säuberung der Schulen
Auf Anordnung des Herrn Reichs¬

kommissars ist zunächst folgenden marxisti¬
schen Lehrern bis auf weiteres die Aus¬
übung ihres Schuldienstes untersagt wor¬
den : Argus , Rumpf , Waldmann , Esdorn,
Trees und Paulmann.

Rücktritt des Senats
Wir erhalten von der Staatlichen Presse¬

stelle folgende Mitteilung des Senats : Um
die baldige Wiederkehr verfassungsmäßiger
Zustände zu ermöglichen, also aus Grün¬
den des öffentlichen Wohls , hat der Senat
einstimmig seinen Rücktritt beschlossen.

Einziehung der Zeitungsgelder durch die
Post . Die Zeitungs -Bezugs - und Zustell-
gelder für den Monat April werden in der
Zeit vom 18. bis 23. März durch die Brief¬
zusteller eingezogen. Die Bezieher werden
gebeten, die Beträge bereit zu halten , da¬
mit die Abfertigung schnell von statten geht.
Eine wiederholte Nachfrage wird nicht ge¬
halten . Wer den -Zeitungsbezug bis 24.
nicht erneuert , hat mit einer Unterbrechung
in der Zeitungsbelieferung zu rechnen. Be¬
zahlung in bar oder Schecks auf hiesige
Banken.

Aenderung von Postschlüssen nach Uebersee
Der Dampfer „Monte Sarmiento ", ab

Hamburg am 17. März . wird auch zur all¬
gemeinen Postbeförderung nach den Kana¬
rischen Inseln (Las Palmas ) benutzt. Der
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
tritt für diesen Dampfer auch für Südame¬
rika (La Plata ) am 17. März um 8 Uhr
ein. — Dampfer „Panther " fährt bereits
am 21. März von Rotterdam (anstatt 25.
März von Hamburg ) nach Kamerun . Post¬
schluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am
19. März um 12.30 Uhr.

Gestern mittag hatte sich die bremische
.Kaufmannschaft aus Aufforderung der Han¬
delskammer zusammen mit Vertretern der
Schiffahrt , und der Industrie in der großen
Börsenhalle zusammengefunden, um in einer
schon Tradition gewordenen Kundgebung
ihre Stellung znr neuen nationalen Reichs¬
regierung und ihrem Ruf zum Wieder¬
aufbau des deutschen Reiches vor aller
Oeffentlichkeit zu bekunden. Die Anwesen¬
heit des Reichskommissars Dr . Marke rt
und der Staatskommissars für Handel und
Schiffahrtsangelegenheiten Dr . Müllers¬
hausen  gaben der Kundgebung ihren be¬
sonderen offiziellen Charakter.

In der Ansprache machte der Vizepräsi¬
dent der bremischen Handelskammer Kon¬
sul W. Biedermann  folgende Aus¬
führungen r

Sehr geehrte Herren!
In den schicksalsschweren Jahren seit dem

Ausbruch des Weltkrieges hat die Han¬
delskammer in diesem Raum oft das Wort
genommen, um den Willen der bremischen
Kaufmannschaft zu nationaler Einigkeit und
nationaler Kraft gegen äußere uird innere
Feinde zum Ausdruck zu bringen und zu
festigen.

Ich selbst, der ich heute als Vizepräfes
für den abwesenden Präses die Geschäfte der
Handelskammer leite, habe als damaliger
Präses der Handelskammer in den Jahren
1917 und 1918 wiederholt als Redner an
dieser Stelle gestanden. Wir haben uns
gemeinsam gewehrt gegen die bekannte von
schwächlichem  Geiste eingegebene Frie¬
densresolution des Reichstages von l917,
gegen die heimtückischenFriedensüedingun-
gen des Präsidenten Wilson, später gegen
die 440 Artikel des Versailler Schmachsrie-
dens ^en Raub unserer Harrdelsflotte und
der Kolonien. Mit Stolz denke ich auch an
die Stunden zurück, in denen wir Bremer,
mit Männern wie Tirpitz an der Spitze,
in Berlin die deutsche Vaterlandpartci mit
ins Leben riefen, um in den Wechselschlä¬
gen des Kriegsverlaufes den Widerstands¬
willen im Volke aufrecht zu erhalten . Unser
damaliges Werk ist uns durch die Hunger¬
blockade der Feinde und die Verhetzung
hinter der Front zerschlagen worden. Wäh¬
rend die tüchtigen, wehrfähigen Männer
noch an den Fronten standen, fiel die Masse
in der Heimat den von den Feinden ausge¬
streuten giftigen Ideen vom Völkerbund
und ewigem Frieden zum Opfer und
glaubte, auf internationalen und pazifisti¬
schen Ideen ein neues und besseres Reich
begründen zu können.

Unsere heutige Lage zeigt uns , wohin die
Geschehnisseam Ende des Weltkrieges uns
geführt haben. Nach außen Waffenlosigkeit
und Wehrlosigkeit inmitten eines wasfen-
starrenden Europa , im Innern Armut,
Not, Verschuldung und Niedergang der
Wirtschaft. Darüber breitet der Genfer
Völkerbund seine Fittiche, um Deutschland
weiterhin niederzuhalten und andern Völ¬
kern den Alleinbesitz der Waffen in Europa
zu sichern.

Was den Bemühungen patriotischer Kreise
— ich erinnere auch an unseren verdienten
Mitbürger Adolf Binnen — in der Kriegs¬
zeit nicht gelungen ist, was die Besten in
den folgenden vierzehn Jahren unter stän¬
digen Demütigungen erhofft haben, ist von
dem jetzigen Reichskanzler Adolf Hitler in
langem zähen Ringen erreicht worden. Ein
national denkendes, nach außen selbstbe¬
wußtes im Innern wirtschaftlicher Gesun¬
dung «nd sozialer Gerechtigkeit zustreben¬
des Deutschland ist neu erwacht. Neben
den Fahnen der kämpfenden Bewegung, der
wir das neue Deutschland der nationalen
Einigkeit aufrichtig zu danken haben, wehen
die alten Reichsfarben, denen immer das
Herz unserer Kaufmannschaft gehört hat.

An uns Bremer Kaufleute ist der Ruf
ergangen, an der Arbeit der Erneuerung,
die fast auf allen Gebieten notwendig ist,
in positivem Sinne mitzuarbeiten , indem
wir vor Sonderinteressen das Wohl des
gesamten Volkes ins Auge fassen. Meine
Herren , wir würden die geschichtliche Größe
der augenblicklichen Gegenwart schwer ver¬
kennen, wenn wir uns diesem Rufe ver¬
sagen würden. Nicht in dem Sinne , daß
wir die Interessen von Handel, Schiffahrt
und namentlich der Industrie , der ja als
größter Arbeitgeberin besondere Bedeutung
zukommt, irgendwie aufzuopfern bereit sein
sollten. Das wird auch von uns nicht er¬

wartet und verlangt . Im Gegenteil, wir
haben letzthin aus dem Munde des neuen
Hamburgischen Bürgermeister gehört, daß
der Reichskanzler Adolf Hitler die Wichtig¬
keit eines starken Außenhandels und einer
starken Schiffahrt voll erkannt hat und sich
für sie nachdrücklich einsetzen will. Wenn
nun daneben gleichzeitig Maßnahmen er¬
griffen werden, die der deutschenLandwirt¬
schaft durch Beschränkung des Imports ihre
Notlage erleichtern sollen, so wird es sehr
schwierig sein, einen Kurs zu finden, der
sowohl Handel, Industrie und Schiffahrt
wie der Landwirtschaft die Möglichkeit zum
Leben beläßt , zumal auch mit Gegenwir¬
kungen des Auslandes gerechnet werden
muß. Aber die Schwierigkeit der Aufgabe
soll unsere Bereitschaft zur Mitarbeit nicht
vermindern , in der Erkenntnis , daß in
einem in einheitlichem Glauben an sein
Volkstum neu zusammengeschlossenen Staate
kein Stand vernachlässigt werden darf zu
Gunsten eines anderen. Wir find daher
des festen Glaubens , daß der neue Staat,
der allen seinen Bürgern in Binnenwirt-
schaft und Außenhandel mit gerechtem Maße
den gebührenden Anteil an der Mitarbeit
zum Wohle des Ganzen zumißt , auch Han¬
del, Industrie und Schiffahrt in die Lage
versetzen wird, ihrer Aufgabe am Wieder¬
aufbau des nationalen Staates gerecht zu
werden.

So fordere ich Sie auf , meine Herren,
sich in dieser Stunde erneut zu unserem

Der FvemdenverkshrsvereinBremen hielt am
Mittwoch im Hauptgebäude des Norddeutschen
Llotzd unter dem Vorsitz von Präsident Dr.-Jng.
h. c. Heineken  seine ovdentliche Mitglie¬
derversammlungab. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung gedachte Präsident Heinekenin ehren¬
den Worten des verstorbenen Geschäftsführers
Göllrich; zu Ehren des Toten erhoben sich die
Anwesendenvon den Plätzen. Von dem Ge¬
schäftsführer Direktor Pari au  wurde der
Jahresbericht erstattet, dem wir folgendeAus¬
führungen entnehmen:

Der auf der letzten Generalversammlung
festgesetzte Haushaltsplan konnte dank der
finanziellen Unterstützung des bremischen Staa¬
tes durchgeführt werden, sodass es möglich war,
wieder eine wirksamePropaganda für Bremen
zu treiben. Auch im Rundfunk wurde durch
die Bremer Hasen Konzerte, Reportagen und
Konzerte an Bord von Usberseedampfernfür
Bremen geworben. Stuf der Berliner Aus¬
stellung „Sonne, Lust und Haus für Alle"
war Bremen gut vertreten. Eine besonders
rege Werbetätigkeit entfaltete der F. V. V.
anläßlich des Bremer Freimark'es und für
Weihnachten. Auf seine Veranlassunghin lvur-
den sowohl zum Goldenen und Silbernen Sonn¬
tag wie auch zum Freimarkt Sonntagsrück¬
fahrkarten von allen Stationen der Reichs¬
bahn in einem Umkreis von 69 bezw. 109 Ki¬
lometern ausgegeben. Diesem Vorgehen
schloffen sich die Kleinbahnen der Umgegend
Bremens an. Die jetzt vorliegenden Zahlen
weisen aus, daß ton der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft allein rund 26 000
Sonntagsrückfahrkarten zum Be¬
such des Bremer Freimarktes  ver¬
kauft wurden. Zählt man die zur Benutzung
der Kleinbahnen aus der UmgegendBremens
ausgegebenen Sonntagsrückfahrkarten hinzu
und berücksichtigtman weiter die mit den
Weserdampfern und Autobussen beförderten
Personen, so kann man Wohl annehmen, daß
weit über 30 000 Personen von aus¬
wärts zum Bremer Freimarkt  ge¬
bracht wurden. Der Reichsbahnverkehrnach
Bremen hatte an dem Goldenenund Silbernen
Sonntag gegenüber dem normalen Sonntags-
derkchr eine VerbeMng von etwa 100 Pro¬
zent auszuweisen. Auch bei den Autobusge¬
sellschaftenund den Reedereien der Unterwe¬
ser hat der Verkeihr an den erwähnten beiden
Tagen eine außerordentlicheBelebung erfahren.
Leider konnte im verflossenenJahre nicht die
gleiche Anzahl von Wochenendzügen über Bre¬
men nach den Nordseebäderngefahren werden,
da durch die weiter verschlechterten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse die Durchführung solcher
Züge mit einem zu großen Risiko verbunden
war. Infolgedessen wurden weit mehr Ge-

beutschen Vaterlande , zu feiner ruhmreicher
Geschichte und zu dem Glauben an deutsche
Kraft und deutsche Weltgeltung b,kennen.*

Der Beifall) der diesen Ausführungen
gezollt rvnrdê soll uns ein Beweis dafür
sein, daß sich die bremischeKaufmannschaft
heute endgültig von dem Irrweg losgesagt
hat , auf den sie durch die in Bremen durch
ihre Koalitionsgemeinschaft mit der Sozial-
demokratie gerichtete Deutsche Volkspartei
geführt wurde. Wir erinnern daran , daß die
Deutsche Volkspariei noch  im letz¬
ten Wahlkampf die Wiederanfbauarbeit des
Kabinetts Hitler in der schärfsten Weise
sabotiert hat . Nunmehr ist diese Partei,
die sich in den letzten Jahren immer ange¬
maßt hat , im Namen der bremischen Wirt¬
schaft zu sprechen, von den zuständigen
Vertretern dieser Wirtschaft selbst Lügen
gestraft worden. Deswegen wird es für
den, bremischen Kaufmann am 2. April nur
eine Parole geben, will er den Sinn der
Ausführungen des Vizeprä 'identen der Han¬
delskammer durch die Tat bekräftigen,
durch Stimmabgabe für die nationalsozia¬
listische Freiheitsbewegung dem National¬
sozialismus auch in Bremen eine so breite
Grundlage seiner Machtstellung zu ver¬
schaffen/daß seine Wiederaufbauarbeit du-ch
keine neue Sabotage seitens der deutschen
Volkspartei und der mit ihr solange ver¬
bündeten Sozialdemokratie gestört werden
kann. Kri.

sellschaftsfahrtennach den No.d'eeirsew ai
geschrieben, und die Zahl der Teilnehmer an
diesen Fahrten zeigte eine ersr.'uiichr Zunas-me
gegenüberdem Vorjahre. Nicht unerwähnt 'oll
bleiben, daß es dem F. V. V. in Gemeinschaft
mit dem Bremer Stadttheater und den Nieder¬
ländischenEisenbahnen gelungen ist, eWo 596
Besucher aus Holland in einem Sonder nge
nach Bremen zu bringen, die u. a. einer Auf¬
führung im Stadttheater beiwohnten. Ame¬
rikanischeReisegesellschaften, deren Teilnahme
in den früheren Jahren einen nicht geringen

Osi nsnvössn Softmenrsn , Kopf-
schmerzen, gichtischen und rheumatischen Schmer¬
zen haben sich Togal-Tabletten hervcrragendbe¬
währt. Die Wirkung tritt unmittelbar ein,
keine schädlichen Nebenwirkungen. Ein Ver¬
such überzeugt! In allen ApothekenM 1.25.

12,60 .46 Ltiio . , 74,3 aeet . sslic.

Prozentsatzder ausländischenund insbesondere
der uordamerikanischenBesucher der Stadt aus¬
machten, kamen im letzten Jahre leder fast
gar nicht mehr nach Bremen. Wie schon in
früheren Berichten gesagt, sind Gründe hier¬
für Wohl hauptsächlichin der Auswirkung der
weiteren Verschlechterungder wirtschaftlichen
Lage auch in Amerika zu suchen. Weiter fehl¬
ten auch im letzten Jahre größere Veran¬
staltungen, die gesignetet waren, größere ge¬
schlossene Reisegesellschaftennach Deutschland
zu bringen.

Für das nächste Jahr wird aller Voraussicht
nach das dann in Stuttgart  stattfindende
Deutsche Turnfest  w ederum viele grö¬
ßere Gesellschafiennach Deutschland bringen,
von denen, soweit sich jetzt übersehenläßt, die
meisten wiederum über Bremen  kommen
werden. Der Besuch unserer Stadt du ch schwei¬
zerische Reisegesellschaften hat im vergangenen
Sommer fast den gleichen Umfang w e im
Vorjahrê erreicht und es sind schon jetzt für
die Loimnende Saison Wieder recht zahlreiche
Gruppen vorgemeldet.

Wie überall in Deutschlandhat auch der bre¬
mische Fremdenverkehr, soweit er statistisch er¬
faßt worden ist, im Vergleich zum Vorjahre
einen größeren Rückgang auszuweisen. Die
Bremer Verwaltnngs- und Wirischafts'berichta
des Statistischen Landesamtes Brenen geben
für 1932 den Fremdenverkehr im der Stadt
Bremen in Hotels und Gasthöfenmit 120 428,
in Jugendherbergen mit 16162, also insge¬
samt 136590 Personen an . Das Jahr 1931
ergab demgegenüber: in Hotels und Gasthöfenl
146 127, in Jugendherbergen 14663, also ins«
gesamt 169 780 Personen. In diesen Zahlen!
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Wie sich unsere Leser erinnern werden, be¬
schäftigten wir uns in unserer Ausgabe vom
8. Februar d. I . mit einer Versammlung der
Krastwagenmechaniker, die von einem vorläufigen
geschäftssührenden Vorstand einberufen, eine Ab¬
stimmung über neugeschaffene Statuten einer
Zwangsinnung vornehmen sollte. Die eigenartigen
Umstände, unter denen diese damalige Versamm¬
lung vor sich ging, haben wir in der „BNZ ."
genügend gekennzeichnet. Schon damals hegten
wir den Verdacht, daß diese Neugründung einer
Zwangsinnung lediglich deswegen vorgenommen
wurde, um dem Geltungsbedürfnis des in Bremen
..rühmlichst" bekannten Herrn Tegtmeyer ein neues
Feld der Betätigung zu schaffen. Inzwischen
haben sich diese unsere Ahnungen bis zu einem
gewissen Grad erfüllt . Wenn sie noch nicht ganz in
Erfüllung gegangen sind, so liegt das weniger an
Herrn Tegtmeyer , sondern vielmehr an der hefti¬
gen und berechtigten Opposition eines erheblichen
Teiles der Bremer Kraftwagenmechaniker gegen
eine Wiederkehr einer Zwangsinnung unter der
Herrschaft eines Mannes , dessen Name in eine
Reihe von unsauberen Vorkommnissen verwickelt
war , und der nicht imstande war , die gegen ihn in
diesen Angelegenheiten erhobenen Vorwürfe z«
entkräften.

Im Interesse der Sauberhaltung des öffent¬
lichen Lebens kommen wir deshalb auf die Ange¬
legenheit der Mechanikerzwangsinnung nochmals
zurück und hoffen, daß wir nicht gezwungen sein
werden, weiteres Material gegen Herrn Tegt¬
meyer der Öffentlichkeit zu unterbreiten , ein
Schritt , von dem uns nur der ausdrückliche Ver¬
zicht auf jegliche öffentliche Betätigung innerhalb
des politischen und wirtschaftlichen Lebens abhal¬
ten könnte.

Als Antwort auf die ungerechte Behandlung , di«
die Opposition unter den Kraftwagenmechanikern
bei der oben erwähnten Versammlung erfuhr,
hatte die Führung dieser Opposition einige Tage
nach jener Versammlung die selbständigen Mecha¬
niker in Bremen zu einer Protestversammlung ein¬
geladen, die überaus zahlreich besucht war . In
dieser Versammlung wurden noch einmal kurz
die Gründe , die gegen eine Neugründung der Me¬
chanikerzwangsinnung unter Tegtmeyerscher Füh¬
rung sprachen, dargelegt . Weiterhin wurde die
Versammlung davon unterrichtet , daß die Me¬
chaniker-Vereinigung (E. V.) sich zusammen mit
Herrn Maps an den Senat gewandt habe, um
gegen die ungesetzliche Art und Weise zu prote¬
stieren, in der dem Mechanikergewerbe eine vo«
ihm nicht gewünschte Zwangsinnung unter Füh¬
rung von Herrn Tegtmeyer aufgezwungen werden
solle. Die Anwesenden, die sich einmütig hinter
den Vorstand stellten, nahmen , da auf die Schrei¬
ben an den Senat noch keine Antwort eingegangen
war , folgende Entschließung an:

„Die am 20. Febr . 1933 gut besuchte Ver¬
sammlung der Freien Mechaniker-Vereinigung
und die ihr angeschlossenen Kraftwagenmechani¬
ker erheben schärfsten Protest über von einer
Minderheit mit Hilfe der Aufsichtsbehörde ins
Leben gerufene Zwangsinnung.

Ferner erhebt die Versammlung Protest da¬
gegen, daß eine berechtigte Beschwerde 14 Tage
unbeantwortet vom Senat liegen gelassen wird,
was bestimmt nicht im Interesse des Handwerks
und des Gewerbes liegt . Die Behauptung der
Gruppe Tegtmeyer , sie habe die Mehrheit , ist
eine bewußte Unwahrheit , die Behörde aber be¬

günstigt eine Maßnahme , die nicht im Interesse
der Gewerbetreibenden liegt und ebenfalls nicht
dem Geist der Innungen entspricht. Obwohl
den Vertretern der Behörde die Gründe der da¬
maligen Auslösung der Zwangsinnung bekannt
sind und obwohl diesen Vertretern ebenfalls be¬
kannt ist, daß die Mechaniker lOOProzentig für
diese Auflösung waren , dulden sie heute, daß die
alte ehemalige Zwangsinnung wieder errichtet
wird.

Sollte die Behörde unseren Belangen nicht
Rechnung tragen , so stellt die Versammlung
öffentlich den Antrag auf Wiederauflösmrg der
Zwangsinnung ."
Diese geharnischte Entschließung veranlaßte an¬

scheinend die Aufsichtsbehörde für Innungen doch,
auf das Schreiben des Herrn Maps zu antworten.
Dieser erhielt am 24. Februar folgenden Brief der
Aufsichtsbehörde:

„Auf die hier am 20. d. M . ( !) eingegangene
Eingabe betreffend die Vornahme der Wahl des
Vorstandes der Zwangsinnung für das Gewerbe
der Kraftwagenmechaniker in der Versammlung
vom 6. Februar d. I . teile ich Ihnen mit , daß
die eingelegte Beschwerde begründet ist, und daß
ich Herrn Tegtmeyer entsprechend in Kenntnis
gesetzthabe. Durch die Verfügung der Gewerbe-
kommission des Senats vom 21. Januar d. I.
ist die Zwangsinnung für das Gewerbe der
Kraftwagenmechaniker als Korporation noch
nicht zur Entstehung gelangt , vielmehr hat die
fragliche Verfügung nur die Bedeutung , daß
vom 1. Februar d. I . für die beteiligten Ge¬
werbetreibenden die Verpflichtung zur Mitglied¬
schaft begründet wird . Die Zwangsinnung als
solche entsteht erst mit dem Zeitpunkt der Rechts¬
verbindlichkeit des Jnnungsstatuts , welch letztere
eintritt mit der Genehmigung des Statuts oder
uiit dessen Erlassung durch die höhere Verwal¬
tungsbehörde . Erst von da an hat die Zwangs¬
innung Korporationsrecht . D a das Statut der
Zwangsinnung für das Gewerbe der Kraft-
wagenmcchaniker bislang von der Gewerbe¬
kommission noch nicht genehmigt ist, konnte eine
Wahl zu den Aemtern der noch nicht existieren¬
den Innungen nicht erfolgen, ganz abgesehen
davon, daß noch keinerlei maßgebende Bestim¬
mungen über die Art und Weise der Vornahme
der Wahl vorlagen . Die in der Versammlung
vom 6. Februar vorgenommenen Wahlen sind da¬
nach ungültig.

(gez.) : Unterschrift."
Aus diesem Brief erhellt klar , daß Herr Tegt¬

meyer keinerlei Recht besitzt im Namen einer an¬
geblich in Bremen bereits existierenden Zwangs¬
innung , als deren Vorstand , Beiträge zu kassieren.
Wie uns von glaubwürdiger Seite mitgeteilt
wird , hat er dies bereits versucht. So sehr wir
Nationalsozialisten auf einen auf ständischer
Grundlage  erfolgenden Wiederaufbau Deutsch¬
lands Wert legen, so entschieden müssen wir be¬
tonen , daß uns als Führer jeder ständischen Orga¬
nisation andere Männer als Herr Tegtmeyer un¬
bedingt erforderlich erscheinen. Korruptionser¬
scheinungen haben wir in den 14 Jahren Novem¬
berrepublik zur Genüge kennen gelernt!

Ueber die Zusammensetzung des Vorstandes einer
noch gar nicht rechtlich existierenden Zwangs¬
innung dürfte aber auf jeden Fall das letzte Wort
noch nicht gesprochen sein.

Kri.

find die Uebernächdungsziffern ser Herberge
Mr Hvim'at und des Obdachlosenasyls nicht
enthalten . Zu bemerken W noch, daß sich diese
Angaben nur auf die Zahl der Fremden be¬
ziehen . Die Duner des Aufenthalts ist unbe¬
rücksichtigt geblieben . Erfreulicherweise ist fest¬
zustellen , daß die Uebernachtungsziffcrn des
überseeischen Fremdenverkehrs nur w.mig zu¬
rückgegangen find . Es übernachteten in Bre¬
men aus allen überseeischen Ländern im Jahre
1932: 13S99 Fremde gegen 14123 im Jahr
1931. An dieser Zahl ist der Ausländevoerkehv
aus den Vereinigten Staaten 1932 mit 12 667
gegenüber 1931 mit 13 046 Fremden beteiligt.

Ferner ist .noch zu bemerken , daß Bre¬
mens H a uptp ass a gie rv e r ke hr aus
den Nvrdame rikanischen Staaten
gegenüber dem Vorjahre gleichfalls kaum einen
Rückgang auszuweisen hat . Im Jahre 1932
wurden über Bremen insgesamt 73 999 gegen
1931 74071 Personen befördert . Von den
ausländischen Reisebüros wurde der vom F.
B . V. eingerichtete Abhoiedicnst zur Betreu¬
ung von Ausländern in Bremen stark in An¬
spruch genommen.

Auf dem Gebiete derbremischen Eisen¬
bahnverbindungen  arbeitete der F - V.
V. in bewährter Weise zusammen mit den an¬
deren bremischen Verkehrsstellen . Wesentliche
Aenderungen find in den Fernberkehrsverbin-
»ungen nicht eingetreten . Mit Inkrafttreten
»es Sommer -Fahrplanes 1932 wurde ein neuer
Anschluß des D 103 (Bremen —Berlin ) an den
D 83 (Hamburg —Leipzig —Dresden ) geschaffen,
»er außerordentlich diel benutzt wurde . Ferner
vutden die schnellen Nachzöge D/383/87 nach
ind von München in den Monaten Juli und
August wieder gefahren . Die Bemühungen um
>en Ausbau der Tages v erbindun-
;en nach Süddeutschland  wurden fort¬
gesetzt. Die Wünsche Bremens werden im
Sommersahrplan 1933 zum größten Teil er¬
füllt werden.

Angenehme Beziehungen unterhielt der F.
V. V. zu den befreundeten Berkchrsderbänden.
Wegen der im abgelaufenen Geschäftsjahre wer¬
ter verschlechterten wirtschaftlichen Verhältnisse
konnte der F . V. V. die Mitgliederzahl des
Jahres 1931 nicht halten . Der F . V. V.
zählte am Tage der vorjährigen Generalver¬
sammlung 344 Mitglieder . Am Schluß des ab¬
gelaufenen Geschäftsjahres hatte er eine Mit¬
gliederzahl von 336 Personen . Der Jahres¬
bericht schließt in der Hoffnung , daß das neue
Geschäftsjahr allen Mitgliedern und damit auch
dem F . B . V. neue Erfolge bringen möge.

Von Syndikus .Dr . Schellhaß  wurde der
Kassenbericht erstattet , der bei 22 078,80 RM.
Einnahmen und 19171,97 RM . Ausgaben mit
einem Ueberschuih von 2906,21 RM . abschließt.
Nach einem Dank des Vorsitzenden wurde Syn¬
dikus Dr . Schellhaß Entlastung erteilt . Bei
den Wahlen wurde für den ausgeschiedenen Mi¬
nister Nebelthau Direktor Rofshack von der Bre¬
mer Straßenbahn neu in den Vorstand , und
Syndikus Dr . Lange von der Gewerbekam-
mer in den Werkehrsausschuß gewählt . Die
ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes und
der Ausschüsse wurden einstimmig wiederge¬
wählt . Im neuen Haushaltsplan wurden Mit¬
tel bewilligt für einen Bremer Folder in
deutscher Sprache in einer Auflage von 50 000
Exemplaren , sowie für Plakate und Werbe-
blätter „Wir zeigen Dir Bremen " . Außerdem
ist bereits vor kurzem der große Bremer Führer
in deutscher Sprache in einer Auflage von
30 000 Exemplaren und -die farbige Karle der
Häfen und des Stadtgebietes als Beilage zum
Bremer Führer in einer Auflage von 20 000
Exemplaren herausgebracht worden . Ferner soll
ein kleiner Betrag für Propaganda in Zeit¬
schriften, Zeitungen usw. bereitgestellt werden.
Einige Satzungsänderungen sowie die Eintra¬
gung des F . V. V. in das Bereinsrsgister
wurden einstimmig beschlossen. In der Ver¬
sammlung wurden noch einige Anregungen
über die Werbemöglichkeiten für den Besuch
der alten Hansestadt Bremen gegeben . Mit
einem Dank des Vorsitzenden , Präsident Hei-
neken , schloß die Versammlung.

Bürgerverein für die Bahnhofs - und
nördliche Vorstadt

Die letzte vor der Sommerpause abgehal¬
tene Dereinsversammlung gedachte zunächst
der im letzten Monat verstorbenen vier
Mitglieder . Sodann gab der Vorsitzer Herr
Wiemken  bekannt , daß die Sparkasse sich
zu der beantragten Erweiterung der Neben¬
stelle Findorsf entschlossen hat . Es kommen
hierfür ab 1. April d. Js . Räume im Hause
Hemmstr . 120 -122 in Frage . Die vorge¬
schlagene gärtnerische Pflege der Anlagen
am Doventor ist vom Gartenamt leider
abgelehnt worden . Verschiedene berechtigte
Wünsche wegen der Straßenbahnverbindun-
gen sollen der Direktion der Straßenbahn
unterbreitet werden . Die auch vom Bürger-
verein angestrebte Herabsetzung der Hypo-
thekenzinsen der Sparkasse ist inzwischen
^E 7 auf tzi/z o/g erfolgt . Die Versammlung
sprach die Hoffnung aus , daß baldigst eine
wertere Herabsetzung folgen möge . Wegen
der Einrichtung eines Kinderspielplatzes zwi¬
schen Gothaer und Regensburger Straße
sollen trotz bisheriger Ablehnung die wie¬
derholt gestellten Anträge aufrechterhalten
und weiterverfolgt werden . Die vom Verein
ins Leben gerufene Nach bar Hilfe  Fin-
dorff  konnte kürzlich wiederum 72 Lebens¬
mittelpakete an Bedürftige verteilen . Die

Eingabe einer Interessengemeinschaft der
Anwohner der sog . Insel am Torfkanal
wurde dem Vorstand zur weiteren Bearbei¬
tung überwiesen . In diesem Jahre soll
wieder wie früher ein Sommerfest abge¬
halten werden . Herr Dr . Wiehe  erntete
reichen Beisall für einen Vortrag über die
Arbeiten des Vereins für das Deutschtum
im Ausland , der durch gute Lichtbilder
umrahmt wurde . Seine Ausführungen
führte die unbedingte Notwendigkeit einer
Hilfe des deutschen Volkes für das Aus-
lands - und Grenzdeutschtum vor Augen.
Wohnt doch jeder dritte Deutsche jenseits
der Reichsgrenzen und ist also Grenz - ' oder
Ausländsdeutsche ::! Besonders die Schilde¬
rung der Grenzverhältnisse im Osten hintev-
ließ bei den Zuhörern tiefen Eindruck.

Veoein Früherer Catharinenschüler e. B.
Freitag , 17 . März , 20 .30 Uhr , Lichtbilder-

vortrag im Chemiesaal der Realschule in
der Altstadt . Herr Dr . R . Nachtisch spricht
über „Der Mensch unter dem Mikroskop ".
Freunde des Vereins willkommen.

T' - mer Wissenschaftliche Gesellschaft
20 . März : „Zum Problem der Verhütung

unwerten Lebens ." Vortragsreihe veran¬
staltet vom Aerztlichen Verein , von der
Juristischen Gesellschaft , vom Naturwissen¬
schaftlichen Verein und der Pastorengemeiw-
schaft. 1. Vortrag . 20 Uhr im Goldenen
Saal des Hag -Hauses (nicht Vortragssaal
im Haus Atlantis ). Pros . F . Lenz - Mün¬
chen: „Die Verhütung unwerten Lebens ".
Karten für die ganze Vortragsreihe Mark
5.— in der: Buchhandlungen v . Halem , Bött¬

cherstraße und Schleifmühle 63 , Karten für
den Einzelvortrag Mark 1.50 an der Abend¬
kasse. — 21 . März : „Zum Problem der Ver¬
hütung unwerten Lebens ". Vortragsreihe,
veranstaltet vom Aerztlichen Verein , von
der Juristischen Gesellschaft , voM Natur¬
wissenschaftlichen Verein und der Pastoren¬
gemeinschaft . 2. Vortrag . 20 Uhr in Gol¬
denen Saal des Hag -Hauses (nicht Vor¬
tragssaal im Haus Atlantis ) . Professor
Dr . E. Baur,  Kaiser Wilhelm -Institut
für Züchtungsforschung Müncheberg : „Die
Bedeutung der natürlichen Zuchtwahl bei
Tieren und Pflanzen ". Karten sür die
ganze Vortragsreihe Mk . 5.— in den Buch¬
handlungen v . Halem , Böttcherstraße und
Schleifmühle 63 , Karten für den Einzel¬
vortrag Mk . 1.50 an der Abendkasse . —
22 . März : „Mathematisch -Physikalische
Fachgesellschaft des Naturwissenschaftlichen
Vereins ". 20 Uhr , Physiksaal des Alten
Gymnasiums : Studienrat Dr . Kabisch-
Bvemen : „Schülversuche zur Elektrizitäts¬
lehre mit selbstgebauten Apparaten ". Für
Mitglieder und Gäste . — 24 . März : Aerzt-
licher Verein . 20 .30 Uhr , Institut für Lei¬
besübungen in der Böttcherstraße , Haus
Atlantis . Obermedizinalrat Dr . Bollmer,
Sportlehrer Struber Leibesübungen als
Heilmittel in der ärztlichen Praxis . Gäste
nur mit Genehmigung des Vorsitzenden . —
25 . März : Olbersgesellschäst . 20 Uhr,
Sternwarte in der Seefahrischule : Beobach¬
tungsabend . Leiber : Kantereit , Professor
Schütz . Nur für Mitglieder.

Vaterländisches Konzert
Das am Freitag , 17 . März , 20 Uhr , in

der „Union " stattfindende vaterländische

KS-SttsS-
Sammlimg

NS .-Hilfe -Sammlung 1933
Rechnet die vollverkauften Markenhefte

bei Euren Ortsgruppen ab und holt Euch
neue Hefte , damit unsere Sammlung ein
großer Erfolg wird.

Konzert zum Beste » der „Bolksspende Niobe"
und der notleidenden Hinterbliebenen bildet
gleichzeitig d:n Schlußakt für die Sammel-
Üitigkeit zu diesem idealen Zweck. Dank
dem Opfersinn des deutschen Volkes kann
der Stapellauf deS Lrsatzbaus „Niobe " be¬
reits Anfang Mai stattfinden . Hierzu bei¬
getragen zu haben , wird auch die Mittoir-
venden und jeden Konzertbesucher mit Freude
erfüllen . ES verspricht eine weihevolle Feier¬
stunde zu werden mit auserlesenem Pro¬
gramm . Eintrittskarten sind noch zu haben
bei F . W. Haake, Obernstrahe 22- 24 , im
Büro der Union , Wachtstraße , und an der
Abendkasse . An dieser gelangen außerdem
Schülerkarten zu halben Preisen zur Aus¬
gabe.

Künstler der StaatSoper im Stadttheater.
Der große Erfolg , den kürzlich das Gastspiel
berühmter Künstler aus Berlin im Bremer
Stadttheater errang , hat die Intendanz ver¬
anlaßt , zwei weitere berühmte Sänger der
Preußischen Staatsoper in Berlin zu ver¬
pflichten , und zwar die wundervolle Sopra-
nistin Lotte Schöne und den ausgezeichneten
lyrischen Tenor Karl Kullmann . Beide
Künstler werden am Sonntag als Mimi
und Rudolf in Puccinis „Boheme " gastie¬
ren . Gewöhnliche Preise.

Schlageier , das neue Schauspiel von Pg.
Harms Johft , dem Dramaturgen des Staat¬
lichen Schauspielhauses in Berlin , ist von
der Intendanz des Stadttheaters erworben
worden und wird gleich nach der im Staats¬
theater zu Berlin am Geburtstage des
Reichskanzlers stattfindenden Uraufführung
im Bremer Stadttheater aufgeführt werden.
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Prämicnzvehmig der Wohlfahrtslotterie
der Bremer Winterhilfe . Wir machen auf
die im Anzeigenteil dieser Nummer er¬
schienene Bekanntmachung , betr . Prämien-
ziehnng der Serie B , Los -Nr . 100001 bis
200000 , aufmerksam.

Freiwilliger Arbeitsdienst . Parteigenossen
des Gaues Ost - Hannover , die in den Frei¬
willigen Arbeitsdienst eintreten wollen , mel¬
den sich nur beim „Gemeinnützigen Ver¬
ein für Freiwilligen Arbeitsdienst Ost -Han-
nover e. V ." (Sitz Harburg -Wilhelinsbnrg,
Moorstraße 12III ) oder bei den Kreis¬
leitungen.

Der Verein für deutsche Schäferhunde hielt
am letzten Sonntag nachmittag auf seinem
Uebungsplatz „Weserwehr " eine Jugeno-
veranlaguugsprüfung deutscher Schäferhunde
ab , zu der 14 Jungtiere gemeldet waren.
Die Prüfung , die in Vertretung des ver¬
hinderten Zuchtwarts durch Heinz  R ö-
per  geleitet wurde und bei der Gustav
A h r e n s - Geestemünde als Prüfuugsrich-
ter amtierte , ergab , daß alle Jungtiere
echtes Schäferhundwesen zeigten . Mit
„Vorzüglich " wurden folgende Tiere be¬
wertet : Dolf v . Eunower Schlvßgarten , Be¬
sitzer Fritz Tamm , Pfalzhurgerstr . 199 ; Bal-
dur v . Deutschlaudsender , Bes . H. Gierloff,
Buntentorsteinweg 560 ; Als v. d. Burg-
Bremen Nr . 434462 , Bes . Frau Kleiner-
Grambke ; Bruno z. d. Sieben Faulen Nr.
43204 , Bes . Frl . Frieda Osmer , Osterhol-
zerstr. ; Eros vom Zechenplatz Nr . 435114,
Bes . H. Woltemade -Habenhausen ; EHel vom
Zechenplatz Nr . 435116 , Bes . H. Tümmler.
Gröpelinger Heerstr . 223 ; Bodo z. d. Sie¬
ben Faulen . Nr . 434206 , Bes . Fr . Tolkers;
Bella z. d. Sieben Faulen , Nr . 434208 , Bes.
Adolf Cordes -Trupe ; Bärbel zu d. Sieben
Faulen , Nr . 434207 , Bes . Johs . Hinners,
Buntentorsteinw . 178 ; Mit „Gut " wurden
bewertet : Bosko v. Deutschlandsender , Bes.
Joh . Bruns , Osterholzer Friedhof . Erich
v . Zechenplatz , Nr . 435113 , Bes . Herm . Mar¬
tin , Postweg 55 ; Essex v . Zechenplatz , Nr.
435115 , Bes . K. Lerbs , Schwachhauser
Heerstr . 5. Edda v . Zechenplatz , Nr . 435117,
Bes . H. Oetjen -Sielhaus ; Asta vom Park
Ridge , Nr . 438767 , Bes . H. Busse , a . L.
Brake 16.



Lnrnen, Sport ««» Spiel
Î sieksksnL ?si ' MiSsr* uneS
klis LspSinsnQ̂ mpisrSs
Berlin , 16. März . Der Reichskanzler

empfing heute vormittag im Beisein des
Staatssekretärs in der Reichskanzlei Dr.
Lammers den Vorsitzenden des Organisati¬
onskomitees für die 11. Olympiade Berlin
1936, Staatssekretär a . D. Exzellenz Dr . Le-
wald , und den Oberbürgermeister von Ber¬
lin Dr . Sahm . Exzellenz Lewvld gab eine
kurze Darlegung über das Wesen und die
Bedeutung der olympischen Spiele 1936.
Der Reichskanzler bezeichneteden Sport als
ein unentbehrliches Mittel für die Ertüchti¬
gung der deutschen Jugend und bekundete
lebhaftes Interesse für die olympischen
Spiele . Er versprach sie und die sportlichen
Interessen Deutschlands in jeder Hinsicht zu
fördern.

Auch Kanuten sind im Polizei-Sportverein
vertreten . Zwar ist die Kanu-Abteilung noch
nicht alt , und die Zahl der Anhänger die¬
ser Sportart ist nicht sehr groß, aber sie
wächst. Immer mehr Freunde werden ihr
zugeführt , und wer einmal den bremischen
Gewässern verfallen ist, den lassen sie nicht
mehr. So hat sich denn eine kleine Ge¬
meinde Kanufahrer gebildet, die Sonntag
für Sonntag , soweit es nur der Dienst zu¬
läßt , hinausfährt und ein frisches, fröh¬
liches Wanderleben führt . Mancher Sohn

der Wälder, dem die norddeutscheLandschaft
zuerst öde und eintönig erschien, bekam ein
Auge für die landschaftlichen Reize der
hiesigen Gegend und lernte seine Bremer
Heimat schätzen und lieben.

Kann es wohl etwas Schöneres geben, als
nach angestrengtem Dienst für einige Stun¬
den alle Sorgen zu vergessen, sich im
Sonnenglanz zu aalen ? Und wie manches
Stückchen Heimat lernen die Faltbootfahrer
kennen, wenn sie ihren Urlaub auf un¬
bekannten deutschen Strömen und Flüssen
verbringen . Mit welchem Stolz wird die
Photo-Ausbeute der Ferienfahrt gezeigt und
die Lust zu neuem Wasserwandern geweckt.

Doch nicht nur Wasserwandern und Zelten
betreibt die Polizei , auch der Kampfsport
wird in der Kanu-Abteilung gepflegt. Zwar
sind noch' keine großen Erfolge errungen,
doch es wird gearbeitet , und der Wille
zum Sieg ist vorhanden . Im vorigen Jahre
beteiligte sich die Polizei zum ersten Male
an der hiesigen offenen Langstreckenregatta.
Aus Höflichkeitsgründen soll über den Er¬
folg geschwiegen werden. Fest steht jedoch,
daß die Farben der Polizei auch durch die
Kanu-Abteilung zuin Siege geführt werden;
es wird schon geschafft!

Am 18. d. Mts . wird in den Central-
hallen erst einmal der Meister der Abteilung
ermittelt . Wie, das wird dort gezeigt.

sm Sonn 4sg
Weser Hockey-Club - MTV . v. 75.

Die fünfte  Begegnung dieser beiden Clubs
ist entschieden interessanter, als die vor¬
hergegangenen, aus denen die Turner je¬
weils als hohe Sieger hervorgingen. Die
Weseraner bewiesen in den letzten Spielen
ihre aufsteigende Form und sind somit zu
eine gefährlichen Gegner geworden. Die
Turner , welche eine unverständliche Um¬
stellung vorgenommen, und sich so selbst
geschwächthaben, dürfen ihren Gegner je¬
denfalls nicht unterschätzen. Platz: Weser
HC. um 11 Uhr.

Weher Reserve - MTV . v. 75. Reserve.
Platz: Weser HC., 14.30 Uhr.

Weser 3. - MTV . S. Platz: Stadion,
11.30 Uhr.

Weser Junioren — MTV . 4. Platz Sta¬
dion. 9.30 Uhr.

MTV . v. 75 Damen — WHer HC. Da¬
men. Platz MTV ., 9.30 Uhr.

Hanseatischer HS. — Bremer HC.
Am Sonntag stehen sich' auf dem neuen

Platz der Hanseaten, an der Munde, obige
Mannschaften gegenüber. Das letzte SpÄ
wurde bekanntlich, nach ausgeglichenen
Verlauf , durch Verletzung mehrerer Han¬
seatenspieler, vorzeitig abgebrochen. Da
beide Mannschaften ihre stärksten Aufstel¬
lungen zur Verfügung haben, ist mit einem
sehr interessanten Verlauf zu rechnen. Beide
Clubs Haben vor starken Hintermannschaf¬
ten nur schwache Stürmerreihen , sodaß
eine Voraussage , wenn auch die größeren
Chancen bei BHE . zu sein scheinen, schwer
zu sagen ist. Wir rechnen jedoch mit einem
knappen Sieg der Rot-Weißen.

Platz : Munte , um 3 Uhr.
Hanseaten 2. - BHC. 2/3 . komb-, 8Z0

Uhr, Munte.
Hanseaten Damen — MTV . 2. Dame«,

10.30 Uhr, Munte.

Osulsekv
Schönheitsturnen des MTB . v. 1875

Von den eingeladenen Spitzenturner«
Deutschlands gehen bereits zahlreiche Zu¬
sagen ein, so daß die Veranstaltung , welche
am 9. April in den Centralhallen stattfindet,
allseitig mit großer Spannung erwartet
wird . Da bereits zahlreiche Kartenvoraus-
bestellungen beim MTV . v. 1875 eingegan¬
gen sind, ist nunmehr der Vorverkauf eröff¬
net worden . Es ist zu empfehlen, sich recht¬
zeitig in nachstehend bezeichneten Verkaufs¬
stellen einzudecken:

Sporthaus Schöbe!, Schüsselkorb, Sport-
haus Schlüter , Georgstr., Reisebüro Schar-
now , Bauwollbörse , C. F . Frese, Doventor-
straße-Wall, Wollenweber , Obernstr . und in
der Geschäftsstelle des MTV . v. 75, Nelken-
straße 7.

Bremer Jnr -Jitsu -Club e. V. Jeden Mon¬
tag abend Unterricht in der „Selbstvertei¬
digung" , dieser ist für neue Mitglieder
kostenlos. Trainingslvkal , Turnhalle , Oster-
straße 27.

«onrevie
Mämicrgesangverein „Teutonia"

Der Verein, dessen Verdiensteum die Bre¬
mer Winterhilfe wir vor kurzem gedachten,
hielt sein .Hauptkonzert am Sonntag im gro¬
ßen Glocken-aal ab. Die Veranstaltung wurde
im Hinblick auf die Bedeutung des Tages in
sinnvoller Weise mit dem feierlichenEhorlied
„Ueber den Sternen wohnt Gottes Friede"
eingeleitet, das weihevolle Stimmung aus¬
löste. Die zu Gehör gebrachtenChorwerke der
abwechslungsreichenPoriragsfolge bestätigten
unser Urteil, daß die Teutonen auf Grund
ihrer vorzüglichengesanglichenund musikali¬
schen Schulung, die sie ihrem verdienstvollen
ChovmeisterWilhelm Bocke lmann  ver¬
danken, auf dem Gebiete des Mämiergesanges
Leistungen erzielen, die ihnen unter den Bre¬
mer Gesangvereineneinen ersten Platz zuwei¬
sen. Die meisten Chöre, die im Grundton zum
Teil auf Frühling und neues Leben abgestimmt
sind, wurden von: Verein zum ersten Mal ge¬
sungen und zeichneten sich durch klangliche
Fülle und Schönheit aus, die durch eine nicht
immer zu erreichende Ausgeglichenheit der ein¬
zelnen Stimmen sowie eine fein abtönende
Dynamik erreicht wurde; so z. B. der im Ju-
belton des Frühlings dahinströmende„Gesang"
von Häser  und die zu mächtiger Schluß¬
steigerung sich erhebende „Beherziguug" von
R ei chhardt - Mi eßn  er . Auch Schuberts
in innigem Erzählerton gehaltenes „Dörfchen"
und die auf Volksliedton abgestimmtenChöre
„Wanderlied" in der Bearbeitung von R. Lie-
sche. Das zarte und innige „Ich hört' ein
Vöglein pfeisen" und das von Wilhelm
Bockelmann  wirkungsvoll vertonte „Ständ¬
chen" fanden diel Beifall. Den Höhepunkt
des Abends bildete Schuberts unddergleichlich
schöne„Nachtheile", die ihn in ihrer musikali¬
schen Konzeption auch auf dem Gebiet des
Chorliedes als den genialen schöpferischen Ge¬
nius zeigt. Die Dichtung, die wie in ein
Meer von lichten Tönen getaucht erscheint, er¬
innert in ihrer klanglichenGegensätzlichkeit an
Schumanns „Mondnacht". Ueber den tiefen
Männerstimmen erhob sich die silberhelle So¬
pranstimme Maria Lanterbachs,  die
das Solo sang, wie ein flimmerndes Sternen-
licht über dunklem Nachtgrund. Julius
Schlot ke  trug als Begleiter am Flügel
ein gut Teil zu der weihevollen Stimmung
bei, die dieses Meisterwerk verbreitete; der
reiche Beifall der Hörer veranlaßte eine Wie¬
derholung. Maria Lauterbach  hatte in
ihr Programm verschiedenewenig bekannte
Lieder von Schubert aufgenommen, die sie
mit vollendeter Kunst in Tongebungund Vor-
trag sang. Starken Erfolg hatte sie auch mit
drei von Wilhelm Bockelmann  verton¬
ten Liedern „Sternklare Nacht", „In der Kir-
schenblüt" und „Denn mußt gähn in de stille
Heid", musikalischwertvollen und fein har¬
monierten Koinpositionen, die eine starke Ein¬
fühlung in den Geist der Dichtung erkennen
lassen. Auch hier half Julius Schlotte
als gewandter Begleiter der Sängerin bei der
Ausdeutung der mit vielem Beifall aufgenom¬
menen Lieder. W. E.

Egbert Delbrück spricht
„Der Tor und der Tod " — Emile Verharren

Gedichte
Es ist schwer, in dieser Zeit Rezitations-

abende zu veranstalten . Aber Egbert Der¬
brück, der bekannte und beliebte Künstler der
Norag hat sich nun schon so etwas wie eine
Gemeinde geschaffen, die gern bereit ist, ge¬
meinsam mit ihm eine Feierstunde feierlicher
Dichtung zu erleben.

Der erste Teil des Abends brachte den
Vortrag eines der berühmtesten Werke von
Hugo von Hofmannstal : „Der Tor und der
Tod ". Ein Werk, das Hosmannsthal als
blutjunger Künstler, als 19jähriger schuf,
das geboren wurde aus tiefstem Erleben und
innerlicher Ergriffenheit , aus einer Zeit her¬
aus , die hohl und erstarrt war , die sich in
Glossen gefiel, aber keine Werte , nichts
Packendes, kein künstlerisches Schaffen aus¬
zuweisen hatte.

Aber Hofmannstal war kein Feuergeist,
der es vermochte, aus unbändiger jugend-
lich-überschäumender Kraft heraus , dem ver¬
trockneten Zeitalter frische Lebensträume zu¬
zuführen . Er vermochte es nicht, wie einst
Schiller mit seinen „Räubern " aller lächer¬
lichen Glossenhaftigkeit Einhalt zu gebieten,
die Starrheit seiner Umwelt stürmisch und
rücksichtslos zu brechen.

Hugo von Hofmannstal ist alt geboren.
Vor der Ocde seiner Umwelt verschließt er
sich, versenkt sich in sich selbst, ins eigene Er¬
leben, ins eigene Leid. Und damit verliert er
Halt und Bindung an seine Zeit.

Delbrück gab mit vollendetem Vortrag
den schwermütigen Rhythmus dieses feier¬
lichen Trauergesanges wieder. Alle Sehn¬
sucht nach Harmonie des überreifen , zart¬
empfindenden Geistes, alle faustischeGewalt,
alles Schreien, alle Sucht nach dem plötzlich
begriffenen Leben klang aus dem von Del¬
brück gesprochenen Wort , das seine letzte
Tiefe, seinen letzten Ausklang fand im fein
Angepaßten Violinenspiel Lotte Sellers.

Der zweite Teil des Programms brachte
Gedichte von Emile Verharren , die, jedes
einzelne, durch das feinsinnig geformte Wort
des Vortragenden zum Erlebnis wurden.
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Anhaltender herzlicher Beifall dankte dem
Künstler für die Feierstunde . K. C. K.

Das Weltbild der Gegenwart
Pros . v. Gottl -Ottlilienfeld wird am heu¬

tigen Abend mit einem Vortrug über das
Thema „Wirtschaft als Schicksal" die Aka¬
demische Vorlesungsreihe der Bremer
Wissenschaftlichen Gesellschaft „Das Welt¬
bild der Gegenwart " beschließen. Pros . v.
Gottl , der vor ein paar Jahren auf den
ersten deutschen Lehrstuhl für theoretische
Volkswirtschaftslehre und Statistik nach
Berlin berufen wurde , hat sich von jeher
viel mit Grenzfragen der Wirtschaftswissen¬
schaften beschäftigt. „Wirtschaft und Tech¬
nik", „Die wirtschaftlichen Dimensionen"
und „Fordismus " sind seine wichtigsten
Arbeiten auf diesem Gebiet, aus deren Ge¬
dankengängen vieles auch in diesem Vor¬
trag wieder anklingen mag. Vor allem aber
wird v. Gottl die veränderten Bedingungen
aufzeigen, welche die großen Erschütterun¬
gen der letzten Jahre auf dem Gebiete der
Weltwirtschaft im Gefolge hatten und aüs
ihnen neue Wege zu deuten versuchen.

D«r Fremde
Zur Erstaufführung von Jerome K. Jeromes

gleichnamigen Schauspiel anr heutigen Freitag
wird uns »om Schauspielhaus geschrieben:

In den Straßen Londons , zwischen hohen Häu¬
sern versteckt, liegt eine kleine Pension , in der die
Leute Wohnung nehmen , die keine eigene haben
oder die auf der Reise sind. Eine bunt zusam¬
mengewürfelte Gesellschaft findet sich dort zusam¬
men und trifft sich bei den gemeinsamen Mahl¬
zeiten und im gemeinsamen Wohnraum . So ver¬
schieden ihre Herkunft und Abstammung , so groß
und verschieden sind die Nöte und Sorgen , die sie

mitgebracht haben. Sie zeigen sie und breiten sie
voreinanderaus und machen sich und den Mit¬
menschen das Leben zur neuen Qual und neuen
Sorge. Nur die große, innere und äußere Unruhe
ist ihnen allen gemeinsam.

Da steht eines Tages ein neuer Gast unter
ihnen, fremd und unbekannt. Still und lächelnd
geht er umher, spricht mit jedem einzelnen, hört
ihre Sorgen und Nöte, ihr Leid und ihren Kum¬
mer, und wo er war, ist es Heller und lichter ge¬
worden. Er sieht in alle Augen und in jede Brust
und wo er hineinsieht, flieht die Unruhe und
schmilzt die Last. So wie. er eines Tages still,
lächelnd und unbekannt unter ihnen stand, so still
und lächelnd ist er wieder gegangen. Auf der Tür
aber, durch die er gegangen, stand ein Sonnen¬
strahl, und nur Stasia, das Dienstmädchen, er¬
kannte, wer da von ihnen ging: Er.

Jerome K. Jerome, der Dichter dieses wahrlich
wunderfeinen Werkes, hat sein Schauspiel mit der
ganzen, alles verstehenden Liebe und Güte des
wahrhaften Humoristen geschrieben. Das reife und
schöne Lächeln, das auf den Zügen seines Fremden
liegt, liegt auf dem ganzen Werk und es wird
auf den Zügen aller ruhen, die einen Blick in die
kleine Londoner Pension Jeromes getan haben.
Es wird ein feines und reiches Lächeln sein —
wie es selten geworden ist in unseren Tagen der
Unruhe und der Sorge. Und vielleicht werden sie
dann ein Stückchen von dem Sonnenstrahl in
ihrer Brust tragen, der auf der Tür stand, als
der Fremde ging.

Bremer Schauspielhaus . Die nächsten Aus¬
führungen von „Ist das nicht nett von Co-
le-tte ?" , musikalisches Lustspiel von Willy
Rosen, finden Sonnabend , und Sonntag
statt.

Friedenskirche . Heute, Freitag , 20.30
Uhr, spricht Gemeindehelfer Dornhöfer auf

einem offenen Männeraüend im Gemeinde-
hause Wielandstraße 13, über das Thema:
„Ein Mann der Technik und des Glaubens
— aus dem Leben des Erfinders der Heiß-
dainpflokomotive, Baurat Schmidt ". Gäste
willkommen. Der nächste Frauennachmittag
ist Donnerstag , 23. März.

K«s des DrrNSgimg
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msnsekivi ' r
Auftakt zur kommenden Bürgerschaftswahl

Am Sonntag, 19. März, 11.3V Uhr: Ab¬
marsch Holler-Allee, durch folgende Straßen:

Holler-Allee, Eiüedorferstr ., Herbststr..
Goesselstr., Fallingbostelerstr ., Münchener¬
straße, Hansastr., Utbremerstr., Osterfcuer-
bergstraße, Fiegenstr ., Waller Ring , August¬
straße, Waller Ring , Bremerhavenerstr .,
Werftstr ., Danzigerstr ., Gröpelinger Heerstr.,
Waller -Heerstr„ Lange Reihe, Stesfensweg.
Spielplatz Nordstraße.

Am Spielplatz Nordstraße findet eine
große Kundgebung statt, es sprechen Pg . Ge¬
org Müller <NSBO .) und Pg . Kpt. Hinsch.

Bolksgenoffen heraus . Erscheint m
Masse«.

Ortsgruppe Steintor
Zellen G, H, L. Heute abend um 20.30 Uhr

Sprechabend bei Grützmacher v. d. Stein¬
tor 35. Es spricht Pg . Güldner über das
Thema : Die wichtigsten Tagesfragen ". Er¬
scheinen für die Mitglieder Pflicht- Frenno«
und Gegner der Bewegung sind will¬
kommen. Der Ortsgruppenleiter,

Ortsgruppe Woltmershausen . Heut«
abend 20 Uhr : Zusammenkunft der Amts¬
walter bei Gäbes.

Die Ortsgruppenleitung.

Ortsgruppe Ostertor
Der Kaükpf geht weiter!  Näherei

hierüber hören Sie von Pg . Rövekamp aus
der Mitgliederversammlung am 21. März,
20.30 Uhr, in den Rembertihallen . Mög¬
lichst viele Gäste mitbringen!

Der Ortsgruppenleiter
Achtung! Postbeamte!

Am Mittwoch, 14. März, entschlief nach
kurzer Krankheit unser Kollege Pg . Post¬
schaffner Aug. Haak P .A. 1. Die Beerdigung
findet am Sonnabend um 13 Uhr auf dem
Osterholzer Friedhof statt. Um rege Be¬
teiligung wird gebeten.

„Fachgruppe Post"
der NS .-Beamtenarbeitsgemeinschaft

Achtung! NSBO .-Amtswalter!
Heute, Freitag , 17. März , abends 20 Uhr,

findet im „Magdeburger Hof", an der Weide
41-42, eine wichtige Amtswaltersitzung statt.
Erscheinen unbedingt Pflicht.

Ortsgruppe Hafiedt
AÄ Freitag , 17. März , Mitgliederver¬

sammlung der Ortsgruppe Hastedt, urL
zwar im Kaffee Osmers,  Sebaldsbrücker
Heerstraße. Redner Pg . Uhde.  Beginn
30.80 Uhr.

NS .-Fraueuschaft . Der SanitätskursnS
findet heute 20.15 Uhr in der Remberti-
straße 31-32 statt . Dr . Deatz bittet um
pünktliches Erscheinen.

NS .-Fraueuschaft Westen.
Am Montag , 20. März , abends 8.30 Uhr,

findet im Magdeburger Hof eine Mitglieder¬
versammlung statt. Das Referat hält Frau
Bast. Das Erscheinen aller Frauen ist
dringendste Pflicht . Der Nähabend fällt
aus . Die Ortsgruppenleiterin.

kunrttunk
Freitag , 17. März , 6 Zeitangabe . Wetterdienst.

Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Mitteilungen
über Obst- und Gemüsebau . 6.15 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7 Zeit-
angabe , Eisbericht , Wetterdienst , Wiederholung der
Abendmeldungen . 7.15 Fortsetzung der Morgen¬
musik. 8.15 Wetterdienst . Hausfranenfunk : Plau¬
derei über Frühjahrsmoden . 16.50 Nachrichten¬
dienst. 11 Schulfunk : Anatole France . 11.15
Landschulfunk: Wie Sibirien besiedelt wird . 11.30
Mittagskonzert . 12 Zeitangabe , Wetterdienst , Mel-
düngen für die Binnenschiffahrt . 13 Börsensmck.
13.10 Wetterdienst , Weser-Wasserstand, Kriminal-
meldungen . 13.15 Schallplattenkonzert der Funk-
werbung . 14 Eisbericht , Nachrichtendienst. 14.10
400 Jahre deutscher Tanz . 15 Börsenfunk . 15.40
Schiffahrtsfunk . 16 Plattdeutsch « Autorenstunde:
Harry Wolfs. 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30
Feuerschutzcinrichtungen auf unseren modernen
Dampfern . 17.55 Erika Mitterer und Max Mell
lesen aus eigenen Werken. 18.25 Nedderdüisch
Volk fingt . 18.50 Frankfurter Abendbörse, Ham¬
burger Eiernotierung , Hamburger Frucht - und
Gemüsemarkt . 19 Wie sollen fremde Wörter und
Namen im deutschen Rundfunk ausgesprochen
werden ? 19.25 Wetterdienst . 19.30 Bücherstunde«
19.15 Worüber man in Amerika spricht. 20 Im
weißen Rößt . 22.15 Nachrichtendienst . 22.35 Koni
zert . 23.26 Eisbericht.
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Vegesack.  Der Stadtverordnetenvorstaud
Hat beschlossen, die Stadtverordneten -Ver-
sammluug zu Freitag abend einzuberufen,
einzigster Punkt auf der Tagesordnung wird
die Auflösung und Neuwahl der Stadtver¬
ordnetenversammlung sein. Die Mehr¬
zahl der Abgeordneten dürfte für diesen
Antrag stimmen, die Neuwahl würde somit
mit der Bürgerschaftswahl zeitlich zusam¬
menfallen. Wie wir noch hören, wird die
Stadtverordnetcn -Versammlung von jetzt ab
wieder im Stadthans tagen. Jeder Abge¬
ordnete erhält eine Zulassungskarte für das
Publikum.

Für *die Bürgerschaft stellt die Stadt
Vegesack zwei Abgeordnete. Bisher war
ein Nationalsozialist und einSozialdemokrat
seitens der Stadt Vegesack in der Bürger-
schaft vertreten . Es wird die Aufgabe der
Nationalsozialisten und der anderen Par¬
teien fein, auf jeden Fall zu verhindern,
daß diesesmal wieder ein Sozialdemokrat
in die Bürgerschaft einzieht. Bei der letzten
Neichstagswahl erreichten die Nationalsozia¬
listen ungefähr die doppelte Stimmenzahl
der Marxisten, es wird also bei der kom¬
menden Bürgerschaftswahl ganz auf die
Haltung der Deutschnationalen und der
Deutschen Volkspartei ankommen, ob auch
diesesmal' wieder ein Marxist Vertreter der
Stadt werden wird. (e)

Eigenartige Zuständebei der Bahnmeisterei
Begesack

Vegesack.  Bei der Bahnmeisterei Wei¬
nen eigenartige politische Zustände zu herr¬
schen. Der Schrankenwärter Karl Heck-
tnaun - Grohn  kommt am 2. März d. Js.
in die Bahnmeisterei und ruft den dort
»anwesendenArbeitern und Angestellten zu
„Hitler verrecke, hoch lebe der Bolschewis¬
mus Wir glauben, es dürfte an der Zeit
sein, derartige Elemente auf dem schnell¬
sten Wege aus dem Staatsdienst zu ent¬
fernen. Wenn der besagte H. so starke Pro¬
paganda für den Bolschewismus macht, so
sollte man ihm eine Fahrkarte spendieren,
AM ihn aus dem schnellsten Wege in das
gesegnete russischeParadies zu schicken. In
einer deutschen Verwaltungsbehörde dürfte
für derartige Elemente kein Platz mehr
fein. Das Betriebsamt täte gut daran , sich
um diesen Schrankenwärter mal besonders
Ku bemühen. Dieser Hinweis möge genä¬
sen , um baldigst Abhilfe zu schaffen. («)

Hilfspolizei tu Begesack
Vegesack.  AM Dienstag , 14. d. Mts .,

Um 1.30 Uhr, wurde die hiesige Hilfspolizei
durch den Polizeihauptmann Herbst ver¬
eidigt. Vorläufig sind 12 SA -Männer und
6 Stahlhelmer als Hilfspolizistenverpflichtet
worden. tzd)

Reuherrichtung der Rennbahn
Blumenthal (Kr . Osterholz). Don

vielen Jockeys, die an dem alljährlich vom
Reitklub "General Rosenberg" auf der
Rennbahn in Beckedorfveranstalteten Pfer¬
derennen teilnehmen, wurde sehr häufig
über das schlechte Geläuf der Bahn Klage
geführt. In der Generalversammlung
machte der Vorstand nunmehr die erfreuliche
Mitteilung , daß man die Bahn neu Her¬
richten wolle, um die Anlässe zu den Be¬
schwerden abzustellen.

Senator Wilckens-Bremervördegestorben
Bremervörde . Auf einem Spaziergang er¬

litt Senator Ernst Wilckens  einen Schlaganfall,
dessen Folgen er bald darauf erlag . Als Mitglied
des Einzelhandelsausschnsses vertrat der Ver¬
storbene die Interessen dieses Berufes bei der Har-
bnrger Industrie - und Handelskammer , und auch
an der Weser. Wilckens war ferner Vorsitzender
des Bremervörder Handelsvereins , seit 19IS Ar¬
beitgebervertreter im Vorstand der Ortskrankeir-
kasse sowie Adjutant der Schützengesellschaft,

Zur Ehrung unserer im Weltkriege ge¬
fallenen Brüder fand am Volkstrauertag
unter Leitung der Kirchengemeindeund des
Kriegcrvereins Huchting eine erhebende
und eindrucksvolle Feier in der Kirche statt.
Begünstigt durch herrliches Wetter war die
Beteiligung der ortsansässigen vaterländi¬
schen Vereine, der Huchtinger SA , des
Stahlhelm und Jungstahlhelm mit Kapel¬
len der Abteilungen Bremen , Kreis Süd,
sowie der Einwohnerschaft eine so große,
daß die bis auf den letzten Platz gefüllte
Kirche nicht alle Erschienenen fassen konnte.

Die Feier wurde unter den Klängen der
Stahlhelmkapelle mit dem Fahnenmarsch
der acht erschienenen Fahnen eingeleitet.
Der Quartettverein Huchting brachte dann
das Lied „Morgenrot * zu Gehör. — Nach
dem Liede „Ich hatt ' einen Kameraden ",
gespielt von der Stahlhelmkapelle , gemein¬
schaftlicher Gesang, Schriftverlesung und
Vertrag des Kirchenchores, hielt Herr Pa¬
stor Wessels die Predigt . In ergreifenden
Worten gedachte er der Jahre 1914-18. Vor
dem geistigen Auge erstanden all die Er¬
eignisse wieder, die Deutschland unter der
Fahne Schwarz-Weiß-Rot zu einem Block zu¬
sammenschmiedete, der einer Welt von
Feinden widerstand. All denen dankend, die
hinauszogen um das Vaterland zu vertei¬
digen, gedachte er im besonderen der im
Weltkrieg Gefallenen und wies darauf hin,
daß wir die Pflicht haben, nach den 1918
erfolgten Zusammenbruch und weiteren

Das Schreiben des Staatsministerinms an
den Magistrat

Zwo Einsetzungeines Staatskmumissars in
Delmenhorst, über die wir bereits berichte¬
ten, hat die OGenburMcheRegierung an den
Magistrat von Tielmeichorst folgendesSchrei¬
ben gerichtet:

„Die Wahlen haben deutlich gezeigt, . daß
auch in Kommunendie Verwaltung nicht im¬
mer mehr der dlnffaffimig entspricht, die die
maßgebende Mehrheit des Volkes durch die
Wahlen zum Ausdruck gebracht hat. Berichte
aus Delmerchovft haben ergeben, daß die bei
den Wahlen siegreicheMehrheit des Volkes
sich verpflichtet fühlt, sich unter allen Um¬
ständen durchzusetzen, und Gewaltanwendung
und Zusammenstößezwischen Teilen der Be¬
völkerung und mit Behörden zu befürchten
stehen, wenn die städtischeVerwaltung un¬
kontrolliert und ungehemmt weitergeführtwird,
ohne die entsprechende sofortige wirksame Rück¬
sichtnahme auf den Ausfall der Wähl, auf den
die siegende Mehrheit Anspruch hat. ,

Auf Grund der Verordnungdes Staatsmini-
stoviumsvom 9. März 1933 ordnet daher das
StaatsMiniisterium zur Erhaltung der öffent¬
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung für die
StadtgemeindeDelmenhvrst bis weiter an:

Der Gtudivnrat Dr. Wilhelm Müller
in Delmenhorst wird zum Kommissar für die
Stadtgemeinde Telmeichovst bestellt.

Der Kommissar hat das Recht, die städtische
Verwaltung zu kontrollieren und von allen
»städtischen Wen und Vorgängen Kenntnis zu
nehmen. Er ist berechtigt, Beschlüsse des
Stadtmagistvats zu beanstanden und durch eine
eigene Entschließungzu ersetzen. Ueberhaupt
an Stelle des Stadtmagistrats zu handeln,
wenn er dies zur Erhaltung der öffentlichen
Ruhe, Sicherheit und Ordnung für erforderlich
hält . Zur Begründung seiner Zuständigkeit
genügt es, wenn er ausdrücklich feststellt, daß
er diese Voraussetzungfür gegeben erachtet.
Die Ausführung solcher Ersatzentschließungen
kaun er an Stelle des Oberbürgermeistersüber¬
nehmen.

Im übrigen üben die städtischen Organe, die
Beamten, Hilssbeamtenund Diener der Stadt-

Zertrümmerungen des Vaterlandes , neu
aufzubauen . Die in den letzten Wochen er¬
folgten Ereignisse lassen die Hoffnung auf
ein neues Deutschland in uns erstarken.
Möge ein Deutschland erstehen, welches sei¬
nen Schild rein hält und in Ehren trägt,
damit wir vor der gesamten Welt wieder
geachtet werden.

Nach der Predigt brachte der Quartett¬
verein Huchting „Ueber den Sternen wohnt
Gottes Frieden " zu Gehör. Gemeinschaft¬
licher Gesang des Niederländischen Dank¬
gebetes und der Segen beschloß die kirch¬
liche Feier . Dem Fahnenausmarsch schloß
sich eine Feier am Ehrenmal an . Die Fah-
nenabordnungen , die vaterländischen Ver¬
eine und Einwohner nahmen am Ehren¬
mal Aufstellung. Durch den ersten Vor¬
sitzenden des Kriegervereins Huchting,
Herrn Holsten,  wurde die Feier durch
eine Ansprache eröffnet, in welcher mit tref¬
fenden Worten unserer Toten gedacht und
die Hoffnung auf ein neues geeintes
Deutschland zum Ausdruck gebracht wurde.
Nach dem gemeinschaftlichen Gesang „Ich
hab mich ergeben", erfolgte die Kranznieder¬
legung der Kirchengemeinde und der vater¬
ländischen Vereine als äußeres Zeichen des
Dankes an unsere gefallenen Brüder . Zahl¬
reiche Angehörige von den 63 im Weltkriege
gefallenen Huchtinger Bürgern ehrten ihre
Toten durch Niederlegen von Kränzen am
Ehrenmal . Das gemeinschaftlich gesungene
Deutschland-Lied beschloß die eindrucksvolle
Feier.

gemeinde ihre Aemter weiter aus und be¬
halten ihre Befugnisse.

gez.: Spangemacher.

Entdeckung mittelalterlicher Wandgemälde in
einer Dorskirche

Delmenhvrst.  In der Dorskirche im be¬
nachbarten Schönemoor, einem im Jahre 1324
geweihtenGotteshaus«, haben zwei junge Ma¬
ler aus Delmenhvrst unter der dicken Kalk-
schicht des Chorgewölbeswährend der Aus-
bssserungsarbeiten, mit denen sie beauftragt
waren, ganz eigenartige Wandmalereien ent¬
deckt. Die Sujets der Gemälde hängen mit der
Geschichte des Gotteshauses, das lange Jahr¬
zehnte Wallfahrtskirche war, eng zusammen.
Rechts neben dem Altar ist das „Jüngste Ge¬
richt" in der gleichen Weise wie in der Zwi-
schenahmer und der Gdewechter Kirche darge¬
stellt. Von dem über drei Gewölbefenster ver¬
teilten Gemäldeist das Feld mit dem , Ĥöllen-
bilde" sehr gut erhalten, von der Darstellung
des „Himmels" sind nur noch spärlicheReste
vorhaben , währeich das mittlere Feld leider
völlig zerstört ist. Neben weiteren kleineren
Fresken hat man zahlreiche gemalteWeihkreuze
freigelegt. Unter altem Gerumpel fand sich
ferner ein schön geschnitztes und bemaltes Wap¬
pen des Pastors von Lindem, das der Fami-
lienfovschnnggute Dienste leisten wird. Im
Chorraum wurden zwei Wandschränke freige¬
legt, die in vorreformatorischerZeit wahr¬
scheinlich zur Aufbewahrungdes Sakramentes
und der Meßgeräte dienten. Gegenwärtigwird
alles unternommen, um ein schönes Kirchen-
inneres zu» schaffen, das neben dem würdigen
Aeußoren in jeder Weise bestehen kann. Alle
späteren Einbauten, die ja kaust- und kultur¬
geschichtlich größtenteils fast wertlos sind, wer¬
den möglichst entfernt, um so den ursprünglichen
Raumeindruck, der absolut zeitgemäß und für
den evangelischenGottesdienst wie geschaffen
ist, zu gewinnen. '

Zusammenstoß zwischen Motorrad und Auto
mit tödlichem Ausgang

Weser münde.  In der Nacht zum
Mittwoch' stieß ein aus Wulsdorf kommen¬

der Motorradfahrer auf der WulsdorfeF
Rampe bei der „Weserlust" mit einem arch
Weselmünde stammenden Personenkraftwaii
gen zusammen. Der Motorradfahrer , der
Fischhändler Werner Nhlers , erlitt so schwer«
Verletzungen, daß er ins Wesermündev
Krankenhaus geschafft werden mußte, wq
er bald darauf verstarb.

Die Mannschaft des cxplodierter Wrsermiindrr
Fischdampsersgerettet und in Norwegen

angekommen
Weser münde.  Wie uns aus Hangesund gv,

drahtet wird, ist dort die Mannschaft des ant
Sonnabend vor Sknndesmaes untergegangenen»
Wesermünder Fischdampsers„Alice Busse" ringe-»
trossen. Bei dem Sturni der vergangenen Woche
zerbrachen die Schotten des Kohlenraumcs, doch
gelang es der Mannschaft, den Schaden behelss-
mäßig auszubessern. Später aber lief der Kessele
raun: voll Wasser, so daß die Rettungsboots klar
gemacht werden mußten. Die Mannschaft ging
vollzählig in die Boote. Eine plötzliche Explosion,
die den Dampfer in wenigen Minuten zum Sinken
brachte, erschwerte die Rcttuirg außerordercklich,
Mißglückter Raubüberfall auf ciue Filial«

der Geestcmünder Bank
Weser münde.  In den Nachmittags-

stunden versuchte ein maskierter Mann.
einen Raubüberfall aus ' die Filiate der
Geestemünder Bank am Fischereihafen. Er
wurde von einem der Beamten mit der
Tischschubladeüber den Kopf und ins Ge¬
sicht geschlagen, worauf der Täter die Flucht
ergriff.
Der Nachfolger Dr . Roses: Rcg.-Rat Trtitle«

St ade.  Wie wir zu der sofortigen Be¬
urlaubung des Stader Regierungspräsiden¬
ten Dr . Rose und des Vizepräsidenten Dr.
Wiesner erfahren , wurde mit der Führung
der Geschäftedes Regierungspräsidenten der
Regierungsrat Trittler -Stade beauftragt.

Das Stader Gewerkschaftshaus besetzt
St ade.  In den Vormittagsstunden des

Mittwochs wurde das Stader Gewerkschafts¬
haus von der Polizei besetzt und einer ein¬
gehenden Durchsuchung unterzogen. Um¬
fangreiches Propagandamaterial wurde be¬
schlagnahmt. Die Gewerkschastssekretäre
wurden von Kriminalpolizisten herbeigeholt
damit sie ihnen die Geschäftszimmer öffneten»

Gauleiter Telchow kommissarischer
Regierungspräsident in Stade

Stade . Wie wir erfahren , hat die Re¬
gierung Berlin den Leiter des Gaues Noro-
Hannover der NSDAP ., Pg . Telchow, mit
der kommissarischenWahrnehmung der Ge¬
schäfte des Regierungspräsidenten in Stade
am gestrigen Donnerstag beauftragt.

Wegen Meuterei bestraft
Bassum. Der 30 Jahre alte Heizer Wal¬

ter Petersen aus Bremen und der 28 Jahre
alte Schlächter Walter Struck, zwei vielfach
mit Zuchthaus vorbestrafte schwere Jungen,
waren gemeinschaftlich aus dem Amts¬
gerichtsgefängnis in Bassum ausgebrochen,
nachdem Petersen kurz vorher einen mißlun¬
genen Ausbruchsversuch gemacht hatte.
Lange hatten sie sich allerdings nicht der
Freiheit zu erfreuen , denn sie wurden bald
wieder in Bremen verhaftet . Wegen Meu¬
terei und Sachbeschädigung wurde jeder
vom Bremer Richter zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt.
Eine Ehrung für den großen Heerführer

von Einem-Platz in Verven
Werden.  Der Magistrat hat beschlossen,

dem früheren Paradeplatz der Verdener
Garnison den Namen „von Einem-Platz"
zu geben. Die Ehrung erfolgt , weil der»
Generaloberst von Einem, der frühere preu¬
ßische Kriegsminister und Führer der 6.
Armee im großen Weltkriege» hier als
Leutnant im Verdener Ulanen-RegimenL
seine glänzende militärische Laufbahn be¬
gann . Die Weihe des Platzes als von
Einem-Platz erfolgt am 30. April . An
dem Tage weilt der Heerführer in Verben
zur Eröffnung der neuen Verdener Renn¬
bahn. Gleichzeitig beabsichtigt der Bund
früherer Angehöriger des Ulanen-Regiments
Nr . 14 in Verben einen Regimentsappell
abzuhalten.
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verschaffen will . Das System der Ver¬
trauensärzte und der kasseneigenen Un-
tersttchungsinstitute hat sich gegen solche
Parasiten noch immer als unzulänglich er¬
wiesen, da es stets in bürokratischen Maß¬
nahmen stecken blieb, die gerade von diesen
Menschen leicht überwunden wurden , wäh¬
rend sie anderen , wirklich Kranken oft
zum Verhängnis wurden . In der kleinen,
örtlich begrenzten, berufsständisch geglieder¬
ten Kasse, ist dieses System, das den Arzt
statt zum Vertrauten zum Feinde des Kran¬
ken macht, überflüssig. Die Selbstkontrolle
wird viel besser und wirksamer arbeiten.

Den Beweis hierzu bietet die oben er¬
wähnte Tabelle. Abgesehen davon , daß

Lin Vonrvn - Ooi ' aöio
Wir haben uns schon einmal mit der

„Arbeiterkammer " beschäftigt und ihre Tä¬
tigkeit für den bremischen Arbeiter ins
rechte Licht gerückt. Das war die weniger
erfreuliche Seite der Sache. Heute wollen
wir uns mit einer erfreulicheren — wenig¬
stens für gewisse Kreise erfreulicheren —
befassen: nämlich mit den Anstellungsvcr-
hältnissen!

Als die Kammer s. Zt . geschaffen war,
nahm man in den breiten Kreisen der Ar¬
beiterschaft an, daß die geplante Stelle eines
Syndikus mit einem tüchtigen Juristen be¬
setzt werden würde . Doch das war fehlgc-
dacht! Zwar wurde die Stellung ausge¬
schrieben und eine große Zahl Bewerber,
darunter tüchtige Juristen , meldeten sich.
aber der Auserkorene war ein anderer . Er¬
würbe der staunenden Bevölkerung ein
paar Tage später gezeigt und hieß : Emil
Sommer ! Emil ! Er war der fähigste der
Bewerber und etwa doch noch geäußerte
Zweifel wurden mit der beruhigenden Zu-
sicherung beseitigt, Emil nehme es auf je¬
de»! für die Stellung in Frage kommenden
Gebiete mit jedem Juristen auf . Außerdem
suchte man den organisierten Arbeitern die
Sache dadurch schmackhaftzu machen, daß
man ihnen sagte, auf diese Weise spare der
ADGB , dessen Bremer Sekretär Emil
Sommer war , das Sekretärgehalt , da
Sommer sich mit dem Syndikusgehalt der
Arbeitcrkammer begnügen würde . Und das
Gehalt war wirklich so, daß man sich damit
„begnügen " konnte! Viel Kopfzerbrechen
hatte es ja gekostet, die richtige Bestimmung
des Gehalts zu finden , aber es gelang doch!
Man nahm das Gehalt eines Ministerial¬
direktors , rechnete alle irgendwie in An¬
wendung zu bringenden Zulagen dazu

vsn Viisklksmpf llsn ^1880.

Es ist bekannt, daß in der ersten Hälfte
des Jahres 1932 allein das Vermögen der
sog. alten Sozialversicherungen (Invali¬
den-, Angestellten-, Unfall-, Knappschaftliche
Pensions - und Krankenversicherung) um
rund 200 Millionen zurückgegangen ist.
Nimmt man aus dieser Statistik die Ange¬
stelltenversicherung heraus , die als einzige
noch einen Vermögenszuwachs von 40 Mil¬
lionen zu verzeichnen hatte , so bedeutet das,
daß für die anderen ein Defizit von 240
Millionen in einem halben Jahre übrig
bleibt . Wie dieses Defizit trotz der wieder¬
holten Beitragserhöhung , trotz den radika¬
len Abstrichen an den Leistungen der Kassen,
die auf ein Maß herabgesetzt wurden , das
eines Kulturvolkes wie des deutschen bald
nicht mehr würdig ist, möglich war , soll im
folgenden erörtert werden . Hat man doch
den Kreis der Unterstützungsempfänger in
allen Sozialversicherungszweigen so radi¬
kal beschnitten, daß längst ein Ausgleich
hätte möglich sein müssen.

Allein in der Invalidenversicherung ha¬
ben die Notverordnungen rund 300 000 ar¬
beitsunfähigen alten und gebrechlichen
Nenschen ihre Renten genommen und sie
»amit in ein Elend gestürzt, das in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes noch nicht da
war.

In der Krankenversicherung hat man
durch ein raffiniertes System von Leistungs-
kürzungen, Tagesgeldbeschneidungen und
Vertrauensärzten , die nur wenige Prozent
ihrer Patienten krank schreiben dürfen , un¬
geachtet des wirklichen Gesundheitszustan¬
des, ebenfalls versucht, das Defizit aus der
Welt zu schaffen.

Bekanntlich besteht in der Krankenver¬
sicherung im Gegensatz zu anderen Kassen
das sogenannte Bedarfsdeckungsverfahren,
d. h. die Beiträge sollen den Ausgaben der
Kassen entsprechend bemessen sein. Zu
deutsch heißt das aber : die Beiträge wer¬
den solange erhöht , bis die Bedürfnisse der
Bonzen daraus befriedigt werden können.
Daß es sich bei einer Erhöhung der Bei¬
träge nicht um Befriedigung von Bedürf¬
nissen der Kranken handeln kann, geht klar
aus den gesunkenen Krankenziffcrn hervor.
Trotz einer Erhöhung der Zahl der Ver¬
sicherungsnehmer ist seit 1928 ein Rückgang
der Zahl der arbeitsunfähigen Kranken
um rund 50 Prozent eingetreten . Obwohl
man das gern als die Folge der Verhinde¬
rung von eingerissenen Mißständcu und
Mißbrauch der Kassen hinstellen möchte,
wird Wohl niemand ernsthaft behaupten
können, daß von den 192z durchschnittlich
683 000 Kranken jeder zweite ein Simulant
oder Betrüger gewesen wäre.

Insbesondere wird der, der nur einmal
in die Elendsquartiere der Großstädte hin¬
eingesehen hat, von dem Wahne geheilt sein,
daß seit 1928 der Gesundheitszustand des
deutschen Volkes um 50 Prozent gestiegen
sei. Wüßte er es noch nicht, so könnte ihm
jeder Arzt darüber Aufschluß geben. 2,1
Milliarden betrugen im Jahre 1930 die Auf¬
wendungen der Kassen. 1931 gingen diese
dank der Brüningschen Kürzungen auf ein¬
einhalb Milliarde , also um fast ein Drittel,
zurück. 1932 lagen sie schätzungsweise bei
1,3 bis 1,4 Milliarden . Dieser Rückgang ist
weniger aus Bcrwaltungskostenersparnisse,
als in der Hauptsache auf Leistungsver¬
ringerungen zurückzuführen.

In der Zeitschrift des Hauptverbandes
deutscher Krankenkassen finden wir in Heft
51 vom 22. Dezember 1932 eine Tabelle
über die Prozentzahlen der arbeitsunfähi¬
gen Kranken, sowie den Beitragsfuß der
einzelnen Orts - und Landeskrankenkassen.
Diese Tabelle beweist — gewiß gegen die
Absicht der betreffenden Redaktion — auf
das Glänzendste eine unserer grundsätzlich¬
sten Forderungen zur Reform des Kranken¬
versicherungswesens.

Wir Nationalsozialisten haben nämlich
von jeher in der Frage der Krankenkassen
vas Prinzip vertreten , daß die berussstän-
dische, nicht zu große Krankenkasseden Bc-
oürfnissen der Versicherungsnehmer am
weitgehendsten entspricht.

Sie ermöglicht am besten und am sicher¬
sten eine Kontrolle darüber , ob der An¬
spruch dessen, der Leistungen von der Kasse
fordert, wirklich begründet ist, oder ob er
aus Kosten seiner Kollegen sich gute Taae

Die NSBO veranstaltete im Gau Weser-
Ems eine große Anzahl von Wahlver¬
sammlungen , um auch den vom Marxis¬
mus irregeleiteten deutschen Arbeitsbruder
für die Volksgemeinschaft zu gewinnen und
ihm neue Wege und Ziele zu zeigen. Ilebcr-
all merkte man , daß das Eis zu schmelzen
beginnt und das Ergebnis der Wahl vom
5. März hat diese Erfahrung bestätigt.

Der unermüdliche Kreisbetriebszellenlei-
ter Pg . Müller  war während des Wahl¬
kampfes im ganzen Gau , um dem Arbeiter
die Lehre unseres Führers zu verkünden
und für die NSBO zu werben. In zwei
Versammlungen in Oldenburg -Stadt sprach
er im Arbeiterviertel über Gewerkschaften
und NSBO und zeigte den Arbeitern den
Verrat und die Unfähigkeit ihrer bisheri¬
gen „Führer ". Bei beiden Versammlungen
erwies sich aber auch, daß die xoten Bonzen
ängstlich bemüht waren , ihre Schäfchen
fernzuhalten , um jede Regung selbständigen
Denkens zu unterdrücket!.

In Dedcsdors sprach Pg . Müller auf
einem von der dortigen Ortsgruppe veran¬
stalteten Deutschen Abend. Ueber 30 KPD-
Lcutc und viele Angehörige der SPD wa¬
ren erschienen, die gespannt den Ausfüh¬
rungen des Redners folgten . Die starke
Wirkung der Worte unseres Pg . zeigten sich
nach Schluß der Rede, als immer wieder
die marxistischen Arbeiter an ihn heran¬
traten und Auskunft über den National¬
sozialismus und die Stellung des Führers

diese Tabelle auf den ersten Blick in den
Prozentziffern des Beitragssußes die gro¬
ßen Städte mit ihren Rieseukasscnerkennen
läßt , kann man ohne weiteres diejenigen
Kassen herausfinden , an denen die marxi¬
stischen Bonzen in unverantwortlichster
Weise gehaust haben.

Die höchsten Beiträge haben so z. B . Ber¬
lin mit bis zu 6,5 Prozent , Frankfurt a. M.
mit 7,2 Prozent (!), Halle a. d. Saale mit
bis zu 7 Prozent , München mit 6,75 Proz .,
während die kleinen Kassen wie z. B . Ge-
velsberg nur 3,5—5 Proz . und Neurode 3
bis 4 Proz . zu erheben brauchen. Obwohl
diese Namen wahllos herausgegriffen sind,
so haben wir doch sofort gleichzeitig einige
der typischen Beispiele marxistischer Kran-
kassenwirtschaftvor uns.

Der 2. April und die bevorstehenden
Wahlen zu den Krankenkassenausschüssen
sind die beste Gelegenheit , für die Reini¬
gung und Besserung der Kassenverhältnisse
auch in Bremen einzutreten und dafür zu
sorgen, daß die Bonzen aus ihren fetten
Pfründen herausfliegen!

über das Thema : „Der Verrat der SPD-
und Gewerkschaftsführer am deutschen Ar¬
beiter " gespannt folgten . Er fand lebhaften
Beifall und aus der Versammlung gestellte
Anfragen bewiesen, wie ernst sich diese
deutschen Arbeiter mit dem beschäftigen,
was Hitler ihnen verkünden läßt.

Weitere Versammlungen wurden noch in
Obcnstrohc, Dickmannshausen und Etzhorn
veranstaltet , die alle einen guten Verlaus
nahmen und zahlreiche Neuaufnahmen für
die Partei und NSBO brachten.

Die Wahlergebnisse in allen Orten zeig¬
ten, wie wirkungsvoll die Arbeit der NS-
BO gewesen war . NSBO -Pressestelle-

Zo ist ' s psekN
Der Afa-Bund hat endlich einmal die

Katze aus dem Sack gelassen! Mit Rücksicht
auf die Einstellung der Mehrzahl der An¬
gestellten gebärdet er sich immer etwas „na¬
tional " — mit Maßen , versteht sich! — aber
diese „nationale " Konjunktureinstellung be¬
hielt er stets bei. Aber nun hat er doch ein¬
mal Farbe bekannt — schön klar und deut¬
lich, so wie man es besser gar nicht wün¬
schen konnte!

Bei der Firma Martin Brinkmann AG.
stehen die Betriebsratswahlen vor der Tür
Die verschiedenen Verbände haben ihre
Vorschlagslisten eingereicht. Die Liste der
nationalsozialistschen Angestellten trägt , wie
immer bei uns , das Kennwort „Nationale
Dozialisten". Die Vorschlagsliste des Afa-
Bundes hat , um sich und ihr Wesen klar
und deutlich zu kennzeichnen, die treffende
Bezeichnung „internationale Sozialisten"
gewählt !!!

So ist's wirklich recht! Internationale
Sozialisten ! — Was schiert sie Volk und
Vaterland ? International ist die Parole!

Wir sind überzeugt , daß der so demas¬
kierte Afa-Bund nicht eine Angesteltten-
Stimme bekommen wird ! Welcher Ange¬
stellte würde sich im erwachenden Deutsch¬
land , im Deutschland des Aufbruchs aller
völkischen Kräfte und Regungen zur „In¬
ternationale " bekennen? Wir wissen: Kei¬
ner ! Die deutschen Angestellten kennen nur
eine Liste „Nationale Sozialisten!

NSBO -Pressestelle.
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Ein wuchtiger Abschluß des von der
NSBO geführten Wahlkampfes war die
am Sonnabend , den 4. März , veranstaltete
Kundgebung auf Wangerooge . Wie all¬
überall im deutschen Lande, marschierte
auch auf diesem einsamen Nordsee-Eiland
das erwachende Deutschland, Mann bei
Mann , Alter neben Jugend , Bürger neben
Arbeiter , eins im Wollen, eins in der Liebe
zum neuerstehenden Vaterlande . Ein langer
Fackelzug bewegte sich zum Strande und
vor der lohenden Feuermauer sprach Pg.
Müller -Bremen über den Tag der er¬
wachenden Nation . Dann ging es in ge¬
schlossenem Zuge zu einer von der Orts¬
gruppe veranstalteten NSBO -Versamm-
lung , die zunächst die Rede des Führers
hörte . Darauf sprach Pg . Müller über zwei
Stunden vom Kampf des deutschen Arbei¬
ters und seine Eingliederung in die Na¬
tion . Die überfüllte Versammlung zollte
den Ausführungen stürmischen Beifall . 38
Ausnahmen für die NSBO konnten sofort
gemacht werden . Im weiteren Verlauf des
Abends meldeten sich noch mehrere Volksge¬
nossen zur Ausnahme in die NSBO , dar¬
unter zwei Kommunisten, die noch vor vier
Wochen aktiv in der KPD gearbeitet hat¬
ten. Der Kassierer der Freien Gewerkschaf¬
ten bat gleichfalls um seine Aufnahme . So
konnte noch am selben Abend eine Orts¬
gruppe der NSBO aufgezogen werden , de¬
ren Leiter der Pg . Oertel  wurde . Auch
eine Betriebszelle für die drei Abteilungen
des Artillcriedepots wurde sofort ausge¬
stellt, die sämtliche dort Beschäftigten um¬
faßt.

Am Sonntag morgen wurde bereits die
erste Mitgliederversammlung der neuen
NSBO -Ortsgruppe abgehalten , in der die
erforderlichen organisatorischen Fragen be¬
sprochen wurden . Eine Fachgruppe Hand¬
werksgesellen wurde errichtet und im Laufe
des Sonntags noch mehrere Aufnahmen
für die NSBO gemacht.

Der Ausgang der Wahl auf Wangerooge
zeigte, wie empfindlich die Schlappe ist, die
dem marxistischen Gegner durch die NSBO
beigebracht wurde . Ein besonderes Ver¬
dienst an dem schönen Erfolge gebührt dem
Ortsgruppenlciter von Wangeroyge , dem
Pg . Hnnze,  der sich in anerkennenswerte^
Weise für die NSBO eingesetzt hat.

NSBO -Pressestelle.

und hatte auf diese Weise ein für einen
roten Bonzen ganz erträgliches und stan¬
desgemäßes Einkommen errechnet! Und
nachdem das Einkommen errechnet war,
stellte sich heraus , daß der es mit jedem
Juristen aufnehmende Emil doch eine ju¬
ristische Hilskrast zur Verfügung halten
müsse und man holte Herrn Degener als
juristischen Syndikus . Und es stellte sich wei¬
ter heraus , daß die Aufgaben in der Ar¬
beiterkammer so lastend seien, daß Herr
Sommer unmöglich zugleich auch noch Se¬
kretär des ADGB sein könnte und man
holte sich einen neuen Sekretär , den so
außerordentlich begabten Hermann Schulze!
Und man holte sich noch so manchen anderen,
so z. B. den bewährten Genossen Porsch,
der den Posten eines Bürochefs in der
Kanzlei erhielt . Als Herr Sommer dann
Senator wurde , rückte an seine Stelle der
ob seiner Fähigkeit von allen Arbeitern be¬
sonders geschätzte Oscar Schulz, genannt
„das Glühwürmchen " !

Und die Arbeiter , die nach dem Erfolg
und dem Nutzen der Arbeiterkammer fra¬
gen — die verraten nur , daß sie den Sinn
der letzten 14 Jahre nicht richtig verstanden
haben ! Wurden nicht bekömmliche Posten
für die Bonzen geschaffen? Genügte das
nicht?

Und wenn es dir , deutscher Arbeiter,
nicht genügte — nun , den Bonzen genügte
es und du hattest den Mund zu halten . Aber
bei dir liegt es, daß andere Verhältnisse
einziehen. Sorge dafür , daß am 2. April
ganz Bremen — und der bremischeArbeiter
voran , — sich zu Adolf Hitler bekenne und
daß die Hakenkreuzfahne für immer vom
bremischen Rathause wehe!

NSBO -Pressestelle.

zum deutschen Arbeitertum erbaten . Was
sie hörten , befriedigte sie so, daß sie ver¬
sprachen, Adolf Hitler zu wählen und das
Wahlergebnis zeigte, daß sie ihr Verspre¬
chen gehalten haben!

Am 27. Februar sprach Pg . Müller im
Arbeiterviertel Ofener Dick. Die Versamm¬
lung war gut besucht. Die KPD hatte eine
Gcgenvcrsammlung anberaumt , die uns je¬
doch keinen Abbruch tat . Der Abend war,
wie alle anderen , ein voller Erfolg.

Ein besonders erfreuliches Ergebnis er¬
zielten wir in Kirchhammelwarden . Dort
waren durch ein Flugblatt die SPD -Leute
aufgefordert worden , zur Versammlung zu
kommen. Der Vorsitzende der dortigen
SPD , Herr Meister, war schriftlich noch be¬
sonders eingeladen und ihm eine Stunde
Redezeit zugesichert. Außerdem waren ihm
und seinen Genossen Eintrittskarten zum
freien Besuch der Versammlung zur Ver¬
fügung gestellt. Die Arbeiter waren auch
alle erschienen. Die Belegschaft der Lüh-
ring -Werst kam geschlossen, nicht ein Mann
fehlte. Herr Meister hatte es allerdings
vorgezogen nicht zu kommen und hatte
seinen Genossen erklärt : „Geht ihr man hin.
Daß ich komme, hat ja doch keinen Zweck!"
— Womit dieser tüchtige Führer der SPD
zweifellos recht hatte ! Als der Versamm¬
lungsleiter die Veranstaltung eröffnete,
konnte er über 200 deutsche Volksgenossen,
darunter fast dreiviertel Marxisten , be¬
grüßen . die dem Vortrag des Va . Müller
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Es herrscht Wtiipstill « an d« Deich« ton
iNaiigepooge. Wir liegen weitab vorn Stran » -
trechen hier im Grünen . Unser „Schipper"
steht bei uns ; unser Freu nid, wir fanden ihn
hier . Er ist ein älteres Prachtexemplar eines
Seebären . Unbestimmbaren Alters . Fährt nun
schon zwölf Jahre hie Schonerbrigg . Wetter
unL> AlSohol haben seine Züge gezeichnet. Ir¬
gendwo zwischen den friesischen Inseln muß
seine Heimat sein . — Ein Paar Dünen , Wasser,
spülendes Wasser , ein paar Disteln nnl» Sand,
unendlich feiner Sand.

„Junge ! Junge ! mein Vater war auch KZP'n
an der Westküste", so setzt der Alte ein . „ Ich
mochte gerade fünf Jahre alt sein . Zwei Brü-
der waren mir noch voraus . Und wir waren
arm . . . wie alle Menschen im Torfe der In¬
sel . Das Leben trieb dahin . Zwischen Ebbe
und Flut , Schönwettev und Sturmflut.

Hart an der Insel führte der Schiffahrtsiveg
vorüber , direkt von der Weser her . Die Strö-
uiürng stand scharf nach Nordweft . Wenn steife
Böen brisen , war 's heikel, die Insel M passie¬
ren . Kundige Seefahrer hielten soweit ab tote
nur irgend möglich. Aber manchmal kam doch
so einer von .Amerika oder Port Said , der
die Trift nicht abzuschätzen Wußte . . . dann
geriet er bei diesigem Wetter auf die Bänke . . .

Der Alts trank einen Schluck „Köm", spuckte
und spökelts weiter . Er sah. vor uns int Gras
und griente sich einen.

„Ist solch ein Kasten erst aufgelaufen,
rammt er sich fest und mutz dann im dünnen
Sande versacken. Die Flirrt wirft ihn aus die
Seite , wie es uns seinerzeit vor Bilbao er¬
ging, treibt ihn landeinwärts , bis die Luken
bersten und die Fracht daher schwimmt.

Läuft ein Pott .auf Strand , mutz alles
geborgen werden : die .Mannschaft und die
Fracht . Und „ Bergen " ist für die Inselbe¬
wohner das einzige „Geschäft " . Am besten aber
dann , wenn die Besatzung schon klippwärts
getrieben ist. Da ist so allerlei „zu machen ".
Was die Bergemannschaft findet , soll ja beim
Bürgermeister verwahrt werden , bis der Eigen¬
tümer sich meldet . Der Bergelohn ist nur nie¬
drig und geht in viele Teil «. Jä nun , wir wa¬
ren „ arme Lüd ", so kam es, daß die Bergs-
mannschast nach jeder Fahrt ein Viertel bom
geborgenen Gut im Sands vergrub . Das
löhnte . Und nun war klar , daß. jeder , der
Hände zum Rudern hatte , gern mit „geborgen"
hätte . Allein der 'Bürgermeister hatte eine
Bergemannschaft dvn zwanzig Mann Zusam¬
mengestellt , die allein die Arbeit leisten sollten.
Wir gingen leer uns . Meine Bruder und an¬
ders im Dorfs forderten eine zweite Kom¬
pagnie . Ich war damals fünfzehn Jahre alt
und selbstverständlich mit für die Sache . Nach
einem Kampfe im Gemeindevat hatte die In¬
sel ihren zweiten Rettungskutter . Er hieß
„Seehilfe " .

Da geschah es nun , daß die „Pvrtorico " auf
Grund ging . Die „Portovico " war mit fünf¬
tausend Tonnen klariert . Von New Orleans
nach Bremen mit Eorncdbsef unterwegs war
sie. Die Bergung mutzte die andere  Kom¬
pagnie besorgen . Morgens früh brachte sie die
ganzen Fässer und Kisten an unserer Nase vor¬
bei . Ihr könnt such denken, uns pierte der Neid
im Nacken. Er ivdrrde Herr Wer uns.

Da — — zwei Tage ' .später , avisiert der
Leuchtturm „Schiff iu Not !" Wir stürzten aus

der Kneipe , rannten M unserm Kutter rüber
und Wriggteu los . Die See toste, der Wind
heulte aus Nordwest , au den Bänken war die
Brandung kaum zu überwinden . Dahinter
aber . kaum eine Meile vor der Brandung,
tanzte , schrankte , taumelte und stöhnte eine
Dreimastbark . Sie kam wicht von Fleck, saß
sicher fest! Im Topp klatschte die nebelnasse
Flagge : der Union -Jack ! Sie hatten Notsig¬
nal gesetzt. Wir legten uns in die Riemen uW
jaulten los iu die Rinne gegen SWosten M.
Dann drehten Wir ab , den Pug ins offen«
Meer und bekamen Sekunden später die erste
Sturzsee ins Boot.

Wir ruderten , datz die Adern aufsprangen !.
Das Fleisch schien an den Riemen kleben M
bleiben . Zwei und eine halbe Stunde wviW-
ten wir aufwärts , die See setzte uns höllisch
Zu. Da erreichten wir um die Bänke herum
die Bark . Die Flagge war schon weggesetzt
die Loinen klatschten bedenklich in den Saliü-
gen . Mir gingen in Lee heran . Und was sahe»
wir da . . . ? >

Droben standen der Patron und einige an¬
ders Deckfaulenzer ruhig an der Reling und
schauten grinsend Zu, wie wir uns schrickst« .
Kaum in Hörweite , streit der Patron uns zu:
„He, was ivvllt Ihr . . . Wir waren baff
und schrien hinüber : „Borgen !" Höhnisch
enterte der dreckige Kerl : „ Für wen . .
— „Ihr habt doch Notflagge gesetzt!", schrien
Iviir. Der speckige Patron guckte auf , schaute
in den Dopst und preite dann ins Sprachrohr
als sei das nicht weiter von Bedeutung : „Der
Junge hat sich geirrt , wir haben Anker geflaggt,
wir liegen hier bor Grund . Wir wünsch««
euch gute Rückfahrt !"

Das Schiff begann dabei im Strome M krei¬
sen . Die soeben angesteckten Ankerlaternen
spiegelten sich gespenstisch im Wasser ab . Die
Schiffsglocke schlug sechs Glasen !"

Der Alte spuckt plötzlich weit aus , das Ge¬
schoß landet ganz iu meiner Nahe . Alles lacht.
Der Alts flucht auf . Darm spricht er weiter:
„Wir lagen da, schauten aus unsere blutig«
Hände , dachten an die Berrto der anderen Kom¬
pagnie und an das uns bevorstehende Hohn-
gelächter , sahen den dämlichen Patron da oben
mit feiner noch dämlicheren Mannschaft grins ««
und feixe« und Metten vor Wut . Endlich
schrie unser Bootssteuerer auf : „Deine Schulld,
Patron ! Du mußt Hilfsgeld zahlen !" Der
da drüben wollt « natürlich nicht und schickt«
sich an , gemächlich in die Kajüte abzuwandern.

Da ritz der Wormann dasLot von der Leine
und feuerte es dem da drübeu an den Schädel !!
D as war das Signal ! Ohne Kommando wriggteu
wir los . Ran an den Pott ! Die Leinen hoch'
Der erste Schuh blitzte puff. - Dann fiel
im allgemeinen Handgemenge eiw undurch¬
dringlicher Schleier über unsere furchtbare Tat.
— — Die Leichen der Besatzung dieser Back
trieben luvwärts in der Strömung.

Eilig schleppten wir das Stückgut Ar den
Kutter , voller Gier . Das waren M«ttwüvste,
Schinken etc . pp. Drauf ruderten Wir zwan¬
zig, dreißig Schläge Nordwest und arbeiteten
uns Westsüdwest durch die Brandung . Keiner
sprach . Da schrie der Lormann plötzlich: „Wir
haben Flut . . . ich will den Umweg nicht !"
Der Wind steht piel „Nord " nun . AoS die Se¬
gel , wir fahren über die Bänke . .Halt !!!"
schrie der Aelteste . . . aber keiner hörte mehr
uns ihn . Wie van Sinnen , in Gier loaren wir
im Nu drei , vier öorgeklettert und hißten die
Segel.

Ein « AugenbM später hatten wir schon
volle Kraft voraus gegen das Land . Der Wind
Preßt « den Bug tief ins schäumende Wasser.
Die Nase des Vordersteven triefte . Wir flogen
auf die äußerste Bank zu . Nur zwei Faden
Tief « hakte das Waffe r hier und der Kutter
hatte Leberlast . Die Wellen stürzt « auf.
Schon joHen wir mMen drin in der Gischt der
Brandung , würd « hoch geschleudert, schweb¬
ten nnv landet « drüben , jenseits der Bank,
im tief « Wasser.

Wir heulten Triumph!
LnKHchen hatt « wir schon wieder Volle

Fahrt und segelt« auf die Mittlere Bank zu.
Dann klammert « wir uns fest, in Erwartung
des kommend« Wwges W«v die Bank , und
lacht « , lacht « . . . lacht « aus vollem Hälse.

In diesem Augenblick schaute ich zufällig
auf d« Aeltest « . Er war totenblaße bückte
sich, warf den Kchhen auf ruck riß die Kork-
west« heraus . Wir schössen in die Brandungs-
linie , wurden empor geschleudert, gerüttelt,
dreht « plötzlich zjur Seite , . . . mär wurde
grün und gelb vor Aug« . . . Ich fühlte
Plötzlich Kälte . . . und schwanmr.

Als ich wieder kmporcauchte , fand ich die
ander « alle um das gekentert « Boot . Die La¬
dung war fort ! Sie trieb den Tot « nach,
den « fi« gehört «. Wir lacht « Nicht Mähr.

Der Wind wühlte die Dünen aiH. Wir
schössen nun mit unheimlicher Geschwindigkeit
an der Küste «Mang . Aber wir saß« nicht
mehr im Boot . Wir hing « baumelnd an der
Reling «lud peitschten im Fluge durchs Wasser.
— Nach zwei Stund « kippte der Weiteste
ab , griff «in paar maT in die Luft . Nochmals
faßte er den Bootsrand hinten , dann verlor er
den Halt , erreichte poch in» Fortspülen meinen
Füßp atmete WoM « .und . . .

Wner wollte dem Aaltest « helf « , er war
der chnKge^ der One KorSveste trug . Aber
eins WÄ !e schlug .ihn beiseite . Er konnte nicht
mehr zurück. Der Strom trug ihn schnell weg.

Uns barg ein Schlepper eine halbe Stunde
Vor Sonnenaufgang . — Gleich darauf ging ich
auf einen Segler . Als ich nach Jahr « wieder
zur JnsÄ kam, gab es überhaupt kein« Ber-
gungskompagnie mehr , sie war aufgelöst . Der
Strandvogt sprach immer von „Piraterie ",
vpnn darauf die Rede kam. - - ?lber wenn
man dort den Sand aufgräbt , dann find heute
noch Kisten mit Znckex, Rumfäffer und
Cornedboef zu find « . . . . Das könnten wir
jetzt gut gebrauchen . . . HS ! Hä ! Hä ! —
Jä ! JS !"

VarttKffeltzslKK«
In jedem Rang und Stand komm« Pan¬

toffelheld « vor und die Geschichte kennt man¬
ches Beispiel großer Männer , die in ihrem
eigenen Harise nicht viel . zu sagen hatt « . Der

General Malborongh , vor dem die Feinde
erzittert « und der so geniale Feldzüge erson¬
nen , daß man ihn mit Recht d« größten Feld¬
herrn seiner Zeit nannte , war in seinem Hause

gewiß nicht Nr . 1. I » jugendlichem Alter der-
heiratete er sich mit Sarah Jenniugs , einer
schönen Hofdame der Königin Anna von Eng¬
land . Doch die schöne Sarah besaß keinen
schönen Charakter . Selbst in Gegenwart an¬
derer behandelte sie chven Mann , Wie einen
ldmnmen Jungen . Wenn sie gut gelaunt war,
behauptete sie, daß nur ihre große Liebe fke so
tyrannisch »loche.

Der Erfinder der Dampfmaschine , James
Watt , hatte i« seinem Hause gar nichts zu
sagen . SMre Frau war ein Putzteufel , die
ihrem Wanne auch Nicht den kleinsten Raum
gönnte , wo er sich mit seiner Erfindung be¬
schäftigen konnte . Allen Vorstellungen gegen¬
über blieb ffe taub ; Besen und Putzeimer wa¬
ren ihr Lebensinhalt . James Watt flüchtete in
>öta kleines DachbodSNAimmer, das außerhalb
des BerÄchS von Schrubber und Bürste lag.

Auch Napoleon , der große Feldherr , gehörte
M den Pantoffelheld « . Die Kreolin , Jo-
sephine Beauharnais , mit der er sich vermählte
Äs er Mu Oberbefehlshaber der italienischen
Armee ernannt wurde , hatte ihn unterm Pan¬
toffel.

Von John Wesleh , der Gründer der Metho-
distischen Gemeinden , wird erzählt , datz seine
Frau ihm fein Heim zu einer Hölle machte.
Er war schon älter , als er den Schnitt unter¬
nahm , der» «r tausendmal bereu « sollte . Doch
mit einer außergewöhnlichen Gelassenheit er¬
trug er alles . Dazu kam noch, daß Frau
Wesleh sehr eifersüchtig war . Sie öffnete alle
Briefe , die für ihr « Mann bestimmt waren.
Wenn ihn jemand besuchte, horchte sie am
Schlüsselloch . Zwanzig Jahre lang ertrug Wes¬
leh sein Kreitz , dann starb seine Frau.

Der belgische Komiker Bechmann , galt auch
als ein Pantoffelheld . Einst passierte es bei
einem großen Diner , daß Bechmann , der im¬
mer ein « ausgezeichneten dlppetit befaß , zum
st» Und sovielten Mals eine Schüssel gereicht
wurde . Da erhob sich FranBechmann Von
ihrem Platz und sag he laut zu dem servierenden
Diener : „Mein Mann dankt !"

Auch Abraham Lincoln , der frühere ameri¬
kanische Präsident , gehörte zur Gilde der Pan¬
toffelhelden . Von Natur aus besaß, er nicht
allzu viele männliche Vorzüge . Lange hat er es
sich überlegt , ob er heiraten sollte , oder nicht.
Einsam durchs Leb « gehen wollte er nicht , und
bannn nahm er denn eine Frau . Er war je¬
doch in Herzenssachen sehr unerfahren und
seine Müh « aiuf diesem Gebiete waren nicht
sehr erfolgreich . Wiederholt knüpfte er Be¬
kanntschaft « an , doch das entscheidende Wort
fiel nie . Seine dritte Braut war Matt«
Dodd, eins sehr energische Dame . Stach einer
mehrjährig « Verlobung - zeit wurde der Hoch¬
zeitstag auf Anfang 1841 festgesetzt. Alle Gäste
Waben schon anwesend . Doch wer erschien nicht?
Düe Haarptpeoson , Abraham Lincoln . Tief be¬
leidigt kehrte die Braut ins elterliche Haus .zu¬
rück, ohne aber ihr « Plan , mit Lincoln sich zu
verheirat « , aufzugeben . Und wirklich , sie setzte
es durch. Gute Freunde führt « eine Versöh¬
nung herbei , der Hochzeitstag wurde wiederum
festgesetzt mck jetzt tosigerte Linco .n sich nicht
mehr . Ms er am Morgen seines Hochzeitsta¬
ges. festlich gekleidet seine Wohnung verließ,
fragte ihn das Töchterch« feiner Haushälterin
neugierig , wohin er gehe. Schlagfertig erwi¬
derte er : „Ich glaube , in die Hölle !"

Und er hatte recht damit . Sein häusliches
Leben war eine Hölle . Und dies war gewiß
die Veranlassung , daß er seine ganze Kraft
seinem Vaterlands ioeihte , das ihm so unend¬
lich diel zu danken hat.

Itetisbseescrktssokutar Vorlag Oskar tz/>si »tsr . Wsräs » Z4 î octssttimg

Elisabeth Guntermann nickte. „Ja ! Und die
Tür nach dem Gartenzimmer , wo sich der Schreib¬
tisch der gnädigen Frau befindet, stand offen."

„War auch der Schreibtisch geöffnet?"
„Nein - Aber als die Gesellschafterin im Korri¬

dor gegen mich anprallte , trug sie einen Gegen¬
stand in einen Schal gewickelt, der etwa die Größe
jener silbernen Kasteite hatte ."

„So , das ist allerdings sehr belastend! Wußten
Sie , was diese Kassette enthielt , und wußte -es die
Gesellschafterin?"

„Die gnädige Frau hat sich öfters dieses Käst¬
chen von Fräulein von Diemen reichen lassen. Zu¬
fällig bin ich einmal hinzugekommen, wie sie dar¬
aus ein Armband , einen Brillantring und andere
Schmuckstücke entnahm und der Gesellschafterin
gezeigt hat . Es waren seltene Stacke, wie man sie
hier nicht steht. Die Damen Packten die Sachen
aber immer rasch ein, so oft ich ins Zimmer kam.
Als die Damen das letztemal über den Inhalt des
silbernen Kastens sich unterhielten , habe ich be¬
merkt, wie Frau Andres« in ein Kuvert Papier¬
geld steckte und es dann hineinlegte ."

„Wissen Sie vielleicht zufällig , wieviel unge-
fähr ?"

„Genau kann ich es nicht sagen. Aber einige
Hundertmarkscheine glaube ich gesehen zu haben."

„Und wann entdeckten Sie , daß dieser Schmuck¬
kasten fehlte?"

„Das war , als ich in meiner neuen Funktion als
Hausdame die Verantwortung für das Eigentum
Herrn Andresens und seiner Tochter und damit
selbstverständlich auch die Schlüssel übernahm . Die
silberne Kette mit dem Schreibtischschlüsselfand ich
im Nachttisch der gnädigen Frau . Der kleinere
Kassettenschlüstel war nicht mehr dabei. Als ich
den Schreibtisch öffnete, war das Fach leer, in dem
das Kästchen sonst verwahrt war . Da wurden mir
die Zusammenhänge klar . Es kam mir der furcht¬
bare Verdacht, daß die Gesellschafterin den
einzigen Abend, den ich abwesend war und sie sich
ganz allein in der Wohnung befand, benutzt hat,
um sich in den Besitz der Kostbarkeit« zu setzen.
Da Frau Andres« immer die Schlüssel bei sich
trug , hat sie jedenfalls die Dosis des Schlafmittels
sehr verstärkt . Es ist ja vielleicht anzunehmen , daß
das Mädchen nur einen tieferen Schlaf hat herbei¬
führen wollen, um gewiß zu sein, völlig unbemerkt
in den Besitz des Schlüssels gelang « zu können
und dabei an eine tödliche Wirkung nicht gedacht
hat ."

„Ist noch etwas zu bemerken?"
„Nein !" sagte Schwester Elisabeth mit einem

tiefen Seufzer . „Ich wüßte nichts weiter . Ich
glaube , der Gerechtigkeit alle Fingerzeige gegeb«

zu haben, um diese Tat sühnen zu können."
Der Beamte las das Protokoll vor, und die

Anklägerin nickte mehrmals zustimmend. Dann
nahm sie ohne Zögern die dargereichte Feder und
setzte mit spitzen, eckigen Schriftzügsn ihren Namen
darunter.

*

Ein Beamter führte Eva-Marie herein. —
Stumm und blaß» mit seltsam traurigem , ver¬
störtem Blick stand sie vor dem Kommissar, wie
jemand , der sein Unglück riesengroß vor sich sieht
und es nicht fassen, nicht begreifen kann. Wie
jemand , der zu träumen meint , weil die Wahr¬
heit so furchtbar , so unfaßbar ist.

„Ich habe zunächst Ihre Personalien aufzuneh¬
men ", begann der Kommissar mit berufsmäßig
gleichgültigem Ton. „Wie heißen Sie ?"

„Eva -Marie von Diemen !" kam es fast tonlos.
„Von sogar !" meinte der Beamte und zog die

Augenbrauen hoch. „Geboren ?"
Sie nannte Jahr und Tag ihrer Geburt , auch

den Ort.
„Was war Ihr Vater ?"
Da rannen dem Mädchen plötzlich große Tropfen

über das vergrämte Gesicht, „General der
Infanterie ."

„So !"
Heftig schluchzte Eva -Mane auf . Es war das

erstemal, datz sie die Fassung völlig verlor . „Kann
nicht meines Vaters Name aus dieser Affäre von
Lüge und Verleumdung bleiben?"

„Nein , das geht nicht!" entschied ruhig der
Mann.

Er schrieb ohne auszublicken weiter » bis ein

dumpfes Geräusch ihn aufsehen ließ.
Eva -Marie war , überwältigt von all dem

Schrecklichen, unausgeruht , schwach vor Hunger,
der ihr gar nicht fühlbar geworden, ohmnächrig
zusammengesunken.

Der Mann , der sie hergeführt hatte , hob die Be¬
wußtlose auf und trug sie zu einer mit schwarzen
Glanztuch überzogenen Bank, die an der Wand
stand.

„Na ja !" sagte er. „Det erstemal ist det immer
so, Herr Kommissar ! Später jewöhnt sich det ! —
Freilich , >MNN man gleich mit 'n Raubmord an¬
sängt ! Nee, so jung , und denn schon so — —"

Der Kommissar nahm den Hörer seines Schreib-
tischtelcphons und rief jemanden zur Unter¬
stützung heran . Nach kurzer Zeit kam eine Dia¬
konissin, Sie trat aus einen bezeichnenden Wink
zu der Ohnmächtigen und ergriff deren schlapp
herabhängende Hand.

„Ist das Mache, Schwester, oder ist ihr wirklich
was ?" forschte der Polizeikommissar.

Die Diakonissin blickte auf den Fragenden . Sie
hatte einen mütterlich -gütigen Blick.

„Das Mädchen ist wirklich ohnmächtig. Der Puls
geht ganz schwach!" erklärte sie besorgt.

Da schlug Eva -Marie Plötzlich die Augen aus
und entdeckte die Schwesternhaube neben sich, ohne
das Gesicht der Diakonissin zu sehen, das dem Be¬
amten zugewendet war . „Nicht!" schrie sie. „Nicht
die Schwester Elisabeth ! — Sie haßt mich! Sie
will mich töten !" — Angstvoll gingen ihre Augen
umher , und die blassen Hände hoben sich in ver¬
zweifelt abwehrender Gebärde.

(Fortsetzung folgte
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Technische Drogen
Wochenbericht yoe Stroever & Co ., Bremen

A, d. Müggenburg 1-2
Schellack : lag etwas fester und wir mußten

teilweise unsere Preise etwas erhöhen . Wir
notieren unverbindlich : Lemonschellack 100 bis
130, fein orange 92—105, TN 80—90, Körnerlack
65—100, Knopflack 100—120, Schellackwachs
115—175, Goldschellack 100—160, Rubinschel-
lack 90—117, gebleichter Schellack 127—163,
desgl . in Pulverform 169—217, raffinierter
Schallack 120—126, desgl . in Pulverform 160
bis 168 die 100 kg ab Lager Bremen , bezw,
frachtfrei deutschem Bestimmungsort , bei Ab¬
nahme von mindestens 50 kg.

Leim : Das Geschäft hat auch letztwöchentlich
keine Belebung erfahren . Die Umsätze waren
belanglos . Mit weiterer Klärung der inner¬
politischen Lage erhofft man jedoch einen all¬
mählichen Aufstieg . Wir notieren : Ia Leder¬
leim Viskosität ca . 5 Mk . 69—84, Ia Knochen¬
leim Viskosität ca . 2—3 Mk . 60—79, Ia Casein-
Kaltleim . Mk . 85—105 die 100 kg brutto für
netto frei Bahn Bremen,

Reichsbahn -Wagenstellung
Berlin , 16. März . In der Woche vom 26, Fe¬

bruar bis 4. März 1933 wurden von der Reichs¬
bahn insgesamt 547 372 Wagen rechtzeitig ge¬
stellt , Für die Berichtswoche ergibt sich dem¬
gemäß eine arbeitstägliche Stellziffer von
91 229 Wagen gegenüber 89 052 Wagen in der
Vorwoche , bezw . 96 428 in der Vergleichswoche
des Vorjahres.

Veränderter Postschluß nach Uebersee
Der Dampfer „Godafoß “ fährt am 18. März

(anstatt 15. März ) von Hamburg und am 21.
März (anstatt 18, März ) von Hüll nach Island
(Reykjavik ). Postschluß beim Postamt 5 (Bahn¬
hofsplatz ) am 17, März um 20  Uhr und am 19,
März um 7 Uhr.

Die Wechselproteste im Januar
Berlin , 15. März . Für Januar 1933 wurde die

Anzahl der zur Protest gegangenen Wechsel
vom Statistischen Reichsamt mit rund 70 600
und deren Gesamtbetrag mit rund 10,6 Mill.
RM festgestellt . Der Durchsohnittsbetrag je
protestierten Wechsels macht im Januar 150
RM. Gegenüber Dezember 1932 ergibt sich ein
Rückgang der Anzahl der Proteste um 8,5 Pro¬
zent , des Gesamtbetrags um 10,0 Prozent und
des Durchschnittsbetrages um 1,4 Prozent , Der
Anteil des Gesamtbetrages der im Berichts¬
monat von der Statistik erfaßten Wechselpro¬
teste am Gesamtbeträge der vor drei Monaten
gezogenen Wechsel (Protestquote ) beträgt im
Januar 3,58 v. T., ist also etwas höher als im
Vormonat,

Bremer Getreidebericht
Bremen , 16, März , Weizen : Manitoba I 5.—.

Gerste : Deutsche 9.—, La Plata 9.— verzollt.
Hafer : Pommer Weißhafer 52-53 kg 7.50. Mais:
La Plata 10.15 verkehrsfrei , Donau Galfox 10.—
verkehrsfrei . Tendenz : ruhig,

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt
Oldenburg , 16. März , Auftrieb : 890 Tiere,

nämlich 859 Ferkel und 231 Läuferschweine,
ältere nicht aufgetrieben . Ferkel bis 6 Wochen
alt : 14—16, 6—8:16—20, 8—10:10—24, Läufer¬
schweine 3—4 Monate alt : 30—36, 4—6:36—42.
MarktverLauf mittelmäßig . Nächster Ferkel-
und Schweinemarkt , Donnerstag , 23. März.

Schiffahrt
£c.:»i&urg=2tmeri?a Sittie

_ (9lu(traT/Soßtm>§ Sittien)
<&cf>iff£ö .roegiUttgeit(abgejchloj'ert am 15. jättär$

1933). Dfytte aW &iÄMjEeiit.
„90balia" 13. 3. ausg. an SSafjia. „9lI6ert

fBallitt" 10. 3. an ’§ ant&«rg, näcfjifte 2lbfa(jrt 15.
3V 19 llf>r. „91[Bert 23ögler" 5. 3. heim*. bon
ßuracai). „9lltona" j. 3 *- in IgantBurg, nächfte
Jl&faljrt 7. 6. „9lmaffia" 10. 3. außg. $ ette=
riffe paffiert. „füttibroß" 13. 3. IjeitnC. hon
Gaballa ttad) Sgmir. „9ttttiodjia" 14. 3. Beim!
an Se § atore, bon Bort nach iSürtfirdhen uttib

I gmitthurg. „SSitterfeüb" 3. 3. außg. i?apffcabt
pofifiert. „SBodhum" j. $ t. in Hamburg, nädhfte
3(5fall rt 8. 4 (j&orreife). „93nrgenlanli>" 11. 3.
Befrnf. bnn SJlaniila. „Garibia" 11. 3. außg.
»n 93arbabo§. „Ghioß" 12. 3. Beim*- an ifjas»
trag. „Seros" 13. 3. Beim*, an ®alhbeß. „fSe»
rinlbje" 10. 3. fjeintf. ©ibraltar paff. „$ eiutfdh»
ianlb" 10. 3. an -Motjorf. „3>ortmiuub" 15. 3.
*n Hamburg, näiBfte-STöfccr̂t 15. 3. „$ utß*
bürg" 4. 3. außg. bon ©uej. „Gifel" 4. 3. an
foantBurg, nächiie 3lBfahrt 18. 3. (Sorreife).
„Gtmlartb" 13. 3. Beim?, bon Dran, „©(fett"
6. 3. Beim*- bon SOhafaffar. „Gupatroria" 13.
3. _lOttSg. an üntloerpen. „geobojia" 11. 3.
Beim?, bon ^ iitgfton. „greihurg" 5. 3. außg.
itt ©oerabaha. „^rtesfanib" 11. 3. Beim?, an

„(Salitca" 9. 3. an [gam&urg, näcBjie
wm*  17. 3. „General Slrtigaß"10. 3. ausg.

SrtiucBal, „(Senera ! Dforio " 13. 3. Beim*.

Kampf gegen den Schenkervertrag
Ein Telegramm an den Reichskanzler

geudet . Verkehrsminister und Ministerialräte
finden keine gesetzliche Handhabe , gegen
Reichsbahn vorzugehen , welche die Gewerbe¬
freiheit der Spediteure und durch Rationali¬
sierung die Existenz tausender Mittelständler
und zehntausender Arbeitnehmer vernichten
will . Sie schützen durch ihre Passivität Reichs-
balinpartner Schenker , welcher wegen ZoB-
schmuggels , Bestechung , unlauteren Wettbe¬
werbes und kommunistischer Handlangerdienste
überführt ist . — Die Kanzleien stolpern über
Zwirnsfäden . Tausende Berufskollegen richten
durch mich in höchster Bedrängnis an Sie die
Bitte , durch einen Machtspruch dem Treib **»
der internationalen SchenkercMque und ihrer
Freunde von der Reichsbahn dlas Ende zu ma¬
chen , welches die nationale Revolution fordert.

Spediteur Nolte,“

Auch hier wird durchgegriffen werden
Der Verein der Hagener Spediteure

hat gegen den berüchtigten Schenkervertrag
das nachstehende Telegramm an den Reichs¬
kanzler gesandt:

„Generaldirektor Dorpmüller hat mit seinem
intimen Moritz Holzer , dem bekannten Kriegs¬
und Inflationsschieber , vor zwei Jahren den be¬
rüchtigten Schenkervertrag abgeschlossen , wel¬
cher damals von allen politischen Parteien ohne
Ausnahme in Grund und Boden verurteilt
wurde . Nationalsozialisten und Deutschnatio¬
nale haben nach gründlicher Prüfung Aufhebung
des Vertrages verlangt . Reichsbahn war aber
mächtiger als frühere Regierungen unid alle
Parteien . Die geschädigten Spediteure wurden
gezwungen , sich mit dem Vertrage abzufinden,
Die Unterhändler fanden bei reichlicher Schad¬
loshaltung Unterschlupf in der Schenkerorgani¬
sation . — Ein großsr Teil der Spediteure wird
durch übermächtige Reichsbahn terrorisiert.
Nur ein kleines Häuflein bat den Mut , gegen
das Schiebergesindel zu kämpfen , welches Mil¬
lionen öffentlicher Gelder der Reichsbahn ver-

Auch wir können das Vorgehen der Hage¬
ner Spediteure in ihrem Existenzkampf rar
unterstreichen und sind der Ueberzeugung , daß
die heutige Regierung unter Adolf Hitler schon
Mittel und Wege finden wird , um auch in die¬
sem Falle energisch durchzugreifen.

Von den Effektenbörsen
(mitgeteilt von der Firma Hermann Wegmeyer,

Bank -Commissionsgeschäft , Bremen,
Domshof 17-18)

Bremen , 16. März . Die Grundtendenz der
hiesigen Börse war auch heute wieder zuver¬
sichtlich . Am Aktienmarkt hatten Bremer Ro-
landmühile wieder Käufer zu unverändertem
Kurse (105), während Reis und Handels erst
bei 62 Prozent Aufnahme fanden . Für Bremer
Straßenbahn zeigte sich gesteigertes Interesse,
ebenso wie für Bremer Tauwerk , Erstere wur¬
den zu 68 aus dem Markte genommen und blie¬
ben späterhin hierzu vergeblich gesucht , letz¬
tere handelte man mit 24 Prozent , Für Bremer
Silber hörte man wieder nur einen Geldkurs
von 124, Alle übrigen Aktienwerte notierten
ebenfalls rein nominell , und die Kurse wichen
von den letzttätigen kaum nennenswert aib. —
Der Anleihemarkt lag umsatzlos . Bremer Alt¬
besitz waren zu einem um 1 Prozent über ge¬
stern liegenden Kurse (66) gesucht.

Berlin , 16. März . Die Kursgestaltung der
Aktienwerte an der Berliner Börse war auch
heute wieder stark uneinheitlich . Mit kurzen
Worten kann man sagen , daß die in letzter
Zeit stark gestiegenen Papiere infolge Gewinn¬
mitnahmen Verluste erlitten und sich dagegen
diejenigen Werte , welche in den letzten Tagen
vernachlässigt blieben oder unter Verkaufs-
druok lagen , durchweg erholen konnfen . Letz¬
teres gilt besonders von den Tarifaktisn , von
denen Bekula , H. E, W ., Wasserwerke Gelsen¬
kirchen , R. W. E . u. a, 2—3 Prozent avancier¬
ten . — Am Chemiemarkt ließ dias Geschäft in
I, G. Farben merklich nach , so daß der Kurs
im Verlauf der Börse um fast 2 Prozent ge¬
drückt war . Ander srseits blieben Chem . Hey¬
den und auch Rütgers wieder rege gefragt . —
Montanwerte tendierten unregelmäßig . Wäh¬
rend Gelsen , Vereinsstahl , Mannesmann , Klöck-
ner im Durchschnitt 1 Prozent höher lagen,
mußten sich Erdöl und Harpener Rückschläge

im Ausmaß * von ungefähr 2 Prozent gefallen
lassen . — Am Elektromarkt setzten Siemens
anfangs einen Gewinn von 2 Prozent durch,
den sie jedoch später wieder einbüßten . Schuk-
kert begannen unverändert , verloren jedoch fan
weiteren Verlaufe ebenfalls 2 Punkte . — Au»*
gesprochen schwach lagen Rüstumgswerte und
auch Automobilaktien , Deutsche Waffen und
Daimler erschienen mit dem Minus -Minus -Zei-
chen , Erstere fanden erst Aufnahme bei einem
um 6 Prozent gegen gestern niedrigeren Kurse,
Daimler unterschritten die 20-Grenze er¬
heblich und waren mit etwa 28 Prozent im Ver¬
kehr . Dagegen waren B. M. W. relativ gut
gehalten , erst im Laufe des Börsenverkehrs 'er¬
gab sich auch hier ein Kursabschlag von 2 Pro¬
zent , — Von Maschinenwerten erreichten Schu¬
bert & Salzer einen neuen Höchstkurs (214 Pro¬
zent !). Die übrigen Werte dieses Marktgebie¬
tes lagen dagegen schwächer . Schwartzkopff
minus 2 Prozent , Orensteia dahingegen gut ge¬
halten . — Eine recht feste Veranlagung hatten
heute sei längerer Zeit einmal wieder Kunst¬
seidenaktien , von denen AJku sowohl als auch
Bemberg dreiprozentige Gewinne davontragen
konnten , — Wie schon in letzter Zeit , so hat¬
ten Conti -Gummi auch heute wieder recht gute
Käufer . Dieses Papier lag zu Beginn etwa 1
Prozent höher , konnte sich jedoch im weiteren
Verlauf der rückläufigen Allgemeintendenz aan
Aktienmärkte auch nicht entziehen und gab
diesen Gewinn wieder her . — Reichsbankan¬
teile waren anfangs um 3 Prozent gedrückt,
holten jedoch hiervon wieder 2 Punkte ein.
B. E. W. waren nach wie vor freundlich veran¬
lagt , — Im Gegensatz zu der unregelmäßigen
Haltung am Aktienmärkte zeigten Festverzins¬
liche von Beginn an eine ausgesprochen feste
Haltung . Im Verlauf der Börse konnten auf
fast allen Gebieten die Anfanigsgewinne noch
weiter erhöht werden . Neubesitz erreichte
einen Kurs von 10,50 Prozent , den man für
dieses Papier seit Jahren nicht mehr gesehen
hat . Altbesitz ca . 71.50. Industrieobligationen
erzielten ebenfalls recht ansehnliche Gewinne.

Amtliche Devisen»Karse
vom 16. März
Ohne Gewähr

Geld Brief
Buenos «Aires . . . . . . 0,823 0,827
üanada . . 3.497 3,503
Istanbul . 2,008 2,012
Japan . 0,899 0,901
Kairo . 14,84 14,88
London . 14,46 14,50
New -York . 4,181 4,189
Rio de Janeiro . . . . *»•«• 0,239 0,241
Uruguay . . . 1,648 1,652
Amsterdam . . 169,58 169,92
Athen. M 2,358 2,362
Brüssel 58,74 58,86
Bukarest . 2,488 2,492
Budflpcst • *• •• *• • #e• •
Danzig . . 82,17 82,43
Helsingfors . . . . . . . . . . . . . 6,399 6,41t
Italien . V. 21,48 21,52
Jugoslawen . . . . 5,554 5,566
Kaunas (Kowno ) . . . . . . 41,86 41,94
Kopenhagen . 64,44 64,56
Lissabon/Oporto . . 13,16 13,18
Oslo . . . . . 73,98 74,12
Paris . . . . . 16,535 16,575
Prag . . .
Reykjavik . 65,18 65,32
Riga . 76,92 77,08
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . 81,37 81,53
Sofia . . . 3,047 3,053
Spanien . . . . . . . . . 35,16 31,27
Stockholm 76,42 76,58
rallin/Seval . . . . . . . . . . . . 110,59 110,81
Wien . 48,45 48.55

i i S
Londoner Goldpreis.

Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am
16. März In deutsche Wahrung um gerechnet für
eine Unze Feingold 86,9102 RM , für ein Gramst
2,79423 RM.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 16. März . Die amtlichen Getreide *«

und Mehlvorratsziffera in der zweiten Hand
Ende Februar , die im ganzen einen normales
Umschlag bestätigen , blieben ohne Einfluß atf
die heutige Berliner Produktenbörse . Angebot
und Nachfrage hielten sich etwa die Waage.
Die Haftung war etwas stetiger , der größte Te3
der Unternehmungslust kam aber nicht zur Ent¬
wicklung , da die Forderungen aus der Provinz
unnachgiebig blieben . Im Lieferungshandd
setzten sich zumeist Wertbesserungen im Aus¬
maß bis zu 1 Mark durch , wobei die amtliche
Stützungsstelle mir beim Mai - und Juliroggen
eine Stütze vorzunehmen brauchte . Im Loko-
markt herrschte gut behauptete Tandenz vor,
obwohl die Müllereien angesichts des weiter
stockenden Mehtkonsums mit Neuanschaffun¬
gen zurückhielten . Auch sonst hielt sich die
Frage nach prompter Ware in Grenzen . Das
Mehlgeschäft stagnierte wiederum . Trotzdem
man weiter geneigt bleibt eine Kleinigkeit bil¬
liger abzugeben , gingen die Verkäufe sehr
schleppend . Für Hafer hat sich nichts geändert.
Gebote waren nicht erhöht , so daß manches
Geschäft scheiterte . Differenzen von beispiels¬
weise einer halben Mark waren nicht zu über¬
brücken , Gerste tendierte bei kleinstem Markt
gut stetig , trotzdem die Mästergebiete sehr
zögernd mit Käufen disponieren . Der Bedarf
für Saatlupinen und Saatpeluschken war größer.

Gering Bei 93. 9T. 3.
SBrenter mationalfoäialifttfdje Leitung ©. nt. b. § .

gauptfdjriftleitimg gart § Earl b . G idj a r t.
Serantoortltcö für Sotitit unb ffeuiCCelon ganSEar I # .
G i dj a r t; für Sofaleä , B̂ewegung u . ‘älHgetnetneö 9i i d a rb
§o dj nttttbj für gcntbel u . SoIESwirtfdjaft fie inä - gng«
Ärlfdje ; für bett rtnäetgenteil gaitSSoIjm ; fäntUtdj

in Sternen
SofatlottSbrudt SJefer -Srudferei Sternen

gfernanfco he Siuronlja pajjiert . „(Settern! © an
Martin " 9 . 3. an Hamburg , nädjfte ätbfaljrt 25.
3. 2 Uljr nacf)i hetn Sa fßfata . „dteorgia " 10.
3. aat§g. ain Guracao . „(Sera " 10. 3. heim?, bon
ißerim . „§ 'agen " 11. 3. au»g. bon Goenhabett
nach SUesartbrien. „§ aUe" 14. 3. heim-** §)mmi=
freu (Mn'tert . „Hamburg " 9. 3. heim?, bott
•Jletohorf, oa. 17. 3. 14 Uhr itt Guthaben fä!=
lig . „'SjabeKattib" a* St * itt § ant6urg, nächfte
Abfahrt 20. 3. ( tBorreife). .^ mbenftein" 7. 3.
heintf . bon © abattg. „öeibetberg " 12. 3. <m§g.
■an SBataibia. ,;§ eraflea " 12. 3. äu »g. än
Mnttoerjjen. ,;§ ohenfteitt" 8. 3. he';tn?. Won
•Dhmtebtibeo. „3onia " 5. 3. hemtf . bon SJSort of
©patn nach Se § abre. „Sjerlohn " 7 . 3. heintf.
bon SBeftl©t . So [>n. „3 'jis " 4. 3. an Hamburg,
madfjijie Abfahrt 4. 4 „@iet " 14 3. heim?, bon
9Imfteübam. „@refca" 7. 3. hei»*** bon $ anv
4»icö. „©ulmertattb " 11. 3. ,au3g . an ©hang«
hat . „SomttarE" 8. 3. au §g. Ißevint pariert.
„®hhht# a" 2. 3. an § <mburg , nächfte STbfahrt
25 . 3. „Senrnn" 4 3. heimt . an ©hottet). „Se=
berufen " 12. 3. heintt. bon (Senua . „Sibaitna"
7. 3. au% bon äa8 fßaltmg . „So§ ülngeleg"
13. 3. anßg. ibon ©an grattciäco . „Sfibed"
5. 3. anSg. ©ober haffiert . „Sünebtttg " 1L
3. an§g. bon Hamburg . „Uftacefoonia" 11. 3.
he intf . bon fö'aifa nadh PÄ,a!ta. „ÜWagbalena"
13. 3. hete *. bon GaracaS nach Xriniihab.
„aii'agöeburg" j . 3t . in Hamburg , nächfte 9Ib=
fahrt 5. 4. „3röene§" 12 . 3. au^g. an ÜlntJoer«
pett. „Di'Uoc " 14. 3. heimf . Ufh'ant haffiert.
„TRorea" 13. 3. auSg. © ibraCtac paff. „3Eän,=

Jfterfanb " 15 . 3. heim?, an g)o?ohama. „9rtawim=
' Burg" 14. 3. an^g. bon Gajh Sonbon . „87en*

mat?" 11. 3. heim?, bon Golomho. „9Ieto §)orf"
11 . 3. au§g. ® ifhoh Otocf paffiert . „Olicea" 14
3. au§g. bott Hamburg nach Dran . „9Habet>
toaüb" 14. 3. anlg . an Gallao . „ÜTjafja" 14. 3.
au3g . SSüffingen paff iert . „Ütorbmarf" 13. 3.
heiirnf. 9lbegt paffierL „Oaftanb " 7. 3. an
Hamburg , nächfte 9(bfahrt 29. 3. „Dceana " 13.
3. auSg . bptt gtmeha ! (1. TOittelmeerfahrt).
„DbetttoaCb" 11. 3. att^g. an aSalpartfifo. „OUbad'
10. 3. bon © aagott. „Drittaco " U . 3. an«g.
bon S&igo . „Dfiriä " 14 3. auäg. ®Iiffingen
pajifiert. „ißaraguiah" 1L 3. heim?, agt ©antoß.
„Patricia " 12. 3. außg . geenanbo he üttotonha
paffiert . „ißhoenicia " 11. 3. an 91eto Drlean«
(ÜbJifchenreife), „pjrhgia " 4. 3. itt 9lnttoet=
pen, nädhfte Abfahrt 15. 3. nad» bet» Sa ißlata.
„iportranib" 8. 3. h^im*. an ©eattle . „spofeianr“
6. 3. heimt an Gallon . „Sßreujjett" j . 3L öt
©amBurg ; (nächfte 9tbfahrt 16. 3. 8 Uhr OBot«
reiife). „fftäittfeß" 10. 3. an§g. bott © iatgapore.
„fReliance " 11. 3. bon 3teP»horE (5. ü&eftiitibien«
fftetife). „iRenbS&irrg" 13. 3. heim*, bon ijkntt
©alifi). „Olefolnte" 14. 3. toon © amamng (99eU>
reife). „SthewUmb " 15. 3. heim*, att GeBtt.
„Jhthr" 12. 3. außg. bott (Senua . „©aarlattto"
15. 3. auSg. an § ottg&mg. „©amioö" 13. 3.
heim?, fcto.n Sünttoerpen nach fftottetÄwm. „©an
granri ^co" 15. 3. au§g. 3SliffIngen paffiert
„Sanerfanib " 15 . 3. außg . 58Iijfingen paffiert.
„© epeer" 7. 3. aus>g. @i6ra (tar paff, „© eattle"
7, 3k heimt bon GriftobaL „©efofteis " 1. 3.

I heim?, bon Sßto. SJleriEo. „©preeloalb" g. 3t
"in Hamburg , nädhfte 9übfal)rt 30 . 5. „Stag«

fttri" 13. 3. anßg. Duejfattt paffiert . „©teiger»
Ittalib* 9. 3. heim *, bon ajalparaifo . „@hra*
28. 2. anßg. bo,n Grifto&at . „iJacoma " 13. 3.
anßg . bon Ttcafutla . '„Saimue " 13. 3. attSg.
an ÜJiontebibeo. „fEheffalia" 11. 3. ausg . an
löcrifa. „ijinoß " 13. 3. atißg . an © alonit
„Slrofa" 6 . 3. außg. an Sera Gruj. „Ucferntarf*
5. 3. an Hamburg , nädhfte 2Ibfahrt 25. 3. „Unt»
giiab" 16. 2. heim *, bon Safe Gharle» nach
5Wlo&iIe. „Sancoulber " 13. 3. heim** SCjoren
pariert „ÜSefteüoalb" 12. 3. attsg . an Sojtorc.

$amburg=Sübanteri(anifdK®ampjfcf|tjjfahttä»
©cjcüjdKtft

„Gap Îrcona* 14. 3. aBerobS bon Suettoß
9lireß über SRontebiibeo, © antoß unb SKio b«
Sanei » jtadh SijfaBoit , Sigo , Slhmonth , So » *
logne nttfb Hamburg . „TOmte Saßcoal " 18.
paffiert . „üBejtertoalb" 12. 3. anßg . an Softonu
3. 7 Uh« abettfbß bon ©antoß. „fDionte Saß»
coal * 14 3. 8 Uhr abenbß Port 3tto be 3a^
neiro jttweh Sahia (rMt ). „STOonte Dlitota*
14 . 3. Inadhmittagß in Wontebiibeo (anßg.).
„Sa Gioruna" 14 3. naidhntittagß Port fßtonte»
b'ifbeo-nadh © antoß (rüctt.). „Sahta ^ 14 3.
6 Uhr nadhmittagß bon Saß StUmttß nath
9tnäoecpen (rittff.). ( „Gntrerioß " 14 3, 1.80
Uhr nachmittagß in 9lnttoerpen (anßg .). „3>
nerife " 14. 8.  5 Uhr nadhmittagß bon § ano*
bürg nach 'iUrittehSBrafitien. „Seuertfe " 14. 3,
11 Uhr laBenbß in © ee.
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Sssueksn vin OstskSsv!

Dieser kilm mit seinen tollen Sensationen , seinen un¬
entwirrbaren Verwicklungen und ciein undurchdringlichen
Dunkel , das über einem Bankraub und einem Vlord liegt,
kesselt Sie derart , dsü Lie — bisber ein Zuschauer —
ein mit allen Wassern gewsscbener Detektiv werden,
der unbedingt dem Dieb auk clie Spur kommen will I

ki «8 U SS»! Ä!
mit Hermann Sxeelmans , Brltr Odemar , Bil ^ Lodisa,
Lriks Bledler , Oskar Sims und Haaa -Üloacbim Biittaer
clern bekannt , ebem . lMglisd des Bremer Ltadttbesters

LloUeU»preise:
. k>->ri-e«t SS kl >-.f2 LsN-oo 80 ktg.

»oo NtUlumeriert
i 7S I1F. bis 2 Itlerli

Numerierte
. kIStre
/2 I .- K. 2.S0L4.

sscuroBoi,
Linsn ü sn  dSLSukvnn6 » rsn Liims 6sn Tsison

UUEEVLV M ^ k ^ v velvr

Mv vw
jMVV LttKiLIIKKIT u

dUklUS BWUMLIBM , DUBBL ^ v. kkBH'BLIXLK , BKIBDBl . SMUSkBL
Bin heiter KrsLiösss Spiel aas d. Zeitalter aad den Nkelod . Kleister Oikenbacks

Wieder ein Spitreoiilm der BlBL — welterobernd , well»
beglückend . keiner : Das sasgsreicLnste Vorprogramm

dugendl . baben ru den kLksch mittags -Vorstellung . im Laiser -Ibsater sowie
am kiontsg nncl Donnerstag nscbmittsgs S Ubr im l?alast -I 'beater Zutritt!

Ŝ ^ ITL
S , 85 O> gis

stLSnmisokss Vsnisngkn ? ksovkmsis ^ I ŝgsi
Der sensationelle OroLLIm aus der Berliner Unterwelt

Esnovsnski ' v
mit Brits Lsmpsrs , l?aal Westermeier , OUsn
Stäwea , Lotraat Ricktsr , Bau ! Heiäemann

Lin litui , 6sr in spannonäen Riläsru LinblicL ^vwakrt !»
<1s8 Lkslisilrinisvol ls lieben cker Ringvsreüts äsr Unterwelt

Darn : Bin reichhaltiges Leiprogramm

SIS gis

Wisüsi ' 1 V/sZgvn
diiligs Seelisekv.
Blutkrischer

8SS !MII8 ,^ -c^ E
rsbüsil
LiinI okne blaut nncl Ng
liiViOrSten Bkd.
Orüne lkeringe, Bochschellkisch.
Brstschelltisch, Bratscholle, Weser-
stinte, Botrunge , Xnurrhsha, Oold--
bsrsch, Ooldbarschkllet, Steinbutt
grob und klein, Leerungen, leb.
Karpfen, Sckleien u. Deckte ru bil¬
ligsten ksgespreisen.
läglieb iriscb aas dem Bauch:

ll . MSlil'KiÜijlHiÜM ?ld. « o

8e ?MÜKl 'l. 8LSli>eIi8 v- l-kd. LU^
L '° 8MM Kiste ?8 ^ und SS. zs1k. sensuell Letiellkisek, Zeräucd. 6 o!ä»
b'arsck, kluKaale, kluLlscds.
OroKe ^ usvvalil in pvBt. Oslssrclinvn,
f̂ lsekklonsörvsn uncl Lksekmsi'inscksn

bsioksvsrbMkgungs 'seksin « dir. N nskmvn
wir« sn 2sklung

es ist auch
dsi sinsm Larisn
nicki ancisrs!

BnttSnscbungen können Lie sicb nur dann sparen,
venn Lie ru lkrer Beratung  einen virklicb
erksbrenea OSrtner keranrieben,  der die
kebensbedingungen der Bllsnren kennt , der lknen
kür lbren Osrten VorscblSge  msciren kann , die
lknen kür immer die OevSbr geben,

kreude am Osrtea rn babenl

prZmienriekullg der Wnldiskrtslottsrie
Serie 6 (bos -Î r. 100 001—200 000)
Die Serie 8 wird liierrnit aukgeruken.

24. klsrr iindet die Brsmisnrie-
tiung statt . Die Beteiligungssckeine
sind bis 2urn 23. kiärr bei der Spar¬
kasse oder deren Nebenstellen ein^u-
reicben . — Die Binlösungskrist der
Warengutsebeins der Serie 8 lsuit arn
10. ^.pril 1933 ab, — Die init einer
kräinis gezogenen kosnurnmern wer¬
den an dieser Stelle veröklentiicbt.
Bremer Winterbilie , ^ bt. Wvklisbrts-
lotterie.

Kcktung!
Mus

bedeutend ermstzlgteprsiss!
8nbson

Oemüse-Brbsen 1?kd. 23 ^,2?kd. 48/^
lunge lirkseo . . 1Bld.ZŜ , 2 Bld. 58
Brbsen, mittelk.l Bkd.42^ , 2 Bkd.b5^
Brbsen, kein. . . 1?kd.58 >̂ . 2kkd.92^
Brbsen.sebrkein 1l?kd.b2^ , 2?1d. l .—
Kaiserscboten. . 1?kd.b8>̂ , 2?kd. 1.10

8oknsn
lg.Wsdrsbobnen I?kd.24 2kld .38^
sg. Brecbbobnen 1kkd.24^ , 2?kd.28^
Ig.Slbnittbobnen 18kd.24^ ,2 ?kd.38H
)g. Brecirbobnen, ksdenkrel

2 ?kd. 4SH,3 ?kd. 60.>z
lg . Sdrnittbobnen, kadenkrel

2 ?kd. 4S^ ,3 ?kd.
Or.8obnen ,veicb wie Butt. 2 ?ld.7O

Lobnenkrsut gratis

Ks ^ottsn
Karotten, geschnitten

2 ?kd. 28 ^ , 4 ?kd. 50^

Spsi »gs>
Oemüse -Spargel . V- ? ld. 35 .̂

I ?kd. 25^ , 2 ?kd. 82 ẑ
SpsrgellcSpke. V- ? kci. 20^

1 ?kd. 90 ^ ,2 ?kd. 1.20

k»il2S
Bikkerltnge'/,?kd.38,I ?kd.60,2?kd.92/^
Lbsmpignons

V- ?kd. 42H 1 ?kd. 80,2 ?kd. 1.20
Steinpilre . I ?kd. 80 ^ , 2 ?kd. 1.2O

» «SI» Kommt ÜSI» k̂ okl
Braunkohl . .2 ?kd. 32 4 ?kd. 62 K̂

b ?kd. 90^
Wirsingkohl . 2 ?kd. 32^ , 4 Bkd. 62^

6 ?kd. 90^
WeiLkokl . . . 2 ? kd. 3S ẑ , 4 kkd. 62^

HBkd. 90^
Kohlrabi. . . . 2 ?kd. 32 ^ , 4 ?kd. 62 -̂

_ 6 ?kd. 90^
Vsnsokivrivno»

Spinat . 2 ?kd. 38H,4 ?kd. 72H
Kote Beten . . 2 Bkd.38H , 4 Bkd. 72>H
Sellerie . 2 ?kd. 3S^ ,4Bkd. 72^
Oem.Oemüse 2 ?kd. 38 -̂ , 4 kkd.72^

Î llöktv
A.NLN2S, in Dosen , 8 Scheiben 92
Apfelsinen . 2 kkd. 48^
Aprikosen . . .4 kkd. 1.20,10 Bkd. 2.22
Birnen . 1 kkd. 38,2 kkd. 75^
Brdbeeren . 2 ?td. 92
kklsumen . . . . . . 2 Bkd 48. 4 kkd. 92-.̂
keinecl suden . 2 Bkd. 92^
Klirabelien. 2 kkd. 92 ^
Stachelbeeren . . 1 Bld. 38,2 ?kd. 72^

Eui 'kon
Oevürrgurken , süb-sauer,

grobe Dose (HO Stück) 2.90
kleine Bkekkergurken, süb-ssuer

grobe Dose ( 120 Stück) 2.90
Und nun rum Schluk

vom Ssstsn cios Desto
clie gute ^loikereiduttef

pfuaci 1.10

Ltztzsrs
>i-ÄNllwekrsiraLe 65 , W. 827 12
Ikicke baubenstr., geg. der Apotheke
IZvkontiausensir . 32 , n»ti. ttornerst

Parteigenossen
ksuken rur konkirmktion

Kolli-u.8ilborvi»aren, 801/vie Sestevlte
ru anerkannt billigen Breisen bei

pg . Sökilng . Juwelier
Orterstrabe 39 (5/t .-lieim)

keparsturen an likren , Oold- u. Silber¬
waren schnell und billi

krirche Suppen- u. Brathühner, la kkast-
bsknchen, Bnten, kuter und Oünse. Auk
Wunscir alles bratkertig. )ede Woche
irische ksndvurst aus eig. kandschlacht.
la Oldenbg. I-andbutter Bkd. KK4 1.— >
! wilU- un6 SssiSgsibonkiiung
VtLo Vswsnüisok
inun V. d. Steintor 17 ^ - llsnsa 43097i
gegenüb. bübeckerstr., ÜS>les!ö»ö81. MlWSlk.

S , t . llomsti .L38«4-<S
ai . LIIss, eoks Wsstsrstr.
StS« SN8«,»g 120
V-a. Sisinioi - S7, Lvlcs SsrUnersIr

Kektung!
Die aus einer konkurssscire stammenden
klsrkenrSder sowie Lper . sollen weit
U. Breis, verkalkt werden . Bsbrikneue
mit Breilsuk u. kücktritl von lvik. 2H.20
an. kkiele verchr. ab hager.
^lspmsr , Saigedrllckstr . 26

Slumsn
«äsn Nonfirmanctsn!
Ksnnst Ou etwas Lciiönerss  übsrkiaupi
scksnksn ? UncI was entspräche wolil tiefer
ur.ci sinnvoller clem Lkarsktsr «tes l<onf>rma-
tionsfestes?

Ll M «S»I«!I

I!» !s SISr. Itsi-̂ eiisi's!

bkOIKl
lLkach dem gleichnamigen Boman der Berlmer

Illustrirten Teilung

^ volls » IN cSsutsstisi ' Spi »scrt, « ^

„0sn scr -insilrtr
Bin beglückender und berauschender
Iriumph der groL. Kunst (Zreta Oarbos

HVOI - I
s o vsn so SI », s o vor , I

Weniggeb . msbsg.
pol .Scklakr ..spottb.
lirelilml, A. «WWlk. KZ

ggIIiIM'Sa.M.38 .5»
an . Oebr .BsbrrSder
StepkanilorswsIIstr.J
ab Krummenstr.

I êppickie
1,70x2,32 bis 3x4 m

enorm billig
kedelbörea 27 pt.

> MW8UH8 1

4OO.-
v . 23305

l M !SW!8 l

lillWl. MliVg «-
eiilkikliluiigkii« «
!ül>mll.»SienU 13.30
Wall 130

Bast neue gebr.

billig,
kedelbörea 74

Wenig gebrauchte
äckreib-

mssckine
billig

Karl ll. Krotlie
^knsgaritorstr. 17

I. vki 'iing
t.Bisen-u.lkausbalts-
wsr.ges.Selbstgeschk
^Kng. m.Schulreugn.
unter B1032 b.Verl.
2um 1. 4. tüchtiges

ges . K̂ng.m.Oehalts-
anspr. B 1033 b.V.
Bekannte Birma der
Branche s. r. Vertr.
v.Berukskleid.,8ack
tüch., Spritrbeuteln
u. Webwsr .Vertre¬
ter, dieb . d.BScker
kundsch.u.ver w.Le-
ruken gut eingek.sind

Magdeburg
Schliebksch H

lüchtige , bessere
2. Nilke ges. k. Kind.
u. lksussrbeit r . 1.4.

)an Lb. Bellstedt
Bismsrckstr. H4

! 8lKtl6llgK8liek!k j

Neue gut gearbei(.

15M.anLaugeust63

Suchek.meinen Sohn
Obersekundareike

tklirrieüs, im- «. kxM>
^Kng.u. D 1034 b.V.> I
klgen . ünlkttiguiig
ketten , 10, 12 Vlk.
Daunen gern. 23 Kl

lskodistr. 22 l

IS8S« III SM8»r

ksinsisr illsirenmei» . » d. 24 H
Ulisiisr ausrugsmek» s-i-k-i. v. 1.20
kSillMS 8pel8SlSN. rtd. 3S -̂
»Simons Illollisi'öiimnsr rtd. 1.10
«iiisnl. MSliWI'81 . I-fd. YSL,
ailsnl. rervelslunî l . . . . red. SSH
»Mrvmsil im»smen. . r» . 1.30
Ml80lI0!>8l . rtd. 4S -̂
KMggolSI. rkd. SO -S,
8l»0l«SN8»lSl. « d. üo -ö-
»srollsn . . . s«rdm.. 2-pfd. v. 28 ^
3s. »rselMlMI»I. . . 2-pkd..v. 48^
dg. SoNMVolMölli. . 2-k-sd. o. 48^
»SMÜ8SSI'V8SN. 2-k-kd. o. SSH
dilllSS ktVZSl! I . . . . 2-l-kd. v. SSH
»SMI80IN. VVMS8S m 2-rkd. v.
ül>lSlMU8. 2-l-kd. o. 00. LOH
BIMIIIIIKI«Mli8iSM. 2-ttd. v.
krüssersii_ . . . . 2-rfd. o. 1.00
MII'SVSIISII. . 2-k-kd. v. 1.00
kl-WSöl-UMM. -/, n. ->. 61.
osmoner Ulermiii-'/i n . 0. 01. 7L^
Monisgns. >/, n. ei . 78^
Isrrsgons . >/- ki. o. oi . 7SL,
BormsM .— . . . 9. n. o. 01. 1-üL
0. iUSMIII' .-»SI'80Ml. v- n . 61. 1.00

lind ouk diese kleinen 41 v /
Brsiss erkalten Sie / onock einen Kobalt von

ULNM ^ -VklMriW
von krsmer Koutloulsnge-

Zcündsts tintsrnolimonmit »einen- Veclcookllöden,
, Boliont.-IIeecstr. 03-02 6 o»tksldstc. 48^Kleine^ llos 12  roolsiutc . 1
roppslrtsok« 04  tiemmstc . 1128d,onkou»sn»tr. 04  Xirdtbodirt .197
Bombucgsrstr. 122 <kd >s Wscnigvcodscj
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